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fur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im zweiten Quartal 1894. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 


erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Für Zeitungsbeſtellungen, die nach 
dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, wird 
von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pig. erhoben, wenn 
die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung häufig überhaupt nicht mehr möglich. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Be⸗ 
ſtelluugen entgegen. Ter Geſellige koſtet wie bisher 
vierteljährlich 1 Mk. 80 Pf., frei ius Haus 2 Mk. 20 Pf. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Rott unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn ſie, 
am einfachſten durch Poſtkarte, deuſelben von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 


Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1k. SO Pf., 


oder für den Monat Inli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Tho maschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23,24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Scegrün, Kulmerſtraße 7 „Burg Hohenzollern“), 


Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 
durch die Zeitungsträger. 5 8 
Expedition des Geſelligen. 


— 


Die Blutthat in Lyon. 


Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß der Attentäter, deſſen Dolche 
der Präſident der franzöſiſchen Republik zum Opfer fiel, 
ein Anarchiſt iſt. Der eigene Bruder hatte ſich, wie eben⸗ 
falls nun bekannt wird, ſchon lange von dem fanatiſchen 
Umſtürzler Ceſario Santo Hieronymo (ſo nennnt er ſich 
jetzt) losgeſagt. Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, 
äußerte der Mörder Carnots auch ſeine Freude über das 
gelungene Verbrechen, das ihn zum zweiten Ravaillac 
mache. In der That erinnert die Ermordung Carnots 
lebhaft an die Erdolchung des franzöſiſchen Königs 
Be IV. durch Ravaillac (1610), auch damals war der 

erbrecher auf den Tritt des Wagens geſtiegen und hatte 
das Staatsoberhaupt erdolcht. 

Der Unterſuchungsrichter in Lyon unterzog Montag 
Vormittag den Attentäter einem Verhör; Ceſario Santo 
Hieronymo weigerte ſich indeſſen hartnäckig, Rede zu ſtehen 
und erklärte, er werde nur vor den Geſchworenen Auf⸗ 
klärungen geben. Feſtgeſtellt wurde, daß Santo den Wagen 
des Präſidenten längere Zeit mit hilfeflehenden Geberden 
begleitet hat, um als Bittſteller zu erſcheinen und den 
geeigneten Moment für das Attentat abzuwarten. 

Aus Cette wird über die Perſön lichkeit des Mörders 
noch berichtet: „Der 21 Jahre alte Attentäter befand ſich 
am Sonnabend noch hier; er war 8 Monate als Bäcker⸗ 
geſelle bei dem Bäcker Viala beſchäftigt. Am Sonnabend 


erhielt er von ſeinem Arbeitgeber 80 Fres. und ging fort 


mit dem Bemerken, er würde dahin gehen, wohin ihn die 
Umſtände führen würden. Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
45 Minuten verließ er die Stadt. Der Attentäter war als 
herausfordernder Anarchiſt bekannt und man ſpricht ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß er nicht ausgewieſen 
worden iſt. Hieronymo hatte den Weg von Vienne nach 
Lyon, wo er mit 60 Centimes eintraf, zu Fuß zurückgelegt. 
Den Dolch, mit welchem das Attentat ausgeführt wurde, 
hatte er am Freitag gekauft. 

Der Mörder iſt ein ſtämmiger, bartloſer junger Menſch; 
er war mit einem kaffeebraunen Wollanzug und einer gleich⸗ 
farbigen Mütze bekleidet. Bei der Durchſuchung der 
Kleidung des Mörders im Gefängniß zu Lyon fand man 
zwei Dolche und einen amerikaniſchen Todtſchläger. 

In Lyon iſt bereits ein Mann verhaftet worden, der 
kurz nach dem Attentat erklärte, daß er ſich darüber nicht 
wundere, da er Tags zuvor von einem Friſeurgehülfen ge⸗ 
hört habe, daß Carnot erdolcht werden würde. Der Mann 
konnte keine genaue Auskunft über den Friſeurgehülfen er⸗ 
theilen und wurde feſtgenommen. Die Polizei glaubt, daß 
das Attentat das Werk einer anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörung ſei, da die Stadt Vienne im Departement 
Iſere, wo Hieronymo ein Zeit lang lebte, als ein 
anarchiſtiſcher Mittelpunkt bekannt iſt. 

Die Wogen der Erregung gehen hoch, ſie wälzen ſich 
über Schuldige und Unſchuldige. Dem heißblütigen Franzoſen 
genügt der Umſtand, daß der Mörder ein Italiener iſt, um 
in heller Wuth gegen die ganze italieniſche Nation zu ent⸗ 
flammen. 

Italiener und Leute, die man für ſolche hält, 
werden in den Straßen Lyons verfolgt. Die Zahl 
der Polizeiagenten iſt verſtärkt worden. Dieſelben umringen 
die verfolgten Perſonen und bringen ſie, um ſie zu ſchützen, 
nach den Polizeiſtationen. Berittene Patrouillen ziehen in 
geſtrecktem Galopp durch die Straßen, um an bedrohten 
Punkten Hilfe zu bringen. Infanterieſoldaten bewachen 


beide Zugänge der vom italieniſchen Konſul bewohnten 
Straße. Der Konſul mußte die italieniſche Fahne einziehen, 
um Gewaltthaten zu verhüten. 

In der Nacht zum Montag wurden in Lyon das Lokal 
„Harmonie Italienne“ und einige kleinere italieniſche Wirth⸗ 
ſchaften in der Rue Chaponnay und in der Rue Paul Bert 
geplündert. Aerger ging es noch in der Nacht zu 
Dienſtag zu. Wie uns ſoeben aus Lyon telegraphirt 
wird, brach in verſchiedenen, Italienern gehörigen 
Etabliſſements Feuer aus — natürlich iſt das Feuer 
durch Franzoſen angeſteckt. Polizeikommiſſare ſuchten die 
durch die Mordthat aufgeregte Menge zu beruhigen; indem 
ſie aufforderten, den Schmerz der Wittwe Carnots zu 
rächen Vie Menge antwortete aber: Wir wollen Carnot 
rächen! 

Wenn den Franzoſen die Nüchternheit, die Ruhe und 
Beſonnenheit zurückgekehrt ſein wird, werden ſie ihre un⸗ 
ſinnige Wuth ſelbſt bedauern, ſich deren ſchämen. Der 
erſten Empörung des heißen ſüdlichen Bluts und der 
Urtheilsloſigkeit der Straßenmenge iſt vieles zu Gute zu 
halten. Aber Frankreich hat ein ſchlechtes Gewiſſen. In 
Aigues⸗Mortes ſind Italiener grauſam hingeſchlachtet worden, 
ein Geſchworenengericht ließ jene Gräuel ungeahndet und 
barbariſche Geuugthuung erweckte damals die Straflos⸗ 
erklärung der ſchändlichen Mordthaten in ganz Frankreich! 
Nicht etwa die Ritterlichkeit, ſondern das einfache Anſtands⸗ 
gefühl müßte den Franzoſen verbieten, ſich des elenden 
Mörders als Zeugen gegen ſeine Nation zu bedienen und 
zwiſchen der That und den nationalen Empfindungen und 
Wünſchen der Italiener irgend welchen Zuſammenhang zu 
behaupten. Frankreich verwirkt dadurch die ſympathiſche 
Theilnahme, die ihm beim ſchrecklichen Ende ſeines durch 
treffliche Charaktereigenſchaften ausgezeichneten Präſidenten 
von keiner Seite verweigert wird. 

Es liegt, wenn man berückſichtigt, daß der Mörder 
Carnots beim Begehen ſeiner Frevelthat anarchiſtiſchen 
Ideen folgte, und der Anarchismus keine nationalen 
Schranken kennt, für die Franzoſen, die ſelber eines der 
größten Kontingente zum anarchiſtiſchen Heerbann ſtellen, 
ſicherlich nicht der mindeſte Anlaß vor, den Umſtand, daß 
der Mörder zufällig italieniſcher Nationalität iſt, gegen 
Italien und die italieniſchen Volksgenoſſen als ſolche aus⸗ 
zubeuten. Aber die Volksmaſſen in Lyon und anderer frau⸗ 
zöſiſchen Hauptſtädte reſpektiren eben dieſe zweifelloſe Wahr⸗ 
heit nicht. Es fragt ſich nun, ob die franzöſiſche Staats⸗ 
autorität ſoviel Entſchloſſenheit beſitzt, um einem gegen die 
Italiener als ſolche ſich wendenden Ausbruch des Volks⸗ 
zornes nöthigenfalls mit gewaffneter Hand entgegen zu 
treten? Ein augenblickliches Zögern nur, ein Augenblinzeln 
— und die Wogen der Empörung durchbrechen alle Dämme 
und laſſen den Männern an der Spitze nur die Wahl, von 
dem Strome verſchlungen zu werden, oder, aus Gründen 
der Selbſterrettung, mit dem Strome zu gehen, führe er, 
wohin er wolle. 

Bisher haben ſich die franzöſiſchen Miniſter und die 
Polizei der Sachlage gewachſen gezeigt. In Marſeille 
ſind beſondere Maßregeln getroffen, um jeden Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern 
zu verhindern. Das italieniſche Konſulatsgebände, welches 
als eines der erſten Gebäude die Trauerflagge hißte, iſt 
militäriſch beſetzt. 

Mehrere Pariſer Blätter mahnen zur Ruhe. 
„Eclair“ z. B. ſchreibt ſehr vernünftig: 

„Italien iſt hier nicht im Spiele, hüten wir uns, die Ver⸗ 
antwortung für ein individuelles Verbrechen auf ein Volk aus⸗ 
zudehnen. Ceſario iſt zweifellos ein Anarchiſt; die Anarchie 
hat kein Vaterland; unſere Pflicht iſt uns vorgezeichnet, wachen 
wir über uns ſelbſt; keine Gewaltthätigkeit, keine Reaktion! 
Die Uebergabe der Präſidentengewalt wird ſich ohne Störung 
vollziehen, Frankreich weint, aber es iſt ſtark.“ 

Mit ziemlicher Sicherheit läßt ſich annehmen, daß die 
Würde des Präſidenten der Republik in die Hände des an⸗ 
geſehenen und energiſchen Caſimir Périer übergehen wird, 
der ſchon bei Carnot's Lebzeiten für dieſes Amt auserſehen 
war und als Präſident der Deputirtenkammer und als 
Miniſterpräſident Zeichen ſeiner bedeutenden politiſchen 
Thatkraft gegeben hat. Vorerſt allerdings hat nicht der 
„Lebende“, ſondern der „Todte“ das Recht, den Mittelpunkt 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit zu bilden. Viele Tage noch 
werden vergehen, ehe die hochgradige Erregung ſich ſo ge⸗ 
legt haben wird, um den Ruf zu geſtatten: 

Der Präſident iſt todt, es lebe der Präſident! 


An Einzelheiten über die letzten Augenblicke des 
Präſidenten Carnot wird noch gemeldet: 


Der Erzbiſchof, der um Mitternacht empfangen wurde, blieb 
einige Augenblicke bei dem Sterbenden und zog ſich dann in 
ein Nebenzimmer zurück. Um 12½ Uhr war der Präſident 
dem Verſcheiden nahe, der Erzbiſchof wurde zurückgerufen und 
trat in das Zimmer des Präſidenten in Begleitung des Groß⸗ 
Vikars. Es war ihm noch möglich, Carnot die letzte Oelung 
zu ertheilen. Dieſer hatte völlig klares Bewußtſein ſeines 
Zuſtandes. Er ſagte zweimal: „Ich gehe dieſen Augen⸗ 
blick hinüber“. 
wundeten und ſagte: „Ihre Freunde ſind zugegen“. 
Carnot erwiderte mit kaum vernehmbarer Stimme: „Ich bin 
glücklich darüber, daß fie da ſind“. Das waren feine 
letzten Worte. Einige Sekunden ſpäter hatte ſein Herz zu 
ſchlagen aufgehört. Der Präſident der Republik ſtarb auf 
einem eiſernen Feldbett, das zwiſchen den zwei Fenſtern des 
von ihm bewohnten Zimmers aufgeſtellt war, zu Füßen des 
Pargdebettes. 


Der 


Doktor Poncet beugte ſich über den Ver⸗⸗ 


In Paris hat vie Nachricht von dem Attentat furcht⸗ 
bare Aufregung und Beſtürzung erregt. Zuerſt verbreitete 
ſich das Gerücht in den Theatern und Reſtaurants. Das 
Publikum eilte nach den Zeitungsredaktionen, um Einzel⸗ 
heiten zu erfahren. Nach Mitternacht wurde die Meldung 
von dem Attentat durch Extrablätter auf den Boulevards 
verbreitet. Einzelne Perſonen laſen den Umſtehenden die 
Depeſchen vor, wobei viele die Thränen nicht zurückhalten 
konnten. 

Nachts 2 Uhr begab ſich der Senatspräſident Chal⸗ 
lemel Lacour nach dem Miniſterium des Innern, wo 
die in Paris weilenden Miniſter ſich verſammelt hatten. 
Um 1 Uhr erhielten die Botſchafter amtlich durch 
berittene Gardiſten die Nachricht vom Tode des Präſidenten 
Carnot. 

Trotzdem die Erbitterung der Bevölkerung von Paris 
unbeſchreiblich iſt, ſind Ruheſtörungen, ſelbſt in jenen 
Arbeitervierteln, welche italieniſche Arbeiter beherbergen, 
nicht vorgekommen. Am Montag waren die Beſucher der 
Börſe zwar allgemein tief erregt, die Stimmung der 
Börſe ſelbſt wurde aber durch dieſes Ereigniß wenig be⸗ 
einträchtigt. 

Im Miniſterrathe berichtete Dupuy am Montag 
über das Attentat und theilte mit, daß Carnots Leiche, 
für welche eine nationale Beſtattungsfeier im größten 
wi geplant wird, in der Nacht zum Dienſtag eintreffen 
werde. 

Im Senat machte Challemel Lacour die amtliche 
Mittheilung von der Blutthat und knüpfte daran eine Lob⸗ 
rede auf die Würde und die Geradheit Carnots. Das 
Ereigniß ſagte er, werde den energiſchen Entſchluß be⸗ 
feſtigen, die Grundgeſetze der geſellſchaftlichen Ordnung zu 
vertheidigen und die Menſchlichkeit bis aufs Aeußerſte zu 
beſchützen. Der am Mittwoch zuſammentretende Kongreß 
werde wiſſen, mit Kaltblütigkeit ſein unerſchütterliches Ver⸗ 
trauen in die Feſtigkeit der ſtaatlichen Einrichtungen zu 
beweiſen. Die Wahl des Kongreſſes werde ſicherlich eine 
ſolche ſein, daß die große Mehrheit der Franzoſen ſie billige, 
denen einzig und allein daran liege, nach Außen die Ehre 
des Staates, nach Innen die Einigkeit zu ſichern. 

In der Deputirtenkammer widmete Caſimir Perier 
dem geopferten Präſidenten bewegte Worte. Frankreich 
beweine in dem Verſtorbenen einen ergebenen Diener und 
rechtſchaffenen Bürger, der mit Ehren und Treue die 
nationale Fahne hochgehalten habe. Frankeeich beuge ſich 
ehrfurchtsvoll vor dem Grabe, in dem ein dem Vater⸗ 
lande und der Republik ergebenes Leben ſeine Ruheſtätte 
gefunden. 

Italien, das durch das Attentat nächſt Frankreich am 
meiſten berührte Land, hat es nicht verſäumt, ſeine Theil⸗ 
nahme an den Tag zu legen. In der Kammer hat Miniſter⸗ 
präſident Crispi mit tiefbewegter, oft von Thränen er⸗ 
ſtickter Stimme dem Schmerze Ausdruck gegeben, daß der 
rechtſchaffene Carnot unter dem Dolche eines Mörders, der 
in Italien geboren iſt, fallen mußte. 

Auf allen öffentlichen Gebäuden des ganzen Königreichs 
find auf Befehl des Königs die Flaggen auf Halbmaſt 
gehißt worden. Der König und ſämmtliche Miniſter haben 
warm empfundene Depeſchen an die franzöſiſche Regierung 
und an die Wittwe Carnots gerichtet. 

Das Gleiche iſt von Wien aus geſchehen, Kaiſer 
Franz Joſef hat ein eigenhändig abgefaßtes Beileids⸗ 
telegramm an Frau Carnot und den Miniſterpräſidenten 


Dupuy geſandt. Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz hat 
dem französischen Botſchafter perſönlich ſein Beileid aus⸗ 
gedrückt. 


Die Königin von England hat den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris angewieſen, der franzöſiſchen Regierung 
das Entſetzen auszuſprechen, welches die Ermordung Carnots 
in England hervorgerufen habe. Auch der Premierminiſter 
Lord Roſebery ſandte an den Botſchafter telegraphiſch die 
Weiſung, dem franzöſiſchen Miniſterrathe ſeine Entrüſtung 
auszuſprechen über das Ereigniß, welches Frankreich eines 
ſo loyalen und patriotiſchen Präſidenten beraubte. 


Im Senat zu Waſhington geſchah in dem Gebete. 
mit welchem am Montag (wie üblich) die Sitzung eröffner 
wurde, der Ermordung Carnots Erwähnung. Die Sitzung 
wurde dann zum Zeichen des Beileids aufgehoben. 

Die aus Kiel datirte Beileids⸗Depeſche des deutſchen 
Kaiſers wird im Pariſer „Temps“ veröffentlicht und lautet: 

„An Madame Carnot in Paris. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Ich ſind auf das Tiefſte betroffen über die 
ſchreckliche Nachricht, die Wir aus Lyon erhalten. Seien Sie 
überzeugt, Madame, daß Unſere volle Sympathie und alle 
Unſere Gefühle in dieſem Augenblick bei Ihnen und Ihrer 
Familie ſind. Möge Gott Ihnen die Kraft verleihen, dieſen 
furchtbaren Schlag zu ertragen. Seines großen Namens 
würdig, iſt Herr Carnot wie ein Soldat auf dem Felde der 
Ehre gejtorben. gez. Wilhelm. IR“ 


Berlin, 26. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich Donners⸗ 
tag von Kiel nach Grünholz begeben, um daſelbſt der 
Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des Herzogs Ferdinand 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg beizu⸗ 
wohnen. 

- Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, wird der 
Kaiſer, der am 3. Juli in Stavanger eintrifft, diesmal die 
Seereiſe über den Liyjefjord und den Hardangerfjord bis 


Eide fortfegen und dann ſich auf dem Landwege nach Voſſe⸗ 
wangen und Stalheim begeben. Am 10. Juli wird die 
Seereiſe über Gudwangen und Fjärland nach Bergen und 
Drontheim fortgeſetzt. Nachdem dann der Geirangerfjord 
und der Indwilfiord beſucht worden iſt, kehrt der Kaiſer 
nach Bergen zurück und verläßt Norwegen am 30. Juli. 

— Bei der Binnenregatta in Kiel hat Prinz 
Heinrich mit der „Gudruda“ einen glänzenden Sieg er⸗ 
rungen. 

5 Fürſt Bismarck hat ſeine Reiſebeſtimmungen nun⸗ 
mehr dahin getroffen, daß er in den erſten Tagen des Juli 
voraussichtlich über Berlin nach Varzin reiſt. Vorher 
beſucht der Fürſt den Grafen und die Gräfin Herbert 
Bismarck in Schönhauſen. Prinz Reuß, der ehemalige 
ea in Wien, weilte dieſer Tage mit Gemahlin 
zum Beſuch in Friedrichsruh. Herr v. Kiderlen⸗Wächter, 
der neue Geſandte in Hamburg, ſtattete ſeinen Beſuch beim 
Fürſten amtlich ab und wurde von dem Füſten amtlich 
empfangen, während Graf Herbert Bismarck eine Spazier⸗ 
fahrt machte. 

— Wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi, begangen durch den „Politiſchen Bilderbogen Nr. 9“ 
hat die 2. Strafkammer des Landgerichts II Berlin am Montag 
den antiſemitiſchen Verlagsbuchhändler Gloeß in Dresden zu 
500 Mk. Geldſtrafe, eventl. 50 Tagen Haft verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängniß beantragt. Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts I. hatte feiner Zeit den An⸗ 
geklagten unter Zubilligung des § 193 des Str.⸗Geſ.⸗Buches 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zu 100 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, doch war dieſes Urtheil vom Reichsgericht aufgehoben 
und an die zweite Strafkammer des Landgerichts II verwieſen 
worden, weil das Reichsgericht in der erwähnten Zubilligung 
des 5 193 einen Rechtsirrthum erblickt hatte. 

— Der zweite Vice⸗Präſident des Abgeorduetenhauſes, 
Graf, iſt in Eiſe nach ſchwer erkrankt. 

— Ein patriotiſcher deutſcher Reichstagsabgeordneter 
iſt der Vertreter der Stadt Metz, Dr. Haas, der ſeinen 
Sohn in die franzöſiſche Kriegsſchule nach St. Cyr 
gebracht hat. Bisher hat er ſeinen Sohn auf einem bel⸗ 
giſchen Lyceum vorbilden laſſen. Dr. Haas iſt, obwohl 
durch ſeinen ins Elſaß ausgewanderten Vater franzöſirt, 
doch ſelbſt von deutſcher Herkunft, und hat als Vertrauens⸗ 
mann des katholiſchen Volksvereins wiederholt ſeinen 
gemäßigten Standpunkt betont. Daß die Aufnahme in die 
Kriegsſchule von St. Eyr ſich nicht jo leicht bewerkſtelligen 
läßt, dürfte bekannt ſein. Söhne von Ausländern werden, 
wenn überhaupt, nur im ſeltenen Ausnahmefalle angenommen. 
Wie leicht oder ſchwer es Haas geworden iſt, ſeinen Sohn 
unterzubringen, und auf Grund welcher Darlegungen er 
dazu im Stande war, wird man wohl niemals erfahren. 
Hoffentlich wird aber Dr. Haas einſehen, daß der Ruhm, 
als einziger Abgeordneter des deutſchen Reichstages ſeinen 
Sohn im franzöſiſchen Heere dienen zu laſſen, nicht zu theuer 
erkauft iſt mit der baldigen Niederlegung ſeines 
Mandats. Dieſen Schritt herbeizuführen, werden die in 
Metz eingewanderten Katholiken, die, vom Volksverein dazu 
bewogen, für die Wahl des Haas eingetreten ſind, ſich am 
meiſten angelegen ſein laſſen müſſen. 


— Die von vielen Seiten anfgeſtellte Forderung, den Bau⸗ 
hand werkern eine geſetzliche Hypothek an dem Bau⸗ 
grundſtück zu gewähren, hat leider bei der „Redaktionskommiſſion“ 
des bürgerlichen Geſetzbuches keine Gnade gefunden. Der Ent⸗ 
wurf zweiter Leſung begnügt ſich vielmehr in 8 583 Abſatz 2, 
einen bloßen Pfandrechtstitel zu begründen. Der Paragraph 
lautet: „Der Unternehmer eines Bauwerkes oder eines einzelnen 
Theiles eines Bauwerkes hat das Recht, für ſeine vertragsmäßigen 
Forderungen die Einräumung einer Sicherungshypothek an dem 
Bangrundſtück verlangen zu können; iſt das Werk noch nicht 
vollendet, ſo kann er die Hypothek für einen der geleiſteten Ar⸗ 
beit entſprechenden Theil der Vergütung und die darin nicht 
mitbegriffenen Auslagen verlangen.“ 

Wie nothwendig es aber iſt, die Bauhandwerker geſetzlich 
zu ſchützen, hat ſoeben erſt wieder der „Fall Loewy“ gezeigt. 
Etwa 60 Handwerker ſollen durch Herrn Guido Loewy geſchädigt 
ſein, zum Theil ſechs Wochen lang ohne Bezahlung gearbeitet 
haben und ſich natürlich jetzt in der größten Verlegenheit be⸗ 

nden. 
4 — Der von Reichstagsabgeordneten während der letzten 
Reichstagstagung angeregte Gedanke der Gewährung von 
Veteranenpenſionen nach Art des Ehrenſoldes der 
Veteranen von 1813-1815 an die Theilnehmer der letzten 
Kriege erſcheint mit Rückſicht auf die Finanzlage ausſichtslos. 
Seine Durchführung würde eine Steigerung der Ausgaben um 
rund 120 Millionen Mark bedingen, welche aus den Taſchen der 
Steuerzahler aufgebracht werden müßten, ſei es im Wege der 
Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs, ſei es durch 
Ausſchreibung entſprechend höherer Matrikularumlagen. 
würde allein für Preußen z. B. einen Einkommenſteuerzuſchlag 
von 60 Prozent oder von etwa 7 Monatsraten nothwendig 
machen. 

— Die Sozialdemokratie giebt jetzt gern Proben einer 
vollſtändigen Gewaltherrſchaft. Seit dem Berliner Bergarbeiter- 
tage macht ſich unter der Arbeiterſchaft in Zaborze (Oberſchl.) 
eine Bewegung bemerkbar, über alle Kaufleute und Wirthe, die 
ihr nicht zu Willen find, den Verruf zu verhängeu. Das war 
auch dem Gaſtwirth Buchhold widerfahren, den große Verluſte 
ſchließlich zur Nachgiebigkeit zwangen. Seit dem 6. Juni betrat 
kein Bergmann ſein Lokal, dabei war er auf dieſen Verkehr an⸗ 

ewieſen, hatte eine zahlreiche Familie zu ernähren und eine 
ehr hohe Pacht zu zahlen. Buchhold iſt gezwungen, zwei 
Exemplare der polniſchen Berliner ſozialiſtiſchen Zeitung und 
ein Exemplar des „Vorwärts“ in ſeiner Wirthſchaft auszulegen. 
Der ebenfalls in Verruf erklärte Kaufmann Bruno Babin zu 
Zaborze B., der ſich wegen einer abfälligen Aeußerung über die 
„Führer“ mißliebig gemacht hatte, konnte nur durch Abgabe 
beruhigender Erklärungen und durch Veröffentlichung folgenden 
Inſerats die Aufhebung des Verrufs erreichen: „Erkläre hier⸗ 
mit, daß ich ſtets ein Arbeiterfreund geweſen und weiter bleibe. 
Gegentheilige Behauptungen ſind nur Verleumdungen.“ 


Oeſterreich⸗uugarn. In der Wiener freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft haben ſich in letzter Zeit anti⸗ 
ſemitiſche Störungen geltend gemacht, die zu einem kräftigen 
Widerſtand geführt und den Rücktritt des Chefarztes ver⸗ 
anlaßt haben. Auch Prof. Nothnagel hat gegen dieſe 
antiſemitiſchen Beſtrebungen Stellung genommen. Aus 
dieſem Anlaß kam es am Montag in der Vorleſung Noth⸗ 
nagels zu argen Skandalen. Der Profeſſor wurde von 
einem Theile der Studenten mit Pereatrufen empfangen, 
auf welche herausfordernde Hochrufe der anderen Studenten 
folgten. Da trotz der Abmahnungen ſich die Skandale er⸗ 
neuerten, wurden die Vorleſungen bis auf weiteres auf⸗ 
gehoben. Später fand eine Schlägerei zwiſchen den 
Studenten der beiden Parteien ſtatt. 

In Rußland werden immer neue Anſchläge gegen 
das Leben des Zaren entdeckt. Unweit der zum Gedächt⸗ 
niß an das Attentat von Borki erbauten Kirche, welche 
der Zar demnächſt einweihen ſollte, fand man kürzlich eine 
Mine. Auch ſollen in einem beim Petersburger kaiſerlichen 
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maschine vorgefunden worden fein. Es wurden infolge 
jener Entdeckungen viele Verhaftungen vorgenommen. 
Perſonen israelitiſcher Religion, welche im Wider⸗ 
ſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen in den inneren 
Gouvernements leben, wird neuerdings das Recht verliehen, 
Handelspatente bis zu den durch das Miniſterium des 
Innern für die Ueberſiedelung nach dem geſetzlich begrenzten 
Anſiedelungsrayon beſtimmten Friſten zu löſen. 


Die Weichſel 
iſt bei Graudenz fortgeſetzt, wenn auch vorläufig noch 
langſam, im Fallen begriffen. Der Waſſerſtand betrug 
hier heute, Dienſtag, früh 4,20 Meter, Mittags um 12 
Uhr 4,16 Meter. 

Vom oberen Stromlauf wird gleichfalls gemeldet, daß 
der Waſſerſpiegel laugſam aber ſtetig weiter fällt. In 
Thorn, wo der Waſſerſtand Montag früh 4,20, Montag 
Nachmittag 4,08 Meter über Null betrug, iſt die Weichſel 
bis Dienſtag früh auf 3,90 Meter geſunken. Vor Ende 
dieſer Woche wird ſich das Hochwaſſer kaum verlaufen, zu⸗ 
mal auch Bug und Narew, wie Privatnachrichten aus 
Polen melden, noch etwas Wachswaſſer bringen. 

Heute, Dienſtag, Nachmittag 2 Uhr betrug der Waſſer⸗ 
ſtand in Thorn, wie uns ſoeben ein Telegramm unſeres 
(⸗Korrſpondenten meldet, 3,85 Meter. 

In Folge des Hochwaſſers in der Weichſel hat auch 
das Schwarzwaſſer die Schwetzer Wieſenländereien 
überſchwemmt und nicht unbedeutenden Schaden verurſacht. 
Zwar iſt der ſehr gute Grasſchnitt vorſichtigerweiſe ſofort 
nach dem Mähen grün von den Wieſen abgefahren worden, 
doch erleiden meiſt arme Leute, Arbeiter, welche jogenannte 
Rücken für ſchweres Geld pachten, mühſam bearbeiten und 
Kartoffel pflanzen, verhältnißmäßig große Verluſte. Geld, 
Zeit und Arbeit und die Ausſicht auf den Beſitz eines 
hinreichenden Kartoffelvorraths für den arbeitsloſen Winter 
ſind für dieſe Leute verloren. 

Bei Kurzebrack erreichte die Weichſel Montag Vor⸗ 
mittag mit 5,12 Meter ihren höchſten Stand. Der Trajekt 
wurde dort nur zeitweiſe unterbrochen, die linksſeitige 
Niederung blieb von der drohenden Ueberfluthung verſchont. 

In Dirſchau, wo Sonnabend der Pegel noch einen 
Waſſerſtand von 2,60 Meter anzeigte, ſtieg der Strom bis 
Montag Mittag auf 5,14 Mtr., von da ab ſtieg die Weichſel 
dort nur noch ſehr langſam weiter. 

Der Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg betrug 
Sonntag Nachmittag 3,40, Montag früh 3,75 und Montag 
Nachmittag 3,95 Meter über Null. 

Vom Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre 
wird uns unterm 25. Juni geſchrieben: 

Harte Arbeit koſtet, wie ſchon wiederholt berichtet, die 
Abwehr der Hochwaſſergefahr beim Weichſeldurchſtich durch 
das Einlagegebiet. Schwere Stunden der Gefahr für den neuen 
Weichſeldurchſtich traten ſchon in der Nacht von Sonntag zu 
Montag ein. Das Waſſer ſtieg merklich und ſchließlich ſtand die 
Kuppe des Dammes nur noch etwa 1 Meter über dem 
wogenden und an der Dammſchüttung nagenden Element. 
Jetzt fing für die Schützer des Durchſtiches — es waren faſt 
400 Mann aufgeboten — die eigentliche Arbeit an; eine Ab⸗ 
löſung folgte der anderen; das Licht der elektriſchen Bogen⸗ 
lampen, das Pfeifen der die Erdtransporte bewirkenden Ma⸗ 
ſchinen zeigte an, daß hier gewirkt wurde zum Schutze eines 
großartigen Werkes und zugleich einer der fruchtbarſten Gegenden 
unſerer Provinz. Die Hauptgefahr lag nicht darin, daß der 
Damm von der Fluth überſchritten würde, ſondern in der all⸗ 
mählichen Unterſpülung des Dammes. Zwei Fangdämme, 
beſchwert mit Sandſäcken, waren errichtet, und trotzdem ſickerte 
das Waſſer weiter durch. Weitere Sandſäcke wurden auf die 
Quellen geworfen, weitere Quellen bildeten ſich und mußten ver⸗ 
ftopft werden. Es konnte nicht gehindert werden, daß das hinter 
dem Damm durch den mächtigen Trockenbagger gebildete zu⸗ 
künftige Strombett der Weichſel voll Waſſer lief, 
das jetzt etwa mannshoch ſteht. Dieſes Volllaufen iſt 
übrigens kein beſonderer Schade, denn durch dieſes Waſſer wird 
ein kräftiger Gegendruck hergeſtellt. An der am meiſten be⸗ 
drohten Stelle wurden die Spundwände durchgebrochen und 
mußten durch bedeutende Schüttungen von Sandſäcken befeſtigt 
werden. Dadurch, daß jetzt ein Stauwind eingetreten iſt, der 
von der Mündung auſwärts bläſt, wird hoffentlich das bis jetzt er⸗ 
zielte günſtige Ergebniß nicht beeinflußt werden. Immer noch 
iſt die Hälfte der Arbeiterkolonne auf den Beinen. Freilich, 
noch iſt die Gefahr nicht vorüber, denn das Hochwaſſer hatte 
noch nicht ſeinen höchſten Stand erreicht. Im ganzen ſind bis 
jetzt etwa 10000 Sandſäcke zu den Schutzarbeiten verbraucht 
worden. Wenn man das Geleiſtete überblickt, ſo iſt in vier 
Tagen ein 1200 Meter langer Damm mit Faſchinen und Sand⸗ 
ſäcken, ferner eben ſo lange Spundwände mit Sandſäckeſtützung 
erbaut worden. Cin ganz unberechenbarer Schaden würde ent⸗ 
ſtehen, wenn die jetzt ihrer Vollendung entgegengehenden Ar⸗ 
beiten des Durchſtichs durch das Hochwaſſer zerſtört würden. 

In Oſtpreüßen hat in der vergangenen Woche auch die 
Sch eſchuppe einen bedeutend hohen Waſſerſtand erreicht. 
Nicht nur, daß die in Oſtpreußen ſelbſt herniedergegangenen 
Regenmaſſen ihr Bett gefüllt haben, es ſind auch in dem 
Quellgebiete der Scheſchuppe, in Polen, große Wolkenbrüche 
niedergegangen und haben den Fluß dort ſo angeſchwellt, 
daß Wieſen und Felder auf vielen Stellen überfluthet und 
aus Wäldern und dem Fluſſe näher gelegenen Holzablagen 
eine Menge Hölzer weggeſchwemmt wurden 


Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz. 


Zur Berathung über die im Jahre 1895 in Graudenz zu 
veranſtaltende Gewerbeausſtellung fand am Sonntag Nachmittag 
im „Tivoli“ eine Verſammlung ſtatt, zu welcher auch eine An⸗ 
zahl Herren aus der Provinz eingeladen waren. Erſchienen 
waren etwa 50 Herren aus Graudenz und 12 Herren aus 
Brieſen, Dt. Eylau, Dit. Krone, Kulm und Pr. Star⸗ 
gard. Der Vorſitzende des Graudenzer Gewerbevereins Herr 
Juſtizrath Kabilinski begrüßte die auswärtigen Herren herz⸗ 
lich und gab dann in der Einleitung eine Geſchichte der bisherigen 
Ausſtellungen in Weſtpreußen, 1872 in Graudenz, die von Grau⸗ 
denz allein ganz ohne Hilfe von Auswärts veranſtaltet wurde und 
doch „eine kleine Weltausſtellung“ war, dann 1882 in Dt. Eylau, 
1883 in Marienburg, 1884 in Konitz und 1885 in Graudenz; die 
letzte war auf Anregung des gewerblichen Centralvereins veran⸗ 
ſtaltet. Davon war die Graudenzer Ausſtellung die beſte, 
klar, überſichtlich und ſolide und ſehr ſtark beſucht; Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter ⸗ Danzig ſtellte ihr das glänzendſte 
Zeugniß aus. Dann hörten die Ausſtellungen auf, nur kleine Fach⸗ 
ausſtellungen wurden vom Centralverein veranſtaltet. Erſt im 
vorigen Jahre veranſtaltete Konitz wieder eine Ausſtellung, die 
auch recht gut war, und auf dem dortigen Gewerbetage theilte 
der Vertreter des Graudenzer Vereins mit, daß der Verein 
beſchloſſen habe, 1895 wieder eine Ausſtellung zu veranſtalten; 
dieſe Mittheilung wurde von dem Vorſtande des Centralvereins 
freudig begrüßt. Im vorigen Winter ging man dann hier ſofort 
an die Vorbereitungsarbeiten; eine Umfrage bei den Gewerbe⸗ 
treibenden ergab folgendes: 118 ſagten ihre Betheiligung feſt 
zu, 11 erklärten. fie würden wahrſcheinlich ausſtellen, 37 ließen 


= 


ihre Beteiligung unbeſtimmt, und 18 lehnten dieſe ganz ab. 
Das Ergebniß 


war günſtig genug, um eine Ausſtellung ins 
Leben zu rufen, und dies wurde auch beſchloſſen. Bald tauchte 
der Gedanke auf, die Ausſtellung auf den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder und ſie auf die ganze Provinz Weſtpreußen auszu⸗ 
dehnen, und man erließ ein Rundſchreiben an alle Landraths⸗ 
ämter, Magiſtrate, gewerbliche und andere Vereine der Provinz, um 
zu erfahren, welche Betheiligung zu erwarten ſei. In dem 
Rundſchreiben wurde ausgeführt, daß die Zeit zu einer Aus⸗ 
ſtellung größeren Stils gekommen ſei, und daß als Ort für ſie 
gerade Graudenz wegen ſeiner günſtigen Lage im Mittelpunkt 
der Provinz und ſeiner guten Bahnverbindung, ferner wegen 


[des ſichtlichen Aufſchwungs der Stadt und ihres Gewerbes ein 


ſehr geeigneter Platz für ein derartiges Unternehmen ſei. Da⸗ 
mals dachte man noch nicht an die Ausſtellungen in Königsber 
und Bromberg. Kaum war aber das Graudenzer Projekt durch 
den „Geſelligen“ bekannt geworden, da erſchienen Aufrufe für 
die Königsberger und Bromberger Ausſtellung. Einzelne Ge⸗ 
werbetreibende wurden dadurch kopfſcheu, deſſen ungeachtet bes 
ſchloß man, weiter zu arbeiten und ſich nicht gleich in die Ecke 
ſtellen zu laſſen. Ein zweites Rundſchreiben wurde erlaſſen und 
die Abſendung einer Deputation an den Herrn Oberpräſidenten 
beſchloſſen, und eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Vorſtande 
des Gewerbevereins und anderen Herren, mit den weiteren Vor⸗ 
arbeiten beauftragt. Auf das Rundſchreiben gingen eine Anzahl 
Antworten ein. 

Zuſagen gingen ein aus Chriſtburg (1 beſtimmt, 2 wahr⸗ 
ſcheinlich), Brieſen (viele beft.), Schlochau (3 wahrſch.), Zempelburg 
(1 beſt.), Dt. Eylau (3 beſt., 7 wahrſch., 1 unbeſt.), Lautenburg 
(2 beſt., 4 wahrſch., 2 unbeſt.), Kamin (1 beſt.,) Marienwerder 
(1 beſt.), Dt. Krone (3 beſt.), Danzig (1 beſt., 1 wahrſch.), Leſſen 
(1 beſt.), Ehrenthal bei Kulm (1 beſt.), Buko (1 beft), Thorn 
(2 beſt.), Schwetz (6 beſt., 5 wahrſch., und 5 unbeſt.), Dirſchau 
(1 beſt., 2 wahrſch., 1 unbeſt.) Aus mehreren Städten ſind von 
Behörden und Privaten Schreiben eingegangen, in denen der 
Plan der Ausſtellung freudig begrüßt wird, aber eine Theilnahme 
vorläufig nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. Abſagen 
gingen ein aus Löbau, Konitz, Rehden, Kreis Danziger Niederung, 

arthaus, Neuteich, Marienburg, Elbing, Freiſtadt. 

Die Deputation hat bei dem Herrn Oberpräſidenten 
Audienz gehabt; dieſer hat ſich nicht günſtig über eine Provinzial 
Ausſtellung, dagegen ſehr ſympathiſch für eine kleinere Aus⸗ 
ſtellung ausgeſprochen und die Berufung einer Konferenz der 
Herren Regierungspräſidenten und anderer Herren nach Marien⸗ 
burg zugeſagt, um über die Ausſtellung zu berathen. Dieſe 
Konferenz, deren Aufſchiebung erbeten worden iſt, wird nun im 
Juli ſtattfinden. Auch der gewerbliche Centralverein war nicht 
für eine Provinzial⸗Ausſtellung, wohl aber für eine kleinere 
Ausſtellung, jetzt ſcheint er ſich noch mehr von Graudenz abzu⸗ 
wenden. Alſo muß man ſich allein zu helfen ſuchen. Deshalb 
ſind eine Anzahl maßgebender Perſonen aus der Provinz zu der 
heutigen Verſammlung eingeladen worden (Schluß folgt.) 


Tus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni. 


— Bei der Abfahrt des Kaiſers nach Norwegen am 
2. Juli verläßt auch das Manövergeſchwader den Kieler 
Hafen. Während „Hohenzollern“ das Geſchwader begleitet, 
werden verſchiedene Uebungen an en die Kaiſeryacht 
ſteuert alsdann durch den Großen Belt, während das Ge⸗ 
ſchwader ſeinen Kurs nach Memel nimmt. Von Memel 
geht das Geſchwader am 9. Juli nach der Danziger Rhede, 
um alsdaun am 12. Juli aus der Danziger Bucht wieder 
nach Kiel zurückzukehren. Am 23. Juli #4 das Geſchwader, 
begleitet von der Torpedobootsflottille, nach der Nordſee, 
wo am 1. Auguſt die Formation der Herbſtübungsflotte 
erfolgt. Nach Abſchluß der Uebungen vor der Jahde⸗ 
mündung und unter Helgoland geht die Flotte Ende Augufs 
nach der Danziger Rhede und von dort nach Kiel. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft Frhr. v. Heyden 
und der Finanzminiſter Dr. Miquel werden demnächſt 
eine gemeinſame Reiſe nach Weſtpreußen und Poſen 
antreten, um die Rentengüter und Anſiedelungen zu 
beſichtigen. Es ſoll ſich insbeſondere bei dieſer Reiſe 
darum handeln, das Rentengutsweſen im Einzelnen und die 
Erfolge der Rentengutsbildung überhaupt kennen zu lernen. 


— Nach mehrwöchiger Abweſenheit rückten heute Vormittag 
die hier in Garniſon liegenden Abtheilungen des Feld⸗ 
Artillerie⸗ Regiments Nr. 35, von der Schießübung in 
Hammerſtein zurückkehrend, mit Muſik wieder hier ein. Der 
Artillerie voran ſchritt auch die Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
Graf Schwerin. 

E. Zwei Boote des Graudenzer Rudervereinz, eine 
Gig mit fünf Ruderern und Steuermann und ein Vierer⸗Halb⸗ 
ausleger mit vier Ruderern und Steuermann, machten Sonntag 
früh eine Fahrt von Graudenz nach Danzig (120 Kilometer). 
Die Abfahrt erfolgte um 3¼ Uhr früh, die Ankunft in 
Danzig 41 Uhr Nachmittags. Von der 13 ſtündigen Fahrt⸗ 
zeit entfallen 9½ Stunden auf die Ruderzeit, 3½ Stunden 
auf zwei bei Mewe und Bullenbude gemachte Pauſen. 
In Danzig wurden die Ruderer von den Mitgliedern des 
Ruderklubs „Viktoria“ aufs freundlichſte empfangen. Nach einigen 
Stunden gemüthlichen Beiſammenſeins traten die Graudenzer 
Sportsleute mit dem Abendzuge die Rückreiſe an. 


— [Som mertheater.] Zum Benefiz für Fräulein Koch 
wurde geſtern Abend „Das letzte Wort“ von Schönthan 
gegeben. Die Vorſtellung war ſowohl in den Einzelleiſtungen 
als auch im Zuſammenſpiel durchweg gelungen; namentlich 
machten ſich um die Darſtellung außer der Benefiziautin 
noch Fräulein Johanna Hoffmann und Thereſe Kühn 
und die Herren Miethke, Schütz, Abicht, v. Zacharewicz und ins⸗ 
beſondere Herr Klug verdient. Die Darſteller ernteten denn 
auch reichlichen Beifall und Fräulein Koch wurde wiederholt 
durch Blumenſpenden ausgezeichnet. Im Intereſſe der 
Benefiziantin hätten wir der Vorſtellung wohl etwas regeren 
Beſuch gewünſcht. 

Am Mittwoch wird auf Wunſch „Der Herr Senator“ 
wiederholt; außerdem findet an dieſem Abend ein großes Konzert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 141. Regiments, ſtatt. 

. Im Garten des Peterſonſtiftes iſt dieſes Jahr eine 
nicht genug gekannte Gemüſeart gezogen worden, nämlich 
Mangold, auch Beißkohl oder römiſcher Spinat genannt. Der 
letzte Name trifft dem Geſchmacke nach genau zu, denn nur ſehr 
ſchwer wird ſich ein Geſchmacksunterſchied mit der beliebten und 
gejunden Gemüſeart herausfinden laſſen. Die Pflanze gehört 
zu der Gattung Beta, zu welcher auch die Runkelrübe zählt. 
Die Form der großen Blätter beſtätigt dieſe Verwandtſchaft 
durchaus, nur ſind die Blätter krauſer als die der Runkelrübe. 
Die Wurzel iſt dagegen dünn und holzig. Die Pflanze kann, 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, den Hausfrauen und den 
Gemüſeliebhabern nur empfohlen werden. 


— Zum Oberpräſidialrath in Hannover an Stelle des zum 
Regierungspräſidenten in Königsberg ernannten Herrn 
v. Tieſchowitz iſt der ſeit 1889 an der Regierung zu Aurich 
thätige Oberregierungsrath Brunner ernannt. Derſelbe 
ſtammt aus Gneſen, fungirte vor ſeiner Verſetzung nach Aurich 
etwa ſechs Jahre als Verwaltungs⸗Direktor in Stettin und 
war vorher etwa ſieben Jahre Landrath des Kreiſes Röſſel. 


— Herr Kataſterkontroleur Stöckel in Neumark iſt zum 
1. Oktober nach Waldenburg in Schleſien verſetzt. 


— Dem Kaufmannslehrling Brothun in Drtelshurg, 


welcher im Dezember v. Js. mit eigener Lebensgefahr den Sohn 
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des Färbereibeſitzers G. vom Tode des Ertrinkens. gerettet hat, 
iſt die Reitungsmedaille verliehen worden. 
Danzig, 25. Juni. Das diesjährige Wettrennen des 
Danziger Reiter⸗ Vereins“ findet am 8. Juli ſtatt. Für 
Bie Rennen ſind folgende Preiſe ausgeſetzt und an Anmeldungen 
bisher eingegangen: Zum Garniſon⸗Flach⸗Rennen 3 Ehrenpreiſe, 
2 Anmeldungen; Rennen für die 17. Feld ⸗ Artillerie ⸗ Brigade 
3 Ehrenpreiſe, 5 Anmeldungen; Danziger Hürden ⸗ Rennen 
3 Ehrenpreiſe, 9 Anmeldungen; Damenpreis⸗Jagd⸗Reunen 
3 Ehrenpreiſe, 10 Anmeldungen; Chargenpferd⸗Jagd⸗ Rennen 
3 Ehrenpreiſe, 4 Anmeldungen; Lokales Flach⸗Rennen 3 Ehrenpreiſe. 
Anmeldungen am Renntage zu nennen; Weſtpreußiſche Steeple 
Chaſe 3 Geldpreiſe, 9 Anmeldungen. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 25. Juni. Der Lunauer 
Kirchengeſang verein feierte geſtern in Neudorf ſein Sommer⸗ 
feſt. Geſangsvorträge des Chores und Vorträge der Jäger- 
kapelle wechſelten ab. — Am 3. Juli feiert das Altſitzer Jakob 
Knels'ſche Ehepaar in Schöneich die goldene Hochzeit. 
Herr Knels iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren Prediger 
der Mennonitengemeinde der Stadtniederung. ’ 


K Tharn, 25. Juni. Von hieſigen Gewerbetreibenden 
wird darüber Klage geführt, daß ihnen bei Reiſen nach Ruß⸗ 
land dort dieſelben Schwierigkeiten bereitet werden, wie vor 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. Sie müſſen bei 
ihrer Anweſenheit in Rußland vor der Rückkehr nach Deutſchland 
ihren Paß von dem dortigen Kreislandrath viſiren laſſen und 
zwar am Sitze des Landraths, was außer den Gebühren 
noch unter Umſtänden mit längeren Reiſen verbunden iſt. Ja, 
Rußland verlangt von deutſchen Kaufleuten, ſelbſt wenn dieſe 
ſich nur beſuchsweiſe im Zarenlande aufhalten, die Löſung von 
Gilde ſcheinen, die ſelbſtredend nicht billig ſind. Rußland hat 
mach Maßgabe des Handelsvertrages allerdings das Recht, die 
Beſtimmungen für Ausländer aufrecht zu halten, welche vor 
dem Vertrage in Kraft waren. Nun kommt aber in Betracht, 
daß Deutſchland den ruſſiſchen Unterthanen keine Schwierigkeiten 
beim Aufenthalt in unſerem Lande bereitet. Jetzt iſt eine 
Petition an den Herrn Reichskanzler hier in Umlauf, 
welche dahin geht, auf diplomatiſchem Wege herbeizuführen, daß 
den deutſchen Reiſenden in Rußland dieſelben Rechte zuerkannt 
werden, wie den ruſſiſchen Unterthanen in Deutſchland. — Der 
Thorner Schifferverein hat geſtern die Sterbekaſſe für 
die Weichſelſtromſchiffer ins Leben gerufen und den Vorſtand 
gewählt. Das Eintrittsgeld beträgt 3 Mk., der Jahresbeitrag 
4 Mk. und das Sterbegeld nach 1½ jähriger Mitgliedſchaft 
30 Mk., nach ½ jähriger 40 Mk., nach 3/, jähriger 50 Mk. und 
nach einjähriger 100 Mk. Der Kaſſe ſind viele Mitglieder bei⸗ 
getreten. 

YE Elbing, 25. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsraths Hartwig wurde heute die 3. diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode eröffnet. Es wurde zunächſt gegen den Ar⸗ 
beiter Franz Pawlowski aus Abbau Chriſtburg verhandelt 
welcher unter der Anklage ſteht, vor den Amtsgerichten zu 
Saalfeld und Chriſtburg je einen falſchen Eid geleiſtet zu haben, 
und den Arbeiter Julius Radau aus Chriſtburg, welcher an⸗ 
geklagt iſt, den Pawlowski zu den Meineiden verleitet, den 
Händler Wronsk und den Arbeiter Lettau mißhandelt, Wronsk 
bedroht und bei einer Behörde eine wiſſentlich falſche Anſchuldigung 
gemacht zu haben. Auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen 
wurde Pawlowski wegen fahrläſſigen Meineides zu 1 Jahr und 10 
Monaten Gefängniß und Radau wegen Körperverletzung und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Strafſache gegen den Arbeiter Johann 
Bielicki aus Neuteich wegen Raubes mußte vertagt werden, 
da der Angeklagte aufs hartnäckigſte ſeine Schuld lengnete und 
das übrige Veweis material nicht ausreichend war. 


Lyck, 24. Juni. Geſtern fand hier der Gewerbetag der 
Provinz Oſtpreußen ſtatt. Zunächſt tagte die Delegirten⸗ 
verſammlung des Gewerblichen Centralvereins der 
Provinz. Es waren Vertreter aus verſchiedenen Städten, am 
zahlreichſten aus Königsberg erſchienen. Den Vorſitz führte Herr 
Fabrikbeſitzer Schmidt aus Königsberg. Der Etat für 1895 96 
wurde in Höhe von 11220 Mk. in Einnahme und Ausgabe ge⸗ 
nehmigt. Unter den Ausgaben ſind bedeutende Beiträge zu 
gemeinnützigen Zwecken, wie Lehrlingsprämiirung, Beiträge für 
Fachſchulen ꝛc. Beantragt wurde, obwohl das zu zahlende Schul⸗ 
geld erhöht iſt, daß infolge zu großen Andranges die Zahl der 
Schüler von 50 auf 30 in jedem Kurſus herabzuſetzen ſei. Als 
Vorort für den nächſtjährigen Gewerbetag wurde in Anbetracht 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung Königsberg 
gewählt. Aus dem Vorſtande ſchieden ſtatutenmäßig der 
Vorſitzende Landeshauptmann von Stockhauſen und Fabrik⸗ 
beſitzer Schmidt. Beide Herren wurden wiedergewählt. 
Der Gewerbetag wurde auf dem Ausſtellungsplatze abgehalten. 
Ausſteller und deren Vertreter, wie auch die in großer Anzahl 
anweſenden Beſucher Hatten ſich auf dem mit Fahnen und Guir⸗ 
landen geſchmückten Platz gruppirt. Nachdem Herr Schmidt die 
Sitzung eröffnet hatte, begrüßte Herr Bürgermeiſter Hempel die 
Erſchienenen im Namen der Stadt. Sodann erſtattete Herr 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack den Verwaltungsbericht. 
Er erwähnte dabei die erfreuliche Thatſache, daß dem Verein 
auch für das nächſte Jahr die Staats⸗ und Provinzialunter⸗ 
ſtützungen zugeſagt ſeien, die es ihm vor Allem ermöglichen, die 
von ihm ins Leben gerufenen Fachſchulen weiter beſtehen zu 
laſſen; von dieſen Schulen haben die Heizerſchule ſowohl wie die 
Maſchiniſtenſchule und die Schule für Bedienungsmannſchaften 
von elektrotechniſchen Anlagen ſehr ſegensreich gewirkt, da eine 
große Anzahl Schüler ausgebildet ſind und nach gut abgelegter 
Prüfung ſofort Stellung in der Provinz und darüber hinaus 
erhalten haben. Infolgedeſſen iſt der Andrang zu den 
Schulen ganz bedeutend. Ebenſo ſind für das Provinzial⸗ 
muſeum, welches nützliche Erwerbungen gemacht, vor Allem 
Vorlagen für kunſtgewerbliche Arbeiten, welche auch auf 
Wunſch an die Verbandsvereine und an einzelne Handwerker 
verliehen werden ſollen. Eine Aufgabe des Vereins ſei es auch 
geweſen, in den Provinzialſtädten für die umliegenden Kreiſe 
gewerbliche Ausſtellungen ins Leben zu rufen und durch Rath 
und Zeichnungen von Garantieſcheinen zu unterſtützen, und er 
könne mit Freuden konſtatiren, daß alle dieſe Ausſtellungen wie 
in Braunsberg, Allenſtein, Tilſit ꝛc. finanziell nicht nur, ſondern 
auch für die Ausſteller lohnend verlaufen ſeien. Dasſelbe ſei 
auch in Lyck in Ausſicht. Die Ausſtellung ſei gut gelungen, da 
nicht nur eine ſehr rege Betheiligung, ſondern auch ganz hervor⸗ 
ragende Leiſtungen vor allem in der Möbelbranche, im Garten⸗ 
bau und Wagenbau zu bemerken ſeien; daher ſei auch die Arbeit 
der Preisrichter recht ſchwierig geweſen, um nicht die Zahl der 
zu Prämiirenden zu überſchreiten. Nachdem die Namen der 
Prämiirten bekannt gemacht waren, ſchloß der Redner den feier⸗ 
lichen Akt mit einem Hoch auf den Kaiſer. Bei der 
Prämiirung erhielten: Die ſilberne Staatsmedaille: 
üller, Möbelfabrikant und Vogel, Gärtnereibeſitzer in Lyck. 
Die bronzene Staatsmedaille: Rudszick und Zimmermann⸗ 
Lyck, Korbflechtſchule Sorquitten, Schöneck⸗Marggrabowa, Lehr⸗ 
ſchmiede Lyck, Lehrſchmiede Richter⸗Lötzen. Die jilberne Aus⸗ 
NAellungsmedaille: Behrendt⸗Mahlmühle Bienien, Adele 
Münchmeyer⸗Lyck, Heß⸗Johannisburg, L. Burnus u. Albert Burnus⸗ 
Lyck. Sollondz⸗Lötzen, Aug. Burnus⸗Lyck und Weichert, Damerau⸗ 
Dyck, Czygan⸗Lötzen. Die goldbronzene Medaille: Feuer⸗ 
ſenger⸗Roſenberg und Sandmann ⸗Lötzen, Hoffmann, Mex und 
Frl. G. Hirſchberg⸗Lyck, Frl. Hirſchel und Zentara⸗Lötzen, Lompe⸗ 
Lyck, Mauſcherning⸗Lötzen, Gelzenleuchter⸗Lyck, Gliemann⸗Sybba, 


Bahrke, Grzybowski und Walendy⸗Lyck, Gawinski⸗Lötzen, Brach 


und Holzmann⸗Marggrabowa, Ehlers ⸗Lötzen, Treskatis⸗ Lyck, 
Korallus⸗Widminnen, Kaſtner⸗Lyck. Außerdem wurden noch 36 
kupferne Medaillen und 31 ehrende Anerkennungen verliehen. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 24. Juni. Während der 
Abweſenheit der Beſitzerfamilie und der Arbeitsleute brach 


vorgeſtern Nachmittag beim Gutsbeſitzer Link in Löblaugken 


in der Scheune Feuer aus, durch welches in a Zeit der 
ganze, von Holz aufgeführte Hof bis auf den letzten Pfahl 
niederbrannte. Sämmtliches Mobiliar, Wäſche, Kleider, Betten, 
Getreide⸗ und Lebensmittelvorräthe, dazu 6 Pferde, 9 Stücke 
Vieh, Schweine u. ſ. w. ſind ein Raub der Flammen geworden. 
Ein kleines Kind konnte nur noch mit Mühe dem Flammentode 
entriſſen werden. Der Schaden iſt nur zum Theil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Das Unglück ſoll durch mit Feuer ſpielenden 
Hütekinder ausgekommen ſein. | 

Bromberg, 26. Juni. Der kommandirende General des 
2. Armeekorps, v. Blomberg, iſt geſtern Abend zur Inſpicirung 
des 3. Dragonerregiments und des zu einer 14 tägigen Uebung 
zuſammengezogenen Landwehrbataillons hier eingetroffen. — Der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Leuß hat geſtern in der 
„Konkordia“ einen Vortrag gehalten. Anweſend waren wohl 
400 Perſonen. Das Eintrittsgeld betrug 30 Pfennig. 

Der Stadtgemeinde iſt zur Annahme der Zuwendung, 
welche ihr der Rentner Julius Pufe mit 10000 Mark zu 
Gunſten des ſtädtiſchen Bürgerhoſpitals letztwillig gemacht hat, 
die Genehmigung ertheilt worden. 

x In owrazlaw, 24. Juni. Wohl noch nie hat in unſerer 
Stadt ein Feſt mit einer ſolchen Prachtentfaltung ſtattgefunden, 
wie das Feſt der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Aus 
allen Richtungen der Windroſe hatten ſich die alten Kämpfer von 
1870/71 b Morgens wurden die ankommenden Gäſte 
durch den hieſigen Kriegerverein und das Empfangs⸗Komitee auf 
dem Bahnhofe empfangen. Nachdem im Warteſaal ein Früh⸗ 
ſchoppen eingenommen war, ſetzte ſich der impoſante Zug unter 
den Klängen der Militärkapelle in Bewegung. Die Straßen 
waren auf das Schönſte geſchmückt. Durch mehrere Ehrenpforten 
marſchirten die Krieger bis auf den Marktplatz, wo ſich neben 
dem Germania⸗Denkmal das Offizier⸗Korps, die Stadtverordneten 
und das Lehrer⸗Kollegium aufgeſtellt hatten. Darauf beſtieg der 
Herr Bürgermeiſter Heſſe das Podium, um die Gäſte im Namen 
der Stadt auf das Herzlichſte zu begrüßen. Der Redner hob in 
kurzen Zügen die Verdienſte der Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
hervor, und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Der Bundes⸗ 
präſident, Oberſtabsarzt Dr. Kleiſt⸗ Berlin, bedankte ſich im 
Namen der Kameraden über die ehrenvolle Aufnahme und brachte 
zum Schluß ein Hoch auf die Stadt Inowrazlaw aus. Sodann 
ſetzte ſich der Zug nach dem Schützenhauſe in Bewegung, wo ein 
gemeinſchaftliches Frühſtück eingenommen wurde. Nachdem man 
dort bis 12 Uhr verweilt hatte, unternahmen die auswärtigen 
Herren eine Beſichtigung der oberen Anlagen des Salzbergwerkes. 
Das gemeinſchaftliche Mittagsmahl fand um 3 Uhr im Kurhauſe 
ſtatt. Bei der Tafel wurden viele Trinkſprüche ausgebracht. 
Nach dem Feſteſſen begaben ſich viele nach der königlichen Saline, 
deren Beſichtigung geſtattet war. Andere beſuchten die Stadt; 
Bis um 9 Uhr konzertirte die Militärkapelle im Garten. In 
den Pauſen betraten noch mehrere Redner die Bühne, um zu 
den Kameraden zu ſprechen. Um 9 Uhr wurde nach dem Stadt⸗ 
park aufgebrochen. Dort fand großer Zapfenſtreich und Gebet 
bei bengaliſcher Beleuchtung ſtatt. Ein Theil der Gäſte verließ 
unſere Stadt, um die Heimreiſe anzutreten. Andere blieben bis 
zum nächſten Tage und betheiligten ſich an dem von dem Land⸗ 
wehrverein veranſtalteten Tanzkränzchen. 

Hier iſt auf Anregung der Arbeiter die Gründung eines 
polniſch⸗katholiſchen Arbeitervereins beſchloſſen worden, 
zu welchem 45 Arbeiter ihren Beitritt erklärt haben. 


pp Polen, 25. Juni. Wegen Mordes hatte ſich heute der 
39 Jahre alte Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer Johann Krauſe 
von hier vor den Geſchworenen zu verantworten. Das Haus 
Walliſchei Nr. 11 gehört dem Angeklagten. Hier wohnte er mit 
ſeiner Frau und ſeinen Kindern, und außerdem wohnte in dem 
Hauſe der Schwiegervater des Angeklagten, der 75jährige Fleiſcher⸗ 
meiſter Drozdzewski, ſowie der Sohn des letzteren, der ermordete 
Fleiſcher Kaſimir Drozdzewski. In der Nacht vom 11. zum 
12. Februar wachte Kaſimir D. infolge eines heftigen Schmerz⸗ 
gefühls plötzlich auf; er hatte noch die Kraft, ſich zu erheben 
und ſeinem Vater, der in einem Nebenzimmer ſchlief, zu dem 
aber die Thüre offen ſtand, zuzurufen: „Vater, Vater, ich bin 
in die Bruſt geſtochen.“ Der Alte ſtand auf und ſah, daß in 
der Bruſt ſeines Sohnes ein großes Fleiſchermeſſer ſtak und der 
Wunde ſehr viel Blut entquoll. Der alte D. weckte nun ſofort 
ſeinen Schwiegerſohn, den Angeklagten Krauſe, und zwar klopfte 
der alte Drozdzewski ſtark an die Schlafkammerthür des Krauſe. 
Der Angeklagte kam aber erſt nach längerer Zeit in die Stube, 
wo der Schwerverwundete lag, und ſoll mit ziemlich gleichgiltiger 
Miene geſagt haben: „Ach, der wird ſich das Meſſer in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in die Bruſt gebohrt haben.“ Die inzwiſchen 
herbeigeholten Aerzte legten dem Verwundeten einen Nothverband 
an und ließen ihn in das Krankenhaus bringen; D. blieb bei 
vollem Bewußtſein, ſtarb aber am andern Tage, ohne ſeinen 
Mörder nennen zu können. Als der That verdächtig wurde der 
nun Angeklagte verhaftet. Er erklärte ſich aber in der heutigen 
Verhandlung für unſchuldig, er wiſſe auch nicht, wer die That 
begangen habe, der Ermordete habe aber verſchiedene Feinde 
gehabt. Er habe zwar den Ermordeten nicht recht leiden können, 
aber nicht im Entfernteſten daran gedacht, ihn zu ermorden. 
Im Laufe der Verhandlung, zu der 59 Zeugen erſchienen ſind, 
ſtellten ſich aber doch eine Reihe belaſtender Momente heraus. 
So wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen dem Ermordeten und dem 
Angeklagten ſeit Jahren Feindſchaft beſteht. Der Ermordete iſt 
wiederholt wegen Beleidigung des Angeklagten gerichtlich ver⸗ 
urtheilt; er hat nämlich wiederholt gedrobt, den Angeklagten zu 
erwürgen, aufzuhängen u. ſ. w. Ebenſo hat der Angeklagte 
wiederholt geſagt: „Mein Schwager wird ſchon noch ſehen, 
was kommt, es wird ihm noch etwas paſſiren und dann 
wird er gar nichts mehr wiſſen.“ Der Angeklagte beſtreitet dieſe 
Aeußerung, die aber mehrere Zeugen auf den Zeugeneid nehmen. 
In der Wohnung des Angeklagten ſind nach ſeiner Verhaftung 
zwei Revolver, ein Jagdgewehr und ein Teſching gefunden 
worden. Der Angeklagte mußte einräumen, daß er die beiden 
Revolver nur zu dem Zwecke ſich gekauft hat, um ſich gegen 
ſeinen Schwager zu ſchützen. Auch wurde feſtgeſtellt, daß der 
Ermordete wiederholt geſagt hat: „Vor meinem Schwager Krauſe 
habe ich immer Angft. Ich bin nur froh, wenn ich von Haufe 
fort bin und auf den Dörfern Vieh einkaufen kann.“ Der An⸗ 
geklagte war ſehr ruhig und ſcheinbar unbefangen. Auch als 
ihm das Meſſer gezeigt wurde, das dem Ermordeten in die Bruſt 
gebohrt war, ſagte er: „das iſt nicht mein Meſſer, ich kenne es 
nicht.“ Zwei Zeugen ſagten aber aus, daß Krauſe dieſes Meſſer 
ſelber acht Tage vor dem Morde gekauft hat. Uebrigens hat der 
Angeklagte, wie der Präſident mittheilt, in der Zelle den Verſuch 
gemacht, ſich aufzu hängen. Krauſe hatte allem Anſcheine nach ein 
Intereſſe an dem Verſchwinden ſeines Schwagers. Der alte 
Drozdzewski hatte das Haus ſeinem Schwiegerſohne Krauſe 
verſchrieben, dieſer ſollte aber nach dem Tode des alten D. dem 
Kaſimir Drozdzewski mehrere Tauſend Mk. herauszahlen. 
Krauſes Verhältniſſe waren aber nicht die beſten. Eine 
Stettiner Firma hatte ihn kurz vor ſeiner Verhaftung wegen 
einer Schuld von 2000 Mk. verklagt. Die Verhandlung wird 
Dieuſtag fortgeſetzt. 


Verſchiedenes. 

— Des ermordeten Carnot älteſter Sohn ſteht im 
Begriff ſich zu verheirathen. Gerade am letzten Sonnabend, dem 
Tage, an welchem ſein Vater ſich nach Lyon begab, das er 
lebend nicht mehr verlaſſen ſollte, war das erjte Aufgebot 
des Brautpaares erfolgt. 

— Ermor det hat in der Nacht zu Montag in der Nähe 
von Ahrweiler (Rhein) ein Tiſchlergeſelle den Aktuar Kuerzen, 
als dieſer Eſterem, der anſcheinend in einem Graben verunglückt 
war, helfen wollte. 

— Dr. Otto Devrient, der Dichter des „Luther“ und 
des „Guſt av Adolf“, iſt geſtorben. Nachdem er kürzlich erſt 
in Danzig mit großem Erfolg in ſeinem „Guſtav Adolf“ die 


Titelrolle geſpielt hatte, weilte er zur Theilnahme an den Proben 
für dasſelbe Feſtſpiel in Stettin, wo am Sonnabend ein Herz⸗ 
ſchlag ſeinem Leben ein Ende machte. 

Otto Devrient war als jüngſter Sohn Eduard Devrients am 
3. Oktober 1838 in Berlin geboren, hat alſo ein Alter von nur 
56 Jahren erreicht. Er wandte ſich dem Theater zu; 1856 betrat 
er zuerſt in Karlsruhe die Bühne, ſpielte 1858 in Stuttgart, 
Berlin und Leipzig und kehrte 1863 nach Karlsruhe zurück. 
1873 wurde er Regiſſeur in Weimar, wo er ſich beſonders durch 
die Inſcenirung beider Theile von Goethes „Fauſt“ Verdienſte 
erwarb. Seit 1876 war er Bühnenleiter in Mannheim, ſpäter 
Intendant in Frankfurt a. M. 1883 kam in Jena, wo er damals 
lebte, ſein Jubiläumsfeſtſpiel „Luther“ zur erſten e 
das ihm in Jena den Ehrendoktorhut und das Ehren⸗ 
bürgerrecht einbrachte. 1884 übernahm Devrient die Leitung 
der Hofbühne in Oldenburg, von wo er an Annos Stelle an das 
Königliche Schauſpielhaus in Berlin berufen wurde. In dieſer 
Stellung gerieth er jedoch bald in Meinungsverſchiedenheiten mit 
allen den Perſonen und Behörden, welche mit ihm künſtleriſch 
zuſammenzuwirken hatten. Das führte zu Mißhelligkeiten, die 
ſchon nach kurzer Zeit zu ſeiner Entlaſſung führten. Seitdem 
wirkte D. nur noch ſchriftſtelleriſch und als Regiſſeur bezw. Dar⸗ 
ſteller in ſeinen Feſtſpielen. 

— Der Unteroffizier Lein bold vom 14. bayeriſchen 
Infanterie⸗Regiment in Nürnberg, der ſich nicht ſcheute, die 
Soldaten auzupumpen und ihm anvertraute Gelder unterſchlug, 
quälte dabei ſeine Rekruten durch Fußtritte, Schläge mit der 
Fauſt auf den Kopf ꝛc., dabei erging er ſich in den roheſten 
Schimpfereien. Die ausgeſuchteſte Quälerei aber vollführte er, 
als die Mannſchaft geimpft worden war. In dieſer Zeit pflegte 
er die Leute gerade an jener Stelle, wo die Blattern aufge⸗ 
gangen waren, dermaßen in den Arm zu zwicken, daß die armen 
Soldaten oft vor Schmerzlautaufſchrieen. Endlich erfolgte 
eine Beſchwerde, und der Soldatenſchinder kam vor das Militär⸗ 
gericht zu Würzburg, das ihn dieſer Tage zu neun 
Monaten Gefängniß und zur Degradation zum 
Soldaten II. Klaſſe verurtheilte. 


— [In der Referendariatsprüfung.] Profeſſor 
(fragt zum Entſetzen des Kandidaten dieſen plötzlich): „Wiſſen 
Sie vielleicht, wann Macchiavelli geſtorben iſt?“ „Ja wohl, 
im Jahre 1527.“ — „Aber das genaue Datum wiſſen Sie wohl 
nicht?“ „Doch, Herr Profeſſor, es war am 22. Juni.“ — „Sehr 
gut, es freut mich, daß Sie das genau wiſſen, Sie haben ſich 
wohl beſonders mit italieniſcher Geſchichte beſchäftigt?“ — 
„O, nein, aber ich habe es heute früh auch auf dem Abreiß⸗ 
kalender geleſen.“ 


—— — — 


Nen eſtes. (T. D.) 


Paris, 26. Juni. Polizeipräfect Lepine, welcher 
heute früh aus Lyon hierher zurückgekehrt iſt, theilte mit, 
daß Ceſario Sauto Hieronymo dem Wagen Carnots 
nachgelaufen ſei und dabei mit beiden Händen ein Bouquet 
gehalten habe. Am Wagen augelangt, habe er Carnot 
mit der linken Hand das Bouquet angeboten, Carnot habe 


I fich herabgebengt, um das Bongnet zu erfaſſen. In dieſem 


Augenblick zog der Italiener einen Dolch, der in der 
Manchette des Bouquets verborgen geweſeu und ſtieß ihn 
Carnot von oben nach unten in die Bruſt. 


Paris, 26. Juni. Die Leiche Carnots iſt heute 
früh nach 3 Uhr hier eingetroffen und ins Elyſee über⸗ 
führt worden. Der Miniſterrath hat die Beerdigung 
auf nächſten Sonntag feſtgeſett. 


: Lyon, 26. Inni. Der Uuterſuchungsrichter iſt der 
Anſicht, daf: die Ermordung Carnots mit den Vorgängen 
in Aiguesmortes zuſammenhänge. Nach Abgaug des 
Eiſenbahnzuges mit der Leiche Carnots wurde die Menge 
unruhig. Zahlreiche Trupps verwüſteten die Läden 
italieniſcher Kaufleute. Militär und Polizei verhinderten 
gröſfſere Unruhen. Bis jetzt iſt nur Sachſchaden auge 
richtet worden. 300 Verhaftungen wurden vorgenommen, 
wobei ein Polizeiagent ſchwer verwundet wurde. 

§ Toulon, 26. Juni. Zwiſchen franzöſiſchen Matroſen 
und italieniſchen Arbeitern entſtand heute ein Handgemenge. 
Ein Italiener hatte das Andenken Carnots geſchmäht 
und erhielt deshalb einen Schlag auf den Kopf. Als er 
ſein Meſſer zog. wurde er überwältigt und ſterbend ins 
Hoſpital gebracht. 

* Mailand, 26. Juni. Der Mörder Carnots iſt 
der Sohn eines gewiſſen Mario Broglio nud einer 
Antonia Ceſario. Er ſchloß ſich 1892 den Anarchiſten 
au und verſuchte mit zwei anderen gefährlichen Anarchiſten 
ein Blatt zu gründen, was infolge Geldmangels mißtang. 
Bis Ende 1893 wurde der Attentäter von der italieniſchen 
Polizei überwacht. Anfang 1894 begab er ſich ir 
die Schweiz. 

(S. auch den Artikel auf der erſten Seite). 


yz Elbing, 26. Inni. Die Miniſter Miquel und 
v. Heyden treffen heute Abend hier ein, um das Renten⸗ 
guteweſeu unſerer Gegend kennen zu lernen. (Vergl. 
„Aus der Provinz.“) 

Das Nogathochwaſſer hat hente ſeinen höchſten 
Stand erreicht. Die Einlage wird voranusſichtlich vor 
Ueberſchwemmung bewahrt bleiben. 
ra P 2 


Danzig, 26. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Au-] Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 80-81 
Gew.): ſtetig. Termin Sept.⸗Okt. —— 
Umſatz 100 To. Tranſit f 83 
inl. hochbunt u. weiß 132.134] Regulirungspreis z. 
z hellbunt. [130 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u. weiß] 97 [Gerſte 5 125 
1 hellbunt 9 N kl. (625 — 660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 141,50 N inländiſch . . 122 
Tranſit 97 Z r ſen „. .... 120 


Regulirungspreis z. N Zranfit.....] MO 
freien Verkehr.. 132 [Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ F 
Gew.): feſter. iter ) kontiugentirt 52,00 
inländiſcher . 114 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 26. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


Me ons- Gesch 05 ang 5 5 und ee 
miſſions⸗Geſchä er 10, iter % loco konting. Mk. 53, 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,10 Geld. ; 
Berlin, 26. Juni. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mt. 138—147, per Juni 744.50 per Sen 

147,00. — Roggen loco Mk. 124—130, per Juni 128,25, per 
September 129,75. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 134,00, 
per September 120,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,40, per 
en Ay men ſteiger 7 5 1 Er 8 

zeizen ſteigen oggen ſteigend, Hafer ſteigend. Spiritus 
feſter. Privatdiskont 5d %. Auſſiſche Noten 219,10. 


augftauen, hanfet keine Füllfeifen Pa, ar 
5 Sie find die theuerſten und ſchlechteſten Seifen. Doering’s 
Seife mit der Eule iſt die einzige Seife, welche die Haus⸗ 
frau verwenden ſollte. Die Vorzüge find in die Augen 
ſpringend. Doering's Seife mit der Eule verwaſcht ſich nur 
äußerſt wenig, während die billigen Seifen (Füllſeifen) ſich raſch 
verwaſchen. Doering's Seife mit der Eule iſt ganz Seife, braucht 
ſich bis auf den letzten Reſt auf, während die billige Seife faſt 
zur Hälfte Füllſtoffe und Waſſer ſind, daher ſich verſchäumen, 
zerbröckeln, einſchrumpfen, aufweichen ꝛc. Die Folge iſt, man 
braucht gut 2 Stück billige Füllſeife, ehe man 1 Stück echte 
Doering's Seife aufbraucht. Die Hausfrau, die Doering's Seife 
mit der Eule kauft, kauft nicht allein billig, ſie kauft auch ſehr 
gut, ſie kauft für nur 40 Pfg. die beſte Seife der Welt. 


Heute früh 7 Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe! 
gute Tochter und Schweſter 
5 Johanna Rietz N 
im 17. Lebensjahre, was, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief 
betrübt anzeigen [610 I 
Grandeuz, den 26. Juni 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen.! 


Die Beerdigung Bee ei 


tag, den 29., Nachm. 4 Uhr, vo 


| 13 e a aus Statt 


Geſtern Abend 11 Uhr ent⸗ 
chlief ſanft nach langem und 
chwerem Lun ngenleiden unfer 


inniggeliebter Sohn und Bruder E i 


Adolf Manthey 


im 20. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen 160551 
Antoniewo bei Gollub, 

; den 25. Juni 1894. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 
Die ese findet Mitt⸗ 
woch, den 27. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. . 


Es hat Gott ER eee uf 
Vormittags 10% Uhr unſere 
liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Wittwe 


Louise Gorkow 


geb. Wollert 


durch einen fanften Tod zu N En 
zu eum; 1598 24 


Für! die bei BE Begräbniſſe tere 11 


theuren Verſchiedenen, des Altſitzers 
Carl Engel, bewieſene Theilnahme 
ſagen wir hiermit berzlichen 1 8 
100 J 8 den 25. Juni 1 
Die binterbliebenen. 


Konfirmanden 


nehme ich täglich in dieſer Din bon 
3—5 Uhr Nachmittags an. [6011] 
Pfarrer Ebel, 


Unterricht 


3 en enn wu ertheilt 
alz 


Kurhaus 


BadKönigshrunn 


(Sächſiſche Schweiz, bei Königſtein a. E.) 
Geſammtes Waſſerheil⸗Verfahren. Elek⸗ 
triſche Behandlung. Maſſage. Vorzüg⸗ 
liche Koſt. Reizende Lage. 
Proſpekte gratis d. Dr. med. Putzar. 
„„ „% „„ %%% e 
Donnerstag, den 28. d. M., 
33 Mittag ab, bleibt mein 3 
eſchäft . blec halber 4 


H toten. C. F. Piechoitka. ? 


1 — 


Tief bohrungen 


und jede Brunnen⸗ u. Mauerarbeit 
führt beſtens aus [5950] 


C. J. Dogton, Abb, Rittel b Konitz 


Konitzer Gewerbe⸗Ausſtell. 93 prämiirt. 
Mit beſten Referenzen gern zu Dienſten. 


— Hoher Nebenverdienst — 


Agenten u. Standes, are: 
e ee Herren, Damen 
nicht ausgeſchloſſen, iſt Gelegenheit 

eboten, ih durch den Abſatz eines 

eicht verkäufl. reellen Artikels mo⸗ 
natlich 100 — 200 Mk. zu verdienen. 
Bei jedem Erfolg gleich eholl, 
Geld. Adreſſe erb. an J. 5 
Berlin⸗Niederſchö 


Alte Hundebude zu kauf. geſ. Adr. 
u. Preis a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 6009. 


Ein feiner Kinderwagen 
bill. z. 3 S a 1. Tr. rechts 


. 


N 55 ef 
2 e 0 


e e un 
= % Miokeit 


1 10 m: 
= der deutsch. Landwirthschaftsges. 
| Königsberg = ar in ae 


122 
12 


der Bank "eitgetranener Gene ſſ ſch aft it 
7 oſſenſcha A 
zu Graudenz für das Jah 


EEE e 2 8 2 „6 % „ „ 


Activa. u 
M. 200,00 2. A 
4 372,65 50 Weg che U 
5. Reſerve⸗Fonds 
* 64,32 6. Bankengelder . 
7. Spezial⸗Jonds . 
6 74,39 8. Baare Caſſe 8 


M. 18711,36 


9. Brutto⸗Verdienſt 


U 
0 
0 
® 


g Debofften und ee Sinfen 


‘ ® 0 
0 
* ® * 
9 0 0 
0 


89 0 


0 “ ® ® 0 0 U ® ® 0 * * 


9 992 2 6 „ 


“ 
® 
2 
® 
0 
* 
® 
0 
8 


* ® ® E U} 


Anzahl der Mitglieder er u des Jahres 1892 


Ausgeſchieden im Jahre 1 


Neuaufgenommene im Jahre 1893 


. %„ 8 2 „ % „ © 


„ „ W » % % wei 


mrs htträntter Haftpflicht 


07 ichpreiswerth. Dieſelbe hän 


Passiva. 
. Mk. 1513,78 
„ 1665,80 
i 200,0 
„ 
3 22701 


® 0 0 8 0 © 0 0 0 . 


Graudenz, den 1. Januar 1894. 
Der Aufſichtsrath. Fr. Fragstein. 


| Graudenz. Getreidemarkt. 


Heute und folgende Tage bis incl. Freitag, den 29. Bug (Peter und Paul) 
Nachmittags 4 bis Abends 10 Uhr ſtündlich 


Vorführung und Produktion EEE 
der Eingeborenen aus Naunakron 


(Pfefferküſte, Weſtafrila.) 20 Perſonen. 


— 
e o 9 o o 2 


40 
9 


zuſammen 49 


M. 18711,36 
40 


16033] 


Eine Karawane, dar. d. Königsſohn Quenty Nimla a. Nannakrou. 
Neuer „Elektrischer Massenartikel.“ 
Vertreter A Frfühms Provinzstädten 5 


Bahnsendungen franco. 


Portiören. 


K el in 


Y 
ee 
r . 1 


ER A 


> fe ont 
7 22477 


4 
4% 


Bet 


Sub R. 8 17 ANETTE Köniz — 3. Ey. 


meines bedeutenden Lagers in 


Hüten, Mützen und allen Sorten Pelzwaaren 


(hervorragend Felle für Kürſchner). 

Ich verlege mein Engros⸗Geſchäft mit dem 15. September nach Berlin und 

will bis dahin mein Lager gänzlich ausverkaufen. 
leuten bietet ſich hiermit günſtigſte Gelegenheit, ihren Bedarf für den 16037 


Jausnahmsweiſe ſehr billig einzukaufen. 


S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenstrasse 4. 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


Spezialität: Brautausstattungen 


in einfachster und reichster Ausführung. 


3 TE Sn 1. 1 


Gänzlicher Ausverkauf 


Teppiche. 


1222 * * 4 
“ CZ” * . 5 


Theilzahlungen gestattet. 


fferten 


1 
. 
is + 14 


— — 
2 


Kürſchnern und Kaufe 


Julius Weiss 


wen 

N 

85 
Wu. 

a * 
1 8 
— rs 
1 > 
nn. 
ıis23 
382 
| - — 
12 me 
2 & 
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TECHNISCHES- BUREAU 
& MASCHINEN -GESCHÄFT || 


A. KUHR 25 
INGENIEUR \Wl 
— DANZIG IM 
II tes Neugarten 
N2 19. 


2 2 


Hochfeine 


Maljes⸗ Heringe 


45 à 10 Pf. 


16093 


Rudolph Burandt. 
EERRRTRRRRE 


Neuheiten 


eln; Garten- u 
25 Jeiſthüten 


| 3 2 von einfachſtem bis zum ele⸗ 


ganteſten Genre. 


32 Garnirte, ſowie ungar⸗ 


5 Hirte Strohhüte 


Marienwerderſtr. 5. 


RRAERMARRANR 


empfehlen in jeder Preislage. 


& bach, Hosensteln 2 


& pus und Blumendecorationen 22 


ll. 


renden 


er . * 
„ offenem 


" geschlossenem E em 


Elevatı 


227 92 5 8 vier . 
2 70 72 275 5 er EIS 
a 2 — 2 *. 
05 N ge 
1 38 — 
1 Er N Ar 
Bas 8 
0 . as SER wen vs « 
BE / N. 1 A PER a) SEE 2 RT) 5 
= “ 5 „ ax / as 
* Br * ‚Ar * . \ 55 * — * ri E = . — 
* — $ 2 4 


Schöningen. 


Ililalicontriſugen und 
Jllolſtereimasofinon 


utterfässern etc. eic. 
Anlagedispositionen, Kostenanschläge und 
Preislisten gratis. 


Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, Nanſchetten 
Ehlipie, Haudſchuhe 


Sojenträger . „Tſcchenticher 


— 3 ——— — u. 3 . Ae 


a Eindemäber | 
| Getreidemäner 
Grasmäaner 


— — —ͤ— — 


V ere r ? von 


y. Lefeidi. & "Tentsch, 


3M9JUON eiqno9 


EN für alle Zwecke. Compl. Molkereieinrichtungen. 
Ständiges grosses Lager in Centrifugen, 


II. Czwiklinski 


hat (ad abzugeb. Dom. 7 55 au miethen [5699 


bei Buchholz Weſtpr. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 


Einkommenſtener 


Markt Nr. 9. 


gefunden. 


or 


billig 3. verk. (3081 
e en 


Neuhtit für Nadfahrer!! 


Eine vichtigne gehende Uhr, S 
Aeußere, auf der Radlenkſtange zu be⸗ 
feſtigen, die a ide ‚ofrerire] 
in meinem 
Schaufenſter zur gefl. Anſicht aus. 


Arthur Krause 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ u. opt. Handlung | — 
Atelier für Reparaturen 

22 Marktplatz 22. [6096] 

das Pfund 50 Pf., 


Beltfedern % 100 fe 
Halbdaunen 14 


Ml. „(Poſtſen⸗ 
dungen gegen e empfiehlt 


H. Czwiklins ki 


18137 Markt Nr. 9. 


Sieguitzer Kirchbau⸗ Looſe, II. Serie. 
Ziehung ſchon 16. Juli 94. Gewinne 
et lich 10 pCt. in baar. Looſe zu 

1 Mk., 11 Stück für 10 Mk. 6095 

8 Rothe T Lotterie zu Mk. 3 bei 

Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Ein gut erhaltener Flügel iſt von 
ſogl. z. verkaufen od. auch z. vermiethen. 
Rudolph Burandt. 


Einen faſt neuen Schaukaſten, a 
lang, auf den Tomtiſch zu ſtellen, bat 
billig zu verfaufen 

Robert jr., Tabafitr. 2. 


11 Paul. chte Brieftauben 


) peiße Pfautauben 


* a jebr billig abzugeben. 
Wo? zu erfr. u. Nr. 6099 i. d. Exp. d. Gef. 


Neue d Möbel a 5 


—chützmann, Grabenſtraße 53. 
3 Mtr. 33 Eintr. 

hochf. Lord⸗Stoff, grau oder braun, zum 

vollk. Anzug, verſ. f. 10 Mk. frco., 3 Mtr. 


ö 25 N hochf. blau Cheviot S Mk. freo. 


J. Saulmann, Greifswald. 


bin Stöcker'ſcher Stuhflägel 


wohl erhalten, iſt zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Inſtrumentenhändler 
Sczypynski, Thorn. 15329 

Wegen 8 08 meiner Ofenfabrit 
ſind 300 farbige 5733 

Oefen und Ornamente 
billig zu verkaufen. 
Salo Bry in Thorn. 


Suche von ſofort einen 


Abnehmer 


der mir die Schleudermilch abkauft, 

à Liter 1½ Pf. Schweineſtall, Wohnung 

iſt vorhanden. Wenne werd. brfl. 
u. Nr. 5765 a. d. — . Geſ. erbet. 


1 or en, ee 155 


eee 


F mit 3 Inhalt 
Abzuholen 5 58. 


Zehn Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher mir den dem Ausſeh. 
nach bekannten Hallunken, der in der 


Nacht vom 25. z. 26. Juni in mein Grund⸗ 
ſtück gedrungen, meinen 
geöffnet, dann einen Hund auf die Hühner 


Hühnerſtall 


8 und die blutigen Ueberreſte nach⸗ 
er von meinem Handwagen mit Papier 


F abgewiſcht und mit Brettern zugedeckt 


hat, ſo nachweiſt, daß er geri be⸗ 

ſtraft werden kaun. [6030] 
Otto Hering, Marienwerderſtr. 48. 
Daſelbſt wird ein wachſamer 


eee 


N au 2 But: 


15 ermielhungen u. 


Pens! onsanzeigen. N 


Eine Wohnung 
von 4 Zimm. m. Zubeh. wird v. 1. Okt. zu 
miethen geſucht. Off. mit Preisang. an 
Dr. Jackſtein, Kirchenſtr. 12. 


— 


Suche eine Wohnung am Markte ö 


per Oktober Loeffler. 


Geſucht wird vom 1. Oktober eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern, wenn 
möglich mit Balkon oder Garten. Meld. 
m. Preisangabe breit m. Aufſchr. Nr. 
6051 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine junge Dame wünſcht in einer 
77 evangeliichen Familie Penſion. 
Eigenes Zimmer erwünſcht. Offert. m. 
Erpeß f unter ai 6092 durch die 

ped. d. Geſell. erb 


5 bish. a ar Rentier Hintzler inne⸗ 
geb. Wohn. v. 4 Z. n. Zub. iſt ſof. z. bezieh. 
enſ. ſ. v. 1. Dit. mittl. Wohnungen z. ver⸗ 
a . Pawlitz, Oberbergſtr. 20/21. 


3 Zimm., Küche, Entree,“ a. Wunſch 
Ene Rem., z. verm. Näh. Blumenſt. 5. 


727 ⅛ͤTAöpm/⁊è — 


e Wohnung von vier e 

nebst Zubehör iſt vom 1. Oktober 94 
ab zu vermiethen. 5717 
Ernſt Chomſe, Herrenſtr. 19. 


Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Burſchen⸗ 


181371 elasz Stall für 3 Pferde und Garten, 


Faſchinen 


5 


er Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
p gen 8 Pf. 0 18940 er 


vorräthig in 


Een stav Röthe's Buchdruckerei. 
om. Montig b. Raudnitz Wpr. 


1 200 Str. Eßkaxtoffeln 
3 Er, Senf zur Sagt. 


| 
[5672] 


f. 15 


3. vermiethen Mauerſtr. 16. 


Oktober zu vermiethen. [6040] 
Penkwitt, Lindenſtraße 30. 


Große und kleine Wohnungen, 
Remiſen und Stallungen zu ver⸗ 
] Tabakſtr. 25. 


In meinem Hauſe, Marienwerder⸗ 
ſtraße 5, iſt die erſte Etage, Balkon⸗ 
wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, früher von Herrn Rechtsanwalt 
Wiener bewohnt, von ſogleich zu ver⸗ 
ee und 1. Oktober 1 beziehen. 

[6036] Julius Weiß. 


E. elegante Wohnung v. 3 Zimm. 

1 75 ze 7 Waſſerleitung, an ruhige 

her v. Okto 75 zu 9 

Wos zu =: i. d. Exped. d. Geſell. 
unt. Nr. 6025. 


Wohn. zu 2 u. 1 Stube n. Zubeh. 
16034 


vom 1 


# 
. 


Zwei möbl. Zimm. Schuhmacherſtr. 18. 


Vorderwohn. u. Jubeh. v. 1. Ort. 


zu verm. e = ; 


zu N 
e l. 


Schüler 


finden bei mäßiger Penſion freundliche 

und liebevolle Aufnahme. Garten zur 

"Fra el 16029 
Frau Clara Zegelin geb. French, 


— _ nun 
re ͤ 


Zimmer 
6070 


EL 


im Alter von 10—12 Jahren als Zim⸗ 
mergenoſſin geſucht. 
Henrici, Getreidemarkt 30, II. 


5 finden 2 1 ür 
Peuſion monatlich 27 Mark m 
[6027] Oberthornerſtr. 34, 1 Tr. links. 


n 


In unſerem Penſtonat finden 


Schüler 


en ie ur Schulen bei gewiſſenhafter 
t und 300 Ge noch ufnahme 
Geltebe warte 3 f 
Henrici 0 Frau geb. Temme. 


Danzig. 
a 844 
Gute Brodſtelle. 

In einer Hauptſtraße Danzigs ge⸗ 
legenes, über 50 Jahre beſtehendes, 
feines Colonialwaaren⸗, Delikateſſ.⸗ 
n. Weingeſchäft, beſtehend aus groß. 
adenlokal mit vollſtändiger Laden⸗ 
einrichtung, anſtoßendem groß. er 
Lagerräumen u. Keller, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober auch früher zu vermiethen. — 
Waarenlager iſt nicht zu übernehmen. 
Umſatz per anno bis Mk. 12 Gefl. 
Offerten u. N. 729 an G. L. 1 


& Co., Danzig. [6056] _ 
Löbau. 


Mein in der Schloßſtraße belegenes 


Geſchäftslokal 


worin ſeit vielen Jahren Reſtaurant, 

Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft mit bai 

Erfolge betrieben wird, iſt vom 

tober d. 33. ab zu vermiethen. [5690] 
Johanna Peto, Wittwe, Löbau. 


Ragnit @sipr. 


Ein Geſchüftslokal 


mit ee Marktplatz 11, worin 
ſeit 30 Jahren das Tuch⸗ und Manu⸗ 
faktur⸗, ae m. glänzen⸗ 
dem Erfol 6 betrieben, aber auch zu jedem 
anderen Geſchäft ſich eignet, iſt ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Oktober cr. 
zu beziehen. Gefl. Offerten nimmt ent⸗ 
ge en F. Maſchinski, Brauerei⸗ 
beſitzer, Ragnit Oſtpr. 160521 


Inowrazlaw. 


In meinem Hauſe, Marlt - Eife> 
Kirchenſtraße, iſt in der Kirchenſtraße 


ein Laden 65% 


nebſt kleiner Wohnung, in dem bis⸗ 
ber ein Garderoben-Geſchäft ** Erfolg 
betrieben worden iſt, zum Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bei 
Philipp Roſenberg, Inowrazlaw. 


In Inowrazlaw in der Sigismun d⸗ 
ſtraße iſt ein 158961 


großer Laden 
nebſt großen Nebenräumlichkeiten, por» 
züglich geeignet zur Errichtung eines 
Wiener Cafsé's, Be 1. Oktober zu ver» 
rg Näheres b 
M. Roſenberg, Serge; 
Markt 1. 


Damen de. Stände 1,3. Ried. unt ftr. 


Discr. liebev, Aufnahme b.Heh, 

Baumann, Berlin, Kochſtr.20.Bäd. i. Hauf. 

Ferienaufenthalt en | Unterricht 
der Kinder geſucht. Dffert. sub 

8 a Br. 16023] 


1 er A 
Versammlungen, 
nn er Ka nit 


a 1 > 3 N Landwirthfän afl. | 


Verein 
Eichenkranz. 


Sang Sonnabend, d. 30., Abends 
7 Uhr, in Rehkrug. 16066 
Tagesordnung. 

1. Ueber die Möglichkeit von Canon⸗ 
Ablöſung. Referent der Vor⸗ 
ſitzende. 

2. Probedämpfen mit dem Reſorm⸗ 
ſchnelldämpfer (auch andere Appa⸗ 
rate können hieran theilnehmen.) 

3. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtaud. 


Chels Ke. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Mittwoch. Großes Ertra » Militärs 
Concert von der ganzen Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Nr. 141 unter Leitung 
des Herrn Muſikmeiſters e 
Der Herr Senator. Luſtſpiel. 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in 
Gustav Hane, S Buchdruckerei 
n Graudenz. 
C. I. =. She: m. beit. W. z. 
gen. i. afk 0 Frdſch it Gr. u. K. D. K. 
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Zweites Blatt. 


Grauden, Mittwoch 


Von der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung. 
Bericht für den Geſelligen von J. H.⸗Berlin. 


= Sy IV, Nachdr. verb. 

Die Werke derjenigen Künſtler, die mehr der phantaſtiſchen 
Richtung angehören, zeigen auch auf dieſer Ausſtellung recht 
deutlich, daß kein Kritiker dem Maler die Grenzen vorſchreiben 
darf, innerhalb deren er ſeine Stoffe zu wählen hätte. Denn 
die Grenzen würden ſtets zu eng ſein, die ſchöpferiſche Phantaſie 
des Künſtlers wird ſich immer neue Gebiete erſchließen, immer 
neue Stoffe erfinden, auf die der Theoretiker nie verfiel. Auch 
hier gilt das Goethe 'ſche Wort: „erlaubt iſt, was gefällt.“ 
Damit das Bild aber gefallen kann, muß die Idee ſo gefaßt ſein, 
daß der Beſchauer ſie alsbald verſteht und ſich in die von dem 
Künſtler beabſichtigte Stimmung ohne Schwierigkeit hineinverſetzen 
kann. Dazu gehört, daß ſich ſowohl die Kompoſition als die 
techniſche Ausführung mit der Idee in Einklang befinden. 

„ Dieſes nothwendige Erforderniß vermißt man freilich bei vielen 
Bildern vollſtändig. Da iſt z. B. ein Bild von Hans Loo ſchen: „im 
Garten Eden.“ (Saal 4.) Ein Mädchen im langen weißen Kleide, 
mit glatt herabhängenden blonden Haaren und einem ungemein 
blöden Geſichtsausdruck ſucht Blumen auf einer Wieſe. Ihr zur Seite, 
aber etwas dahinter, ſitzt auf einem Baumaſte ein dicker, auf⸗ 
geblaſener, weißer Pfau. Das Mädchen ſcheint die Unſchuld, der 
Pfau die Eitelkeit vorſtellen zu wollen. Was hat aber das Ganze 
mit dem Garten Eden zu thun? — Auch auf dieſer Ausſtellung 
trifft man wieder einige Bilder an, die Adam und Eva im 
Paradieſe darſtellen, doch macht der Mangel origineller Behand⸗ 
lung des Stoffs eine genauere Beſprechung überflüſſig. Gradezu 
unangenehm wirkt aber ein Bild von Schad: „Kain“ (Saal 8). 
Der Brudermord iſt grade geſchehen, Abels Weib hat ſich über 
die Leiche des Erſchlagenen geworfen, Kain ſteht in einiger Ent⸗ 
fernung daneben; das Ganze präſentirt ſich in einer theils 
dunkelrothen ans Lila ſtreifenden, theils in grüner Beleuchtung. 

Hervorzuheben find zwei Bilder aus der griechiſchen Götter: 
ſage. In Homers Gedicht werden die Meereswogen öfter als 
die Roſſe Neptuns des Meergottes bezeichnet; dieſen poetiſchen 
Gedanken hat der Engländer Crane maleriſch verwerthet. 
(Saal 8). Mit der Ausführung dieſer an ſich ſehr glücklichen 
Idee bin ich allerdings nicht ganz einverſtanden. Die meer⸗ 
grünen, mit Schwimmhäuten verſehenen Roſſe ſind in dem Augen⸗ 
blick dargeſtellt, wie fie gerade am Ufer angelangt find; im 
nächſten Augenblick müſſen ſie auf den nackten Strand aufprallen. 
Und im Hintergrunde ſieht man eine zweite Schaar von Pferden; 
es drängt ſich da nothwendig die Frage auf, wer dieſe lenkt, 
denn den Neptun ſieht man hinter den vorderſten. Es würde 
ſehr viel beſſer wirken, wenn die Roſſe mitten in der See auf 
einem hohen Wellenkamm dargeſtellt, und wenn ſie etwas weniger 
detaillirt behandelt, mehr nur angedeutet wären. — Die Idee 
zu einem anderen, ſehr ſchönen Bilde iſt ebenfalls dem Homer 
entlehnt. Es iſt das Gemälde von Seligmann aus Wien: 
„Hermes geleitet die Seelen der Verſtorbenen in die Unterwelt.“ 
(Saal 8). Der Zug der Verſtorbenen, verſchiedenen Alters und 
Geſchlechts — darunter eine Mutter, die ihr Neugeborenes an 
die Bruſt gedrückt hält — ſchwebt durch eine düſtere Höhle; 
voran der nackte Götterjüngling, eine ſehr ſchöne Geſtalt, von 
ruhigem, eruſten Ausdruck. Sehr ſtimmungsvoll iſt das graue, 
feuchte Geſtein der Schlucht gemalt, deren Tiefe mit Waſſer er⸗ 
füllt iſt, voran ſchwirren ein paar Fledermäuſe, ganz vorn ſieht 
man eine Wieſe mit Asphodelosblüthen, wie ſich die alten 
Griechen den Aufenthalt der Verſtorbenen gedacht haben. 

Die Verſe aus der Odyſſee, die unter das Bild geſetzt ſind, 
lauten folgendermaßen: 


So wie die Fledermäuſe im Winkel der graulichen Höhle 
Schwirrend flattern, wenn eine des angeklammerten Schwarmes 
Nieder vom Felſen ſinkt, und darauf an einander ſich hangen, 
Alſo ſchwirrten die Seelen und folgten in drängendem Zuge 
Hermes, dem Retter der Noth, auf dumpf beſchimmeltem Pfade. 


Und ſie gingen des Oceans Fluth, dem leukadiſchen Felſen, 
Gingen dem Sonnenthor und dem Land der Träume vorüber 
Und erreichten alsbald die große Asphodeloswieſe, 

Wo die Seelen wohnen, die Luftgebilde der Todten. 


Weniger gelungen iſt ein Bild aus der germaniſchen Götter⸗ 
ſage von Marx aus Dresden. Loki, der Gott des Böſen, iſt 
zur Strafe für ſeine Verbrechen an einen Felſen geſchmiedet, und, 
um ſeine Qual zu vermehren, muß ein Drache ihm beſtändig 
Gift ins Geſicht ſpeien; da hält nun Tag und Nacht das Weib 
des Unglücklichen, Siggn, bei ihm Wacht, um das Gift in eine 
Schale aufzufangen. Wenn aber die Schale voll war, und aus⸗ 
gegoſſen werden mußte, dann traf doch ein Tropfen den Gott 
ins Antlitz, und vor Schmerz rüttelte er an ſeinen Ketten, ſo 
daß die Erde erzitterte. So erklärten ſich unſere Vorfahren die 
Erdbeben. Dieſe Scene, wie die treue Gattin die große Pein 
von dem Unglücklichen abwenden will, hat Marx dargeſtellt. 
Aber ſchauerlich, wie es ſollte, wirkt das Bild nicht. Der kleine, 
giftige Drache ſieht aus wie ein gr ßer Neunange, und weder 
der Geſichtsausdruck der opferfreudigen Sigga noch des Loki 
überzeugen von ihrer qualvollen Lage. — Eugen Bracht hat 
einen „Eingang ins Schattenreich“ ausgeſtellt; aber der Eindruck 
der dunkeln unſcheinlichen Höhle wird aufgehoben durch einen gar 
nicht dazu gehörigen, rein dekorativen Zuſatz. Oben auf dem 
Bilde ſieht man nämlich ein paar Kuhſchädel mit vergoldeten 
Hörnern, in gleichem Abſtand von einander, und durch eine rothe 
und goldene Guirlande mit einander verbunden. 


Es fehlt auch unter den Malern der phantaſtiſchen Richtung 
nicht an ſolchen, die ihre Stoffe mit gutem Humor würzen. Eins 
der beſten hierunter iſt ein großes Gemälde des Dresdners 
Pietſchmann: „ein Fiſchzug Polyphems“. Der ungeſchlachte 
Rieſe hat Glück bei ſeinem Fange gehabt, er hat in ſeinem Netze 
eine Anzahl reizender Meerjungfrauen erbeutet. Zwei hübſche 
kleine Geſchöpfe zappeln noch im Netze, die eine zwar iſt gerade 
dabei, wieder zu entſchlüpfen, die andere aber ſitzt feſt, — man 
ſieht ordentlich, wie ſich die Maſchen in die zarte Haut ein⸗ 
drücken, und ſie giebt ihrem Aerger über die Beraubung ihrer 
Freiheit durch ein allerliebſtes Schmollgeſichtchen Ausdruck. Der 
Rieſe ſelbſt, der mit ſeiner ganzen brutalen Häßlichkeit, ſeinem 
Spitzkopf mit den ſtruppigen Haaren, und dem rothen, ge- 
dunſenen Geſicht einen überaus komiſchen Kontraſt zu den feinen, 
zarten Meerweibchen bildet, ſteht, vom Zuſchauer etwas abge— 
wandt, aufrecht da und hält eine der Gefangenen, der dieſe 
Situation ſichtlich peinlich iſt, triumphirend in die Höhe, um ſie 
genauer in Augenſchein zu nehmen. Sehr draſtiſch wirkt auch 
der Gegenſatz der Größenverhältniſſe; der Rieſe umſpannt mit 
der einen Hand den ſchmalen Leib des kleinen Meerfräuleins. 
Auf einer Klippe, mehr im Hintergrunde, ſitzen ein paar der ge⸗ 
fangenen Seejungfrauen, die theilnahmsvoll, wenn auch nicht 
ſehr ängſtlich dem Schickſal ihrer Gefährtinnen zuſchauen. — 
Derſelbe Künſtler hat noch ein Bild ausgeſtellt: „Im Frühling“ 
(Saal 190. Auf einer Wieſe, die mit blühenden Obſtbäumen be⸗ 
tanden iſt, tanzen ein paar bocksbeinige Faunen mit einigen Mädchen 
in ausgelaſſener Weiſe; ein Faun, der hinter ihnen zurückgeblieben 
iſt, ſetzt mit einem gewaltigen Sprunge über einen Bach. Be⸗ 
ſonders die Bewegung iſt von unwiderſtehlich komiſcher Wirkung; 
aber das ganze Bild iſt voller Lebens und Uebermuth. — Sehr 
amüſant iſt auch ein Bild von Simmler: „Elternfreuden“. Ein 
brauner Faun, aber in ordentlicher Menſchengeſtalt und ein 


hellhäutiges ſchönes Weib liegen im Graſe und ſehen mit Ver⸗ 
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gnügen ihrem kleinen Sprößling zu, der mit einem Zicklein zu 
boxen verſucht. Der Kleine hat ſchon einen ganz rothen Kopf von 
dieſen Auſtrengungen bekommen, denn auch er macht ſeine Aus⸗ 
fälle und Paraden ganz in der Art, wie er's den Ziegen ab⸗ 
geſehen hat. 

Auch einige Viſionen ſind diesmal ausgeſtellt worden. Auf 
einem Bilde des Berliners Brunkal (Saal 12) hebt eine junge 
Mutter ihr krankes Kind aus dem Bett und betet, indem ſie es 
emporhält, für ſeine Geneſung vor dem Bilde der Jungfrau 
Maria. Da erſcheint ihr die Jungfrau, genau wie ſie dort ab⸗ 
gebildet iſt, von einem Lichtſchein umfloſſen. Aber die Er⸗ 
ſcheinung hat etwas ſo überaus Nüchternes, daß man von ihr 
gar nicht überzeugt wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni. 


— Die Zeiteintheilung für die Herbſtmanö ver des 
17. Armeekorps, welche ihren Abſchluß im „Kaiſer⸗ 
manöver“ haben, iſt dem Vernehmen nach vom Kriegs⸗ 
miniſterium genehmigt worden. Danach werden die Re⸗ 
gimenter und Brigaden ihre Uebungen bei ihren Garniſonen 
abhalten. Die Brigademanöver ſind folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: die 69. Infanteriebrigade (Regimenter 14 und 
141) bei Saalfeld, die 70. Infanteriebrigade (Regimenter 
21 und 61) bei Roſenberg, die 71. Infanteriebrigade (Re⸗ 
gimenter 5 und 128) bei Pr. Stargard und die 72. In⸗ 
fanteriebrigade (Regimenter 18 und 44) bei Stuhm. Das 
Jägerbataillon Nr. 2 iſt der 70., die Unteroffizierſchule 
Marienwerder der 72. Infanteriebrigade zugetheilt. Von 
den Kavallerietruppen des Korps werden nur die fünf 
Eskadrons des Huſaren⸗Regiments Nr. 5 und die fünfte 
Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 an den Brigade⸗ 
Manövern theilnehmen, während die anderen vier Eskadrons 
des letztgenannten Regiments, das Küraſſierregiment Nr. 5 
und das erſte Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 nebſt einigen 
aus dem 1. bezw. 5. Armeekorps heranzuziehenden Kavallerie⸗ 
Regimentern nebſt der reitenden Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 35 zu einer Kavallerie-Diviſion 
zuſammengezogen werden, welche ihre Manöver bei Marien⸗ 
werder abhält. Die fahrenden Batterien des Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 35, die 1. und 2. Kompagnie Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2 und das 1. und 2. Train⸗Detachement, 
das Trainbataillon Nr. 17 treten zur 35. Division, welche 
am 1.— 4. September bei Saalfeld manövrirt. Das Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 36, die 3. und 3. Kompagnie Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2, ſowie das 3. und 4. Traindetachement 
werden der 36. Diviſion zugetheilt, deren Manöver vom 
3.— 5. September bei Elbing ſtattfinden. Am 6. September 
iſt allgemeiner Ruhetag. Am 7. September wird die große 
Parade über das ganze 17. Armeekorps vor dem Kaiſer 
ſtattfinden und am 8. September ein Mauöver des ganzen 
Korps (wahrſcheinlich gegen einen markirten Feind.) End⸗ 
lich am 10., 11. und 12. September findet dann das 
Manöver des 17. gegen das 1. Armeekorps zwiſchen 
Elbing und Braunsberg mit zwei großen? Biwaks ſtatt, 
worauf ein kleiner Theil der Fußtruppen noch am 12. Sep⸗ 
tember, die übrigen am 13. September in ihre Garniſonen 
zurückkehren. Kavallerie und Artillerie iſt dagegen auf den 
Fußmarſch angewieſen und treffen erſt am 28. September 
wieder in ihren Standorten ein. 

— Zu S 11 der Verkehrsordnung für die Eiſen“ 
bahnen Deutſchlands iſt die Beſtimmung über die Ausgabe 
allgemeiner Zeitkarten aufgehoben und dadurch erſetzt worden, 
daß für die Berechnung des Preiſes die in dem Kilometerzeiger 
für den Perſonenverkehr angegebenen Entfernungen von mehr 
als 30 Kilom. maßgebend ſind. Bei Entfernungen von mehr 
als 30 Kilom. werden angefangene Kilom. für voll gerechnet. 
Als Mindeſtbeträge werden für jeden Monat der Zeitkartendauer 
4,50 Mk. für die 1. Kl., 3,50 Mk. für die 2. und 2,50 Mk. für 
die 3. Klaſſe erhoben. 

— Von der neu zu erbauenden Eiſenbahn Gerdauen⸗ 
Angerburg werden folgende Orte in das Verkehrsgebiet ge⸗ 
zogen: Altendorf, Nordenburg, Gr. Weſſolowen, und von der 
Eiſenbahn Zinten⸗Rothfließ die Ortſchaften Arnſtein, 
Wildenhof, Kanditten, Landsberg, Sieslack, Petershagen, Heils⸗ 
berg und Seeburg. 

— In einer in Tragheimerweide abgehaltenen Aelteſten⸗ 
verſammlung der Mennonitengemeinden Oſt⸗ und 
Weſtpreußens iſt beſchloſſen worden, den Reiſeprediger 
Herrn Dirko aus Rußland, der ſich auf einer Reiſe von Ruß⸗ 
land nach Nordamerika befindet, eine Beihilfe von 300 Mk. zum 
Veſuch ſämmtlicher oſt⸗ und weſtpreußiſchen Mennonitengemeinden 
zu gewähren. Der Beſchluß vom 4. März 1886, nach welchem 
einzelne Gemeinden der Vereinigung der Mennonitengemeinden 
des deutſchen Reiches nicht beitreten durften, da angenommen 
wurde, daß die Gemeinden baldigſt gemeinſam der Vereinigung 
beitreten würden, iſt aufgehoben. Die Arbeiten der Kommiſſion, 
welche aus den beiden Glaubensbekenntniſſen ein für ſämmtliche 
Gemeinden paſſendes formuliren ſoll, ſchreiten ſtetig fort. 

— Der Reichsanzeiger meldet heute die Ernennung des 
bisherigen Superintendenten Braun in Marienwerder zum 
General⸗Superintendenten der Provinz Oſtpreußen und Erſten 
Hofprediger an der Schloßkirche in Königsberg. 

— Am nächſten Sonnabend findet in der Marienkirche in 
Danzig die Ordination des Predigtamts⸗Kandidaten Moſchü tz 
als Provinzial⸗Vikar für die Provinz Weſtpreußen ſtatt. 

— Am Stadttheater zu Frankfurt a. M. hat Frl. 
Gieſeke, die während des Elbinger Geſammtgaſtſpiels in 
Graudenz mit gutem Erfolg als Gretchen (Fauſt) und Rita 
(Talisman) auftrat, als Leue in Wildenbruchs „Haubenlerche“ 
gaſtirt und wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, einen ſo günſtigen 
Eindruck bei Direktion und Kritik gemacht, daß ſie wahrſcheinlich 
engagirt werden wird. Zur Zeit iſt die Künſtlerin an dem von 
Direktor Gottſcheid geleiteten Saiſontheater in Nürnberg thätig. 

— Es ſind verſetzt: der Amtsgerichtsſekretär Dommer in 
Mewe an das Amtsgericht in Thorn und der Gerichtsvollzieher 
Radtke in Karthaus an das Amtsgericht in Marienburg. Der 
diätariſche Kaſſengehilfe Schmidt bei dem Amtsgericht Danzig 
iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht Gollub, der Aktuar 
Thomas bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig zum ſtändigen 
diätariſchen Kaſſengehilfen bei dem Amtsgericht daſelbſt und der 
Aktuar Szymanski in Konitz zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht 
in Graudenz ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Neumann in Bromberg iſt 
zur kommiſſariſchen Beſchäftigung in das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe berufen. 

— Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Behrendt in Danzig iſt die be⸗ 
antragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 
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— Dem Stabsarzt Dr. Pan ienski, welcher mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes 
Poſen⸗Weſt und Poſen Stadt betraut war, iſt dieſe Stelle end⸗ 
giltig übertragen worden. 


Danzig, 25. Juni. Die Einweihung des neuerbauten 
Kinder⸗Kranken hauſes des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes fand 
geſtern Vormittag nach voraufgegangenem Gottesdienſte, in welchem 
Herr Paſtor Richter die Predigt hielt, in erhebender Weiſe ſtatt. 
Nach einleitenden Geſängen der Schweſtern führte der Vor⸗ 
ſitzende des Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes, Herr 
Ober⸗Präſident v. Goßler, in zu Herzen gehendem Vortrage 
das Wirken des Mutterhauſes vor Augen, betonend, wie ſeit 
37 Jahren aus ganz kleinem Anfange ſich dieſe jetzt ſo ſegens⸗ 
reich thätige Anſtalt emporgeſchwungen habe. Die frühere Oberin, 
Frau v. Beer, ſei es geweſen, welche kurz vor ihrem Scheiden 
noch die Anregung zur Erbauung des Kinderkrankenhauſes und 
eines Schweſterheims gab. Jetzt ſei das Kinderkrankenhaus voll⸗ 
endet, wenngleich auch die Herſtellungs⸗Koſten, welche für den Bau 
allein auf 76000 Mk. ſich beziffern, noch nicht ganz gedeckt ſeien. 
Doch ſei der größte Theil der Summe ſchon durch die Opfer⸗ 
freudigkeit der evangeliſchen Chriſtenheit Weſtpreußens, ſowie 
Einzelner, von denen er nur den Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein zu 
Danzig erwähnte (derſelbe hat dem Bau 10 000 Mark zugewandt), 
und welchen er allen im Namen der guten Sache dankte, aufs 
gebracht worden. Im Ganzen fehlten jetzt noch 1012 000 Mk. 
an der Bauſumme und 2000 Mk. an den Ausrüſtungskoſten. 
Lobend hob der Herr Oberpräſident dann noch das Verhalten 
ſämmtlicher am Bau des Hauſes beſchäftigten Arbeiter und Hand⸗ 
werker hervor, dankte der Oberin und den „Schweſtern für 
ihre allezeit aufopfernde Thätigkeit und übergab hierauf 
das Haus der Obhut der Frau Oberin. Gebet und 
Segenswünſche des Herrn Paſtor Richter und Schlußgeſänge des 
Schweſternchores beſchloſſen die Feier. — Wegen der eye 
des Krankenhauſes (die Zahl der Krankenbetten mit Einſchluß des 
Kinderkrankenhauſes beträgt jetzt über 190), iſt noch ein Volontär⸗ 
arzt, Herr Dr. Bahr, angeftellt, jo daß dort jetzt 2 Chefärzte, 
2 Aſſiſtenzärzte und ein Volontärarzt thätig ſind. 230 Schweſtern 
und 70 Außenſtationen gehören zu dem Mutterhauſe; die Anſtalt 
hat die Kirchenbehörde noch um Entjendung eines Hilfsvikars 
gebeten, da das Feld der geiſtlichen Thätigkeit ſchon ein zu 
großes iſt, ſo daß Herr Paſtor Richter es nicht mehr allein zu 
bewältigen vermag. . 

Geſtern fand in der feſtlich geſchmückten Kirche in Ohra das 
Jahresfeſt des Gu ſta v Adolf⸗Zweigvereins der Danziger 
Höhe ſtatt. Herr Pfarrer Döring aus Weichſelmünde hielt die 
Feſtpredigt. Den Bericht erſtattete Herr Superintendent 
Dr. Claas aus Prauſt. In der hierauf folgenden General» 
Verſammlung wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wieder⸗ und Herr Pfarrer Bor owski⸗ Sobbowitz neugewählt. 

Das Gut Senslau, ein Grundſtück in Rambeltſch und ein 
Antheil eines Grundſtücks in Mühlbanz ſind von den Erben des 
Landſchaftsraths Pohl an den Gutsbeſitzer Otto Lin ck zu 
Stenzlau für 600000 Mk. verkauft worden. i 

Die vor vier Jahren zwiſchen Bohnſack und öſtlich 
Neufähr am rechten Weichſelufer in den Strom gelegten 
Buhnen, welche eine mächtige Länge und Stärke beſitzen, haben 
ſich zum Theil ſchon erheblich geſenkt und in ihrer Lage ver⸗ 
worfen und eine Aushebung über die obere Stromfläche erforderlich 
gemacht. An der Aushebungs reparatur der Buhnenköpfe ſind 
zur Zeit mehrere Schiffer, welche Faſchinen, Steine, Sand und 
Pfähle herbeiſchaffen, ſowie Buhnenmeiſter mit einer Anzahl 
Arbeitern beſchäftigt. Ba 

Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau 
hat unſern Mitbürger Herrn Kayſer, der ſeit 35 Jahren die 
Stelle des Aſtronomen der Naturforſchenden Geſellſchaft bekleidet, 
in Anerkennung ſeiner Arbeiten auf dem Gebiete der Aſtronomie 
und Phyſik zum Ehren⸗Doktor ernannt. Das Diplom wurde 
ihm geſtern von dem Direktor der Naturforſchenden Geſellſchaft 
Herrn Prof. Mom ber überreicht. Zum dritten Male ſeit etwa 
30 Jahren hat die Breslauer Fakultät dieſe Ehre einem Danziger 
erwieſen, zuerſt dem jetzt in Elbing lebenden Profeſſor Mehler 
und dann dem verſtorbenen Profeſſor Gronau. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Mittag 
bei Baſtion Karren; dort verſuchte der Handlungslehrling Jahnke 
aus Neuhoff in den in die Baſtion eingemauerten Lichtfang 
hinabzuſteigen, muß hierbei aber fehlgetreten ſein, denn plötzlich 
verſchwand er den Blicken ſeines Berufsgenoſſen, welcher mit 
ihm war, und gab auch keinen Laut mehr von ſich. Es wurde 
die Feuerwehr in Kenntniß geſetzt, welche den Eingang zu der 
Baſtion öffnete. Bewußtlos wurde der Unglückliche gefunden, 
mit zerſchmettertem Schädel, aus Naſe und Mund blutend. Man 
brachte ihn ſofort nach dem Stadtlazareth, wo er geſtern 
Abend ſt arb. 

Herr Max Sommerfeld vom Danziger Ruderverein 
ſtartete am Sonnabend in Dresden, und hat auch dort die 
Fahne des Vereins ſiegreich vertheidigt. Im Junior⸗Rennen 
ſiegte er über Prager, Dresdener und Berliner Ruderer. 

h Danziger Höhe, 25. Juni. Der von Meiſterswalde ver⸗ 
zogene katholiſche Pfarrer Ohl wurde geſtern in ſein neues 
Amt zu St. Albrecht eingeführt. — Der erſte Lehrer Lehrke 
zu Meiſterswalde, der vor zwei Jahren ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feierte, tritt am 1. Juli in den Ruheſtand. 
Herr L. hat zuerſt in Dohnasberg, Kreis Neuſtadt, dann in 
Schönfließ, Kreis Berent, und etwa 40 Jahre in Meiſterswalde 
gewirkt. In ſeine Stelle hat die Königliche Regierung den Lehrer 
Trennert aus Rottmannsdorf berufen. — In Zaleſſen hat 
eine Familie in kurzer Zeit vier Kinder durch Scharlach 
verloren. — Da der Kreistag den Chauſſeebau von Ruſſoſchin 
über Suckſchin nach Trampken berührt hat, und der Kreisausſhuß 
mit den in Betracht kommenden Ortſchaften in Verhand lu igen 
treten ſoll, beabſichtigt man mit einer Eingabe um Herſtellung 
einer Ch au ſſee vorzugehen, die Meiſterswalde mit der 
Prauſter Chauſſee verbindet, zumal der Karthauſer Kreis 
plant, die neue Chauſſee Karthaus⸗Marienſee bis Meiſterswalde 
auszudehnen und eine Weiterführung im Kreiſe Danziger Höhe 
ſomit nothwendig wird. 

A Zoppot, 25. Juni. Wegen des Weſtſturmes, der heute 
wieder, wie an mehreren Tagen der vergangenen Woche, tobte, 
mußte die vom Vergnügungskomitee für heute feſtgeſetzte Dampfer⸗ 
fahrt nach Hela abgeſagt werden. 

W Thorn, 25. Juni. Es iſt nunmehr zu hoffen, daß 
die Regulirung des oberen Weichſellaufes endlich in 
Angriff genommen wird. Privatnachrichten aus Warſchau 
ſagen, daß die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Kommiſſion, 
welche zur Berathung der Arbeiten eingeſetzt war, ein voll⸗ 
ſtändiges Einvernehmen erzielt hat. Bei der Bereiſung 
des Stromlaufes iſt von beiden Seiten die Nothwendigkeit 
erkannt worden, außer der Erhöhung der Schutzdämme eine 
umfaſſende Regulirung des Fahrwaſſers herbeizuführen. 
Es iſt bekannt, daß die vielen Sandbänke und geſunkenen 
Baumſtämme der Flußſchifffahrt immer größere Hinderniſſe 
bereiten. Da gleichzeitig das Geſetz über den Schutz der 
Waldungen in Polen in Kraft tritt und auch die öſter⸗ 
reichiſche Regierung dem Raubbau ſteuern will, ſo wird die 
Weichſel viel von ihren Schrecken für die Schifffahrt und 
die anwohnende Bevölkerung verlieren. Auf dem ruſſiſchen 
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Theil der Weichſel wird noch in dieſem Sommer mit 
den Regulirungsarbeiten begonnen. 

Thorn, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur 
gerichts ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung an. Der Schaffner 
und Zugführer Karl Schulz aus Gr. Mocker war der öffentlichen 
Beleidigung und der ſchweren Körperverletzung im Amte au⸗ 
geklagt. Der Maſchinenbeſitzer Matuszewski aus Drzonowo fuhr 
am 14. Oktober v. J. mit der Eiſenbahn von Kornatowo nach 
Kulm. Er übergab dem Angeklagten, der die Fahrkarten ab⸗ 
nahm, zwei Fahrkarten mit dem Bemerken, daß die eine für 
ihn, die andere für ſeine Frau beſtimmt ſei. Auf die Frage 
des Angeklagten, wo denn ſeine Frau ſitze, wies Matuszewski 
auf eine Frau hin, die neben anderen Platz genommen hatte. 
Daraufhin erging ſich Angeklagter ohne irgend welchen erkenn⸗ 
baren Grund in beleidigenden Ausdrücken; auch ſoll er, nachdem 
Matuszewski die Beleidigungen erwidert hatte, mit der Koupier⸗ 
zange nach Matuszewski geſchlagen und ihn am rechten Auge 
ſo ſchwer verletzt haben, daß nach dem Gutachten des Sad 
verſtändigen die Sehkraft dieſes Auges in hohem Grade 
beeinträchtigt iſt. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld des 
Angeklagten nicht ganz in der Weiſe, wie die Anklage ſie be⸗ 
hauptet. Die Geſchworenen hielten den Beweis für nicht erbracht, 
daß der Angeklagte den Schlag mit der Zange ausgeführt und 
daß die Verletzung den Verluſt des Sehvermögens zur Folge 
gehabt habe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
15 Mark Geldſtrafe und 3 Monaten Gefängniß. 

Sodann hatte ſich der Arbeiter Felix Romanowski aus 
Kl. Mocker wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Er 
war früher Ziegler beim Kaufmann Gaſowski in Kulmſee. In 
einem Prozeſſe, den er gegen dieſen wegen einer Forderung von 
1465 Mk. führte, beſchwor er, daß die Unterſchrift auf einer 
ihm vorgelegten Quittung nicht von ihm herrühre. Die Beweis⸗ 
aufnahme, namentlich auch das Gutachten des gerichtlichen 
Schreibſachverſtändigen legten dar, daß er jene Quittung zweifel⸗ 
los unterſchrieben hat. Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, erklärte aber, daß „er die Strafe nicht annehmen 
könne.“ 


Das Kuratorium der Lehrerwittwenkaſſe im Kreiſe 
Thorn hielt kürzlich ſeine jährliche Sitzung im Saale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ab. Der Stand der Kaſſe iſt folgender: Beiträge 
von früheren Lehrern 161,25 Mk., Beiträge von Schulgemeinden 
2112,00 Mk., Beiträge von neuen Stellen 110,00 Mk., Staats⸗ 
zuſchuß 4575,08 Mk., zuſammen 6958,33 Mk. Dieſe Summe 
war zur Penſion für 30 Wittwen erforderlich. 

bm Mocker, 25. Juni. Ein Soldat des 61. Infanterie⸗ 
Regiments ſollte ſich geſtern Abend aus einem hieſigen Tanz⸗ 
lokale entfernen, weil er ſich ungebührlich betrug. Er leiſtete 
aber der Patrouille und namentlich dem Patrouillenführer heftigen 
Widerſtand. Das Seitengewehr hatte man ihm, weil er als 
ein ſtreitſüchtiger Menſch bekannt ſein ſoll, bei ſeinem Wuth⸗ 
ausbruche ſogleich entriſſen. Auf der Straße verurſachte der 
Soldat einen ſolchen Skandal, daß ſich eine große Menſchenmenge 
anſammelte. Da man ihn in keiner Weiſe beruhigen und nach 
Hauſe befördern konnte, ſo mußte er mit herbeigeſchafften Stricken 
gebunden und von vier Soldaten nach der Wache des Fort II 
getragen werden. 

Podgorz, 25. Juni. Am Freitag hatten ſich 15 hieſige 
Damen in der evangeliſchen Schule zuſammengefunden, um einen 
Frauenverein zur Armen⸗ und Krankenpflege in's Leben zu 
rufen. Nachdem Herr Pfarrer Endemann den Zweck eines 
solchen Vereins dargelegt hatte, ſchritt man zur Gründung des 
Vereins. Es wurde beſchloſſen, dem Provinzialverbande der 
Vaterländiſchen Frauenvereine beizutreten und den Beitrag auf 
25 Pf. vierteljährlich feitzujegen. 

i Strasburg, 25. Juni. Der emeritirte Lehrer Herr 
Dombrowski von hier, geboren den 11. Juni 1795, iſt in 
dieſem Monat in ſein hundertſtes Lebens jahr getreten. 
Bis zum November vorigen Jahres war der Greis verhältniß⸗ 
mäßig noch recht rüſtig; ſeitdem iſt er zwar nicht gerade krank, 
aber doch bettlägerig ſchwach. 

R Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Juni. Am Sonnabend 
früh traf die General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitations⸗ 
Kommiſſion in Hermannsruhe ein. Nach dem einleitenden 
Gottesdienſte durch den Ortspfarrer Herrn Gauer hielt Herr 
General⸗ Superintendent Doeblin in der feſtlich geſchmückten 
Kirche die Predigt. Der Predigt folgte eine Unterredung mit 
den Hausvätern und Müttern. Nachmittags wurden die Schulen 

erſt durch den Lehrer und darauf von dem Mitgliede der 
Kommiſſion, Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl aus Strasburg, 
geprüft. — Heute fand unter ſtarker Betheiligung das erſte 
Vergnügen des neuen Kriegervereins „Malken“ ſtatt. 
Der Vorſitzende, Herr Forſt⸗Aſſeſſor Kittlauß, brachte in 
markigen Worten das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus. 

H Noſenberg, 25. Juni. Am 3. Juli trifft Prinz Friedrich 
Leopold behufs Beſichtigung des Manövergeländes hier ein. 
— Geſtern feierte unter ſtarker Theilnahme benachbarter Vereine 
der Turnverein ſein Sommerfeſt im Brunauer Walde. Der 
Vorſitzende, Hr. Rechtsanwalt Wogan, hielt die Feſtrede, und 
brachte Hochs auf den Kaiſer und das deutſche Vaterland aus, 
worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen wurde. Es wurde flott geturnt, geſungen 
und getanzt. 

p Groſinebrau, 25. Juni. Vorgeſtern hielt der freie 
Lehrerverein ſeine monatliche Konferenz ab. Der bisherige 
Vorſtand wurde wieder gewählt. Zum Schluß hielt Herr Lehrer 
Th. einen ſehr intereſſanten Vortrag über Beerenweinbereitung. 

P Kanitzken, 25. Inni. Geſtern iſt die Leiche eines jungen 
Mannes hier von der Weichſel angeſchwemmt worden. Die 
Leiche iſt mit Hemd, neuer blauer Kniehoſe und mit Schuhen 
bekleidet. 

d Sie, 25. Juni. Beim Langholzfahren iſt ſchon wieder 
ein Unfall vorgekommen. Beſitzer Valentin Kuſimski vom 
Abbau Oſche hat ſich bei dieſer Arbeit das rechte Vein zweimal 
gebrochen. Dies iſt während des diesjährigen Holzſchlages bereits 
der ſechſte Unglücksfall. 

é Schwetz, 25. Juni. Da in der Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths der mit tauſenden von Unterſchriften bedeckte, durch 
den Rittergutsbeſitzer Hrn. Rahm⸗Sullnowo überreichte Antrag 
wegen Einlegung eines Zuges zwiſchen Bromberg und 
Laskowitz zur Annahme gelangt iſt, wird hier nunmehr mit 
der Ausarbeitung einer Petition an den Eiſenbahnminiſter 
um Genehmigung des Antrages vorgegangen. Da auch die Kgl. 
Eiſenbahndirektion in Bromberg dem Antrage ſehr ſympathiſch 
gegenüberſteht, jo iſt auf Erfolg wohl zu rechnen. — Herr Techniker 
Ro bin ſohn, Sohn des früheren Kantors hier, hat eine ſelbſt⸗ 
thätige Kuppelung von Eiſenbahnwagen erfunden und ſich ſeine 
Erfindung in Deutſchland, England und Frankreich patentiren 
laſſen. Dieſer Apparat mit ſeiner Ketten⸗ und Hebelvorrichtung 
tritt beim Anziehen und Abſtoßen der Wagen von ſelbſt in 
Thätigkeit. Beim Anziehen der Wagen fällt er von ſelbſt in den 
Zughaken ein, und beim Abſtoßen der Wagen hakt er ſich von 
ſelbſt wieder aus. Er iſt dazu beſtimmt, die vielen Unglücksfälle 
unmöglich zu machen, denen alljährlich ſo viele beim Rangier⸗ 
dienſte beſchäftigte Eiſenbahnarbeiter zum Opfer fallen. Auf 
Veranlaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten wird der 
Apparat gegenwärtig einer umfaſſenden Prüfung ſeitens techniſcher 
Eiſenbahnbeamten unterworfen. Man iſt jetzt ſchon der Anſicht, 
daß dieſer Apparat ſeinem Zwecke durchaus entſpricht. — Auf 
dem Rückmarſche vom Schießplatze Hammerſtein rückten hier heute 
2 Batterien mit dem Stabe des 35. Art. Regts. ins Quartier 
ein. — Das diesjährige Schützenfeſt findet am 8. und 
9. Juli ſtatt. 

Z Aus dem Kreiſe Sluhm, 25. Juni. Vorgeſtern ver“ 
ſuchten auf der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Chriſtburg 


: zwiſchen Troop und Waplitz einige Strolche, Schwellen quer über J heiten von dem jedesmgligen Schützenkönig getragen werden, 
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das Schienengeleiſe zu legen. Glücklicherweiſe wurden ſie noch 

rechtzeitig von einem Bahnwärter bemerkt und dem Stuhmer 

Amtsgerichts⸗Gefängniß überliefert. — Bei dem Brandunglück in 

Neudorf hatte ſich ein Mann, Hofmann Franz Hoffmann 

beim Retten ausgezeichnet. Geſtern erhielt er nun per Poſt von 

m bie Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe eine Belohnung von 
ar 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Juni. Der ſeit 36 Jahren 
in der Gemeinde Kal we als Seelſorger ſegensreich wirkende 
Pfarrer Herholz begeht am 22. Juli fein 50 jähriges 
Prieſter⸗Jubiläum. Der trotz feiner 76 Jahre noch ſehr 
rüſtige Jubilar iſt in ſeiner Gemeinde und weit darüber hinaus 
ſehr beliebt. 


(Konitz, 25. Juni. Geſtern fand in althergebrachter 
Weiſe in der katholiſchen Gymnaſialkirche die Zulaſſung von 
16 Gymnaſiaſten zur Kommunion ſtatt. Vom Gymnaſium 
aus bewegte ſich der Zug in feierlicher Prozeſſion in Begleitung 
des Gymnaſialdirektors und des Religionslehrers Dr. Lüke nach 
der Kirche, wo Letzterer an die Kommunikanten das Abendmahl 
ſpendete. Die Fortſetzung der Feier erfolgte Nachmittags, wo 
zum Schluß abermals eine Prozeſſion, diesmal im Innern der 
Kirche, ſtattfand. — Geſtern Nachmittag ſtarb hier der In⸗ 
haber des umfangreichſten kaufmänniſchen Geſchäfts von Konitz 
und Umgegend, der Kaufmann, Guts⸗ und Brauereibeſitzer Auguſt 
Riedel. Der hochbetagte Verſtorbene, früher Stadtrath und 
Hauptmann der Schützengilde, hatte ſich vom einfachſten Fuhr⸗ 
werker durch eiſernen Fleiß bis auf die jetzige Höhe herauf⸗ 
gearbeitet. 

Dt. Eylau, 25. Juni. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Lentze, traf heute hier ein, um morgen die 
hieſige Garniſon zu beſichtigen. Ihm zu Ehren wurde Abends 
ein Fackelzug gebracht. 

W Schöneck, 25. Juni. Im Schützenhauſe hatte ſich geſtern 
der Hand werkerverein verjammelt; u. a. kam auch die 
Frage zur Beſprechung, ob es beſſer ſei, daß der Vieh⸗ und 
Krammarkt, ſtatt wie jetzt an zwei Tagen, nur an einem Tage 
abgehalten werde. Die Mehrheit erklärte ſich für das letztere. 


Marienburg, 24. Juni. Geſtern unternahmen die Schüler 
der Landwirthſchafts⸗Schule einen Ausflug nach der Graf⸗ 
ſchaft Groß Waplitz zur Beſichtigung des Parkes und dann eine 
Fußtour nach Altmark. 

Marienburg. 25. Juni. Bei dem heutigen Königsſchieß en 
der hieſigen Schützengilde errang die Königswürde Herr Bier⸗ 
verleger Lange, erſter Ritter wurde Herr Bäckermeiſter 
Radtke, zweiter Ritter Herr Bäckermeiſter Döppner. 

Der Guſt ar Adolf⸗Verein des Kreiſes Marienburg 
feierte heute ſein Jahresfeſt in der evangeliſchen Kirche zu 
Ladekopp, wobei die Herren Pfarrer Totz daſelbſt die Liturgie, 
Michalik⸗Steegen die Feſtpredigt und die Pfarrer Preul⸗ 
Marienau und Felſch⸗ Marienburg Anſprachen hielten. Den 
religidjen Feierlichkeiten folgte eine Hauptverſammlung. 

Herr Lehrer Schwenk von der hieſigen Bürgerſchule über⸗ 
nimmt am 15. Juli eine Lehrerſtelle in Weſtig bei Iſerlohn. 

In der letzten Sitzung des lan dwirthſchaftlichen 


Vereins Neukirch las Herr Pfarrer Zimmer die weſentlichen 


Punkte aus dem von ihm entworfenen Statut für den zu 
gründenden Haktſchutzverein vor. Sodann wurde über eine in 
Schöneberg zu Beranſtaltende Stutenſchau berathen und der 
ſtellvertretende Vorſitzende beauftragt, ſich dieſerhalb mit Herrn 
v. Senden und Herrn Dorguth in Verbindung zu ſetzen. Zum 
Schluß hielt Herr Wanderlehrer v. Bethe einen Vortrag über 
„Zweckmäßige Bewirthſchaftung von Kleingrundbeſitz bei den 
heutigen Zeitverhältniſſen.“ Redner rieth, bei den heutigen 
Getreidepreiſen mehr den Getreidebau einzuſtellen und die Vieh⸗ 
zucht in den Vordergrund zu ſtellen. 


Aus Oſtpreuſten, 24. Juni. Der landwirthſchaftliche 
Centralvere in für Littauen und Maſuren zählte im 
verfloſſenen Vereinsjahre 1231 ordentliche Mitglieder, 3690 Mit⸗ 
glieder der Ortsvereine, 12 Ehrenmitglieder und 23 techniſche 
Mitglieder, zuſammen 4956 Mitglieder, gegen 4640 im Vorjahre. 
Die Jahreseinnahme betrug 16379 Mk. An Staatsbeihilfen 
wurden dem Verein 74100 Mk. überwieſen, und zwar 18 250 Mk. 
mehr als im Vorjahre. Von den bei den Schauen verliehenen 
Geldpreiſen entfielen auf Pferde 13690 Mk., auf Rinder 3610 
Mk. Für 21 neu gebildete Stierhaltungsgenoſſenſchaften wurden 
8607 Mk. als Darlehne bewilligt. 

Vraunsdberg, 25. Juni. Das hieſige Schwurgericht 
hat heute die Beſitzerfrau Louiſe Arndt⸗Kahlwalde, welche 
ihren eigenen Gatten erdroſſelt hat, zum Tode und 
deren Sohn Guſtav wegen Beihilfe zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

+ Röſſel, 25. Juni. Geſtern feierte unſer Männerturn⸗ 
verein das Feſt der Fahnenweihe, verbunden mit dem 
14. Gauturufeſte des Mittelgaues, woran ſich über 70 aktive 
Turner betheiligten. Oberlehrer Dr. Lühr hielt die Feſtrede, 
in welcher er beſonders die Verdienſte Jahns pries und daran 
erinnerte, daß Oſtpreußen den Ruhm beſitzt, in der Bildung von 
Turnvereinen allen anderen Provinzen vorangegangen zu ſein. 
Alle anderen hieſigen Vereine nahmen an dem Weiheakte unter 


Die Gilde beſitzt zur Zeit drei königliche Gnadengeſchenke und 


zwar noch eine koſtbare Fahne und einen ähnlichen Schützenadler, 
beides Geſchenke des Kaiſers Wilhelm I., aus der Zeit, wo er 
noch Prinz von Preußen war. Der Kommandirende General 
des 5. Armee⸗Korps v. Seeckt hat auf eine an ihn gerichtete 
Einladung ſeine Theilnahme an dem Feſte zugeſagt. 

ff Wreſchen, 25. Juni. Geſtern Mittag wurde hier der 
Grundſtein für die neue evangeliſche Kirche gelegt. An 
der Stelle, wo der Altar ſtehen wird, war ein Feldaltar errichtet 
worden, die Gerüſtſtangen trugen Fahnen und Laubgewinde. 
Die Feier wurde durch den Geſang: Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr' eröffnet. Die Urkunde verlas der Kirchenälteſte Herr 
Rentmeiſter Wegener. Hierauf hielt Herr Kreisbauinſpektor 
Freude eine mit allgemeinem Beifall aufgenommene Anſprache. 
Die Feſtrede ſelbſt hielt Herr Ortspfarrer Bock. Sodann 
folgten die üblichen Hammerſchläge; die erſten drei gab Herr 
Pfarrer Bock, die ferneren gaben die Kirchenälteſten, der Landrath 
und der Regierungsrath v. Loos, der frühere Landrath unſeres 
Kreiſes. Nachdem das Vater⸗Unſer und der Segen geſprochen 
waren, ſang die Gemeinde: Ach bleib mit deinem Segen, womit 
die ergreifende Feier ihr Ende erreichte. 

W Landsberg a. W., 24. Juni. Heute fand hier zum 
erſten Male ein Johannes⸗Schießen der Schützengilde ſtatt, 
das ſich zu einem großen Volksfeſte geſtaltete, wie es hier wohl 
ſelten vorgekommen ſein dürfte. Auf den angrenzenden Höhen⸗ 
zügen wurden Abends Holzſtöße, Theertonnen u. ſ. w. angezündet. 
Um 9 Uhr wurde ein Fackelzug von etwa 200 Fackelträgern ver⸗ 
anſtaltet, dem dann das Abbrennen eines Feuerwerks folgte. 
Zur Beluſtigung der Jugend wurden von Seiten des Feſtkomitees 
prächtige Gewinne, welche von den Mitbürgern geſpendet worden 
waren, vertheilt. — In der geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten kam nochmals die hieſige Central⸗Waſſerverſorgung 
zur Sprache. Der Ingenieur Pfeffer in Halle, von dem eine 
Konventionalſtrafe wegen Nichtablieferung des Projekts ein⸗ 
gefordert wurde, hat auf das Honorar von 7000 Mk. verzichtet 
und ſich zur Zahlung von baaren 5000 Mk. bereit erklärt, wenn 
die Stadt von weiteren gerichtlichen Schritten Abſtand nehmen 
will. Wenn das Projekt bis zum 20. Juli nicht abgeliefert iſt, 
will er die anderen 5000 Mk. zahlen. Der Vergleichsvorſchlag 
wurde aber abgelehnt und auf der ſofortigen Zahlung vor 
10000 Mk. beſtanden. 


Verſchiedenes. 


— Der älteſte Veteran der yreußiſchen Armee 
war nicht, wie man bisher annahm, der alte Feldmarſchall 
Wrangel, ſondern der Invalide der 1. Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Invalidenkompagnie Matthias Schröder. 
Er war ein einfacher gemeiner Soldat, der mit dem kärglichen 
Sold von 6 Mk. monatlich, bei einfacher Verpflegung und nach 


unſeren heutigen Anforderungen nur dürftiger Bekleidung, eine 


ununterbrochene Militärdienſtzeit von nahe 94 Jahren erlebte. 
Er war am 20. Dezember 1707 zu Köln geboren und iſt nie 
verheirathet geweſen. In ſeinem 16. Lebensjahre folgte er den 
Lockungen öſterreichiſcher Werber und machte unter den habs⸗ 
burgiſchen Fahnen alle Feldzüge dieſer Monarchie, auch gegen 


die Türken, in den Jahren von 1723—1760 mit. Im ſieben⸗ 


Ueberreichung von Ehrennägeln Theil. Aus dem Preisweltturnen 


ging Romahn⸗Lötzen als erſter Sieger hervor. 


i Bartenſtein, 25. Juni. Ein falſches Zehn⸗ 
pfennigſtück wurde hier angehalten. Das Falſchſtück iſt aus 
Blei gefertigt. — Scharlach und Maſern herrſchen hierorts 
ſo ſtark, daß die Volks⸗ und Bürgerſchule geſchloſſen werden 
mußte. Aus der Volksſchule allein ſind gegen 300 Kinder 
erkrankt. — Wie Landleute berichten, hat ſich vorgeſtern in 
Landskron bei dem Beſitzer Herrn Sch. eine grauſige 
Blutthat zugetragen. Darnach drang ein fremder Mann in 
den Schlafraum der Dienſtmädchen und tödtete eines 
derſelben, an dem Aufkommen des andern wird gezweifelt. Nach 
vollbrachler That floh der anſcheinend irrſinnige Mörder in ein 
Getreidefeld, wurde aber ergriffen und gefeſſelt nach Sch. 
gebracht. Wie weit die Erzählungen der Landleute richtig ſind, 
hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

B Pillkallen, 20. Inni. Im Schulgarten zu Uszrudszen 
hat ſich ein Nachtigallenpärchen angeſiedelt, das zu wieder⸗ 
holten Malen von Würgern und Katzen arg beläſtigt wurde. 
Während die erſteren der Reihe nach weggeſchoſſen wurden, 
kamen die Katzen trotz derber Verſcheuchung öfters zurück. 
Sobald ſich nun ein Feind blicken ließ, ließ die Nachtigall dringende 
Klagerufe ertönen, worauf regelmäßig Menſchen ihr zur Hilfe 
eilten und den Feind vertrieben. Sie ſcheint ſich das ſehr gut 
gemerkt zu haben. Denn ſo oft ſeit den letzten Wochen ein 
Feind erſcheint, kommt einer der ſchon ihre Nachkommenſchaft 
umherführenden Sänger aus der entgegengeſetzten Ecke des 
Gartens bis auf die Hecke in der Nähe des Fenſters und läßt 
nicht mit ſeinem Warnungsruf nach, bis ein Menſch zur Ver⸗ 
treibung des Störenfrieds erſcheint. Sehr wohl wiſſen ſie dabei 
die Angehörigen des Hauſes zu erkennen, denn jeit ſie mit den 
Jungen das Neſt verlaſſen haben, erheben ſie bei Annäherung 
fremder Menſchen dasſelbe Geſchrei, während die Hausbewohner 
ungehindert paſſiren konnen. 


Bromberg, 25. Juni. Der Konſervat ive Verein hielt 


geſtern eine Generalverſammlung ab. Der Antrag auf Auf⸗ 
löſung des Vereins wurde zurückgezogen. Die Vorſtands⸗ 
mitglieder Gutsbeſitzer v. Born ⸗Fallois⸗Sienno, Land⸗ 
gerichtsrath v. Münchow und Gutsbeſitzer Rahm ⸗Woynowo 
haben ihren Austritt aus dem Verein erklärt. 

Liffa, 25. Juni. Der Schützengilde zu Reiſen iſt 
durch Bemühungen des Fürſten Sulkowski aus Anlaß ihres 
Jubiläums vom Kaiſer ein goldener Schütze nadler als 
Geſchenk zugegangen. Der Adler ſoll bei feierlichen Gelegen⸗ 


| 


jährigen Kriege gerieth er 1760 in preußiſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft, und trat nach damaliger Sitte, um frei zu werden, in 
preußiſche Dienſte. Nach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges 
verblieb der noch rüſtige Fünfundfünfzigjährige im Dienſt. — 
Als nach dem Tode Friedrich's ſein Nachfolger Friedrich 
Wilhelm II. die Armee reorganiſirte, kam Schröder 1787 zum 
Depotbataillon des Infanterieregiments Nr. 54 von Bonin und 
zwar zur Kompagnie des Oberſten von Cruſe, bei welcher 
Kompagnie er bis zum Ausbruch des Koalitionskrieges gegen 
Frankreich, 1793, verblieb. In dieſem Jahre wurde er zur In⸗ 
validenkompagnie des Regiments verſetzt. Der nun 86 Jahre 
alte Veteran erlebte noch die gewaltigen Erſchütterungen der 
Völker Europas während der napoleoniſchen Feldzüge, er ſah 
den Staat Friedrich des Großen in Trümmer ſinken, er erlebte 
die herrliche Wiedererſtehung dieſes Staates, bis ihn endlich, 
den immer Geſunden, nimmer Lebensmüden, die Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht im 110. Lebensjahre, am 22. März 1817, dahinraffte. Am 
24. März wurde er mit allen militäriſchen Ehren in Biſchofs⸗ 
werder, wo er zuletzt bei der erſten weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Invalidenkompagnie geſtanden hatte, zur Ruhe be⸗ 
ſtattet. Er war ein muſterhafter Soldat, immer geſund und im 
Beſitz ſeiner vollen geiſtigen Kräfte bis an ſein Ende. Seine 
Größe betrug ſechs Fuß drei Zoll. 


— Ein ungerathener Sohn achtbarer Eltern hat 
kürzlich in Köln einen unglaublich nichtswürdigen 
Stre ich ausgeführt. Der Burſche, der als Kaufmannslehrling 
in einem Geſchäfte thätig war, hatte Dummheiten gemacht und 
war wegen ſeiner darauf erfolgten Entlaſſung von ſeinem Vater 
gebührend zurechtgewieſen worden. Darauf faßte der Burſche mit 
drei Genoſſen den Plan, heimlich nach Afrika zu gehen. Er 
erbot ſich, ſich in den Beſitz der zu der Reife erforderlichen Geld» 
mittel zu ſetzen. Mit einem der Kumpane, einem entlaſſenen 
Apothekerlehrling, berieth er den Plan. Dieſer hatte ihm ein 
Rezept aufgeſchrieben, in welchem u. a. auch Salzſäure enthalten 
war. Der nichtswürdige Burſche ließ das Medikament machen 
und that es in den Kaffee des Vaters. Dieſer trank nichts⸗ 
ahnend die Miſchung und verfiel bald in einen tiefen Schlaf. 
Während deſſen ſchlich ſich der ſaubere Burſche an den Geld⸗ 
ſchrank- des Vaters, nachdem er dieſem die Schlüſſel abgenommen 
hatte, und ſtahl etwa 12000 Mk., die Erſparniſſe des hoch⸗ 
geachteten Vaters. Mit dem Gelde war er eben im Begriff ab⸗ 
zureiſen, als die nach Hauſe kommende Mutter den Verluſt des 
Geldes und den Zuſtand ihres betäubten Gatten bemerkte, und 
gleich ihren Sohn in Verdacht hatte, deſſen Plan ſie noch ver⸗ 
eitein konnte. Der Burſche wurde ſchließlich von der Polizei 
als obdachlos aufgegriffen und es ſoll nunmehr gegen ihn ſo⸗ 
wie gegen den Apothekerlehrling gerichtlich vorgegangen werden. 


— [Mißverſtändniß.] Pfarrer: Alſo bete einmal, 
Fritzchen! Fritzchen: Lieber Gott, mach mir fromm! Pfarrer 
(verbeſſernd: Mach mich fromm! Fritzchen: Ach, Herr 
Pfarrer, Sie ſind ja jo ſchon fromm genug! 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfennig. 
Expedition des Geſelligen. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion von Publikum gar | 

nicht verantwortlich. 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pfe 


bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden-Fabrik G. x. non) Zürich. 


f 
1 
7 
> 


BERRIER 


8 
22 


Be 
—— 
5 


S2 Seh 
— (DD N 


3 


domit 


zum 
ſtatt, 
wohl 
öhen⸗ 
indet. 
ver⸗ 
olgte. 
itees 
orden 
ver⸗ 


a 


> 


Kür mein Garberoben- Ogg 


| = ſuche einen gewandten 


Er Bei Berechnung des In- 
usertionspreises zähle mann 
ien einer Zeile 1 


Ein Rechnungsführer, Amtes u. 
Standesamts⸗Seeretär, 12 J. b. Fach, d 
33 J. alt, evg., mit Buchführg. u. Kaſſen⸗ 
weſen auf das Innigſte vert., in Amts⸗, 
Standesamts⸗ u. Gutsvorſtehergeſchäft. 
ſelbſtſt. ſicherer Arbeiter. ca. 3 Jahre in 
jetziger ungekünd. Stellung, hacht, geſtützt 
auf beſte Empfehlg., z. 1. Oktober d. Is. 
anderweitig ge eign. Stelle, wo Verheir. 
geſt. wird Meld. mit Angabe d. Beding. 
unt. Nr. 5905 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein erfahr. Landwirth 


Mitte 30 er, mit Rechnungsweſen, Poli⸗ 
fac und Standesamtsgeſchäften vertr., 
ucht für die Zeit v. 1. Juli bis 1. Okt. 
cr. entſprech. Beſchäftig. Gefl. Off. unt. 
Nr. 6018 an die Exped. des Geſelligen erb. 


RERKBERIRERUEHK 


5 Geb., 28 J. alter Juſpektor, 

10 J. b. F., poln. ſprechend, ev., 
3 milttärfr., energiſch, nüchtern, x 
es bei ſcheiden, ſucht Stellung * 
2 bel einem Chef, der ihm 

den Lenten gegenüber ſtets 22 

quantsweiſe Recht giebt. BE 

Gefl. Offerten unter A. T. 

8 27 poſtlag. Kulmſee erbeten. 38 


RUERERRIEERKERE 


A. 12 uU. theoret. geb. Landw., 
28 8. alt, 12 J. b. Fach, m. g. Zeugn. u. 
re x pr. 1. Juli Stellung. Gefl. 
Off. an d. Pirch, Inſpektor, Paſ ſen⸗ 
tin . Gr. Rambin erb. 15 it 


Viſche⸗Ausſ Attungs⸗Geſchäft. 


Junger Mann 
welch. ſ.Lehrz. i. ein. beſſ. Geſch. d. Branche 
Oktbr. 93 beend. hat, ſucht unt. beſch. 
Anſvr. pr. 1. Juli Stellung als Verk. od. 
Lager. Buchführ. geübt. Off. sub 1012 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Posen, erb. 


Wolterei⸗Beealter⸗Stelungs⸗ 


ſuch. 

Ein verhetralh Molterei⸗ Verwalter, 
29 Jahre alt, 15 Jahre beim Fach, Frau 
gelernte Meierin, ſucht zum 1. Sttober 
anderweitig Stellung. Gefl. 


SE 11 Silben 


werden brieflich mit Nufſchrift Hal 5912 


durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 

Ein älterhafter, 17 > 
alleinſtehender Sattlermeiſter 

ſucht auf großem Rittergute feſte Stel⸗ 

lung, Adr. u. Nr. 1088 an die Exped. 

der Danziger Zeitung in Danzig. 16041 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Maſchiniſt 


mit guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung. Meld. 
an A. Schröder, Oberbergſtraße we 
in Graudenz. 16074 


Oberſchweſzerſtelengeſuch. 


2 verh. Oberſchweizer, welche im 
Beſitze langjähr. Zeugn. von 6 und 11 
Jahren und kautionsfähig ſind, ſuchen 
um 1. Juli Stell. zu 80 bis 100 Stück 

Sieh. Geehrte Herrſchaften wollen ihre 
Adr. ſend. an J. Siggeler, Reicherts⸗ 
walde bei Silderbach Oſtpr. 15855] 


Ein Schweizer, dem gute 
Zengniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
v. ſof. Stellung als Oberſchweizer 
o. Schweizer. Off. a. Gaſthausbeſ. 
Hru. Nowatzki, Leſſen. 15856 


Unterzeichneter hat mehrere tüchtige 
und zuverläſſige, verheirathete [6013 


Oberſchweizer 
81 vergeben. Daſelbſt erh. ein lediger 
ere e ſehr gute Stelle. 
F. Herren, Oberſchweizer, Gohra 
bei Neuſtadt Wpr. 


Ein Schweizer 
in Tilſiter Käſen firm, im Melken und 


Viehſtand gute e. ſucht m. ſeiner 
Frau jofort Stellung auf einem Gut. 


Gute Zeugn. vorhanden. Adr. unter 
„Käfer“ Elbing poſtlagernd. [6020 


Suche für einen gut empfohlenen 
praktiſchen, verheiratheten [5527] 


Gärtner 
zum 1. Oktober eine Stelle auf einem 
größeren ee Offerten bitte zu richten 
an Jan 295 II Nude 


..... IRRE — . ;- 
Öl Ja 14 J en; re auf 1 fungirt 
hat, 6 Jahre auf der letzten Stellung 
ug mit Zimmer⸗, Tiſchler⸗ und 
rechslerarbeit vertraut und im 15 8 
Be de Stell ſe, ſucht von Martini d 
ey tellung. Gefl. Offerten u. 
5983 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Uaberh. Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, ſucht zu 
Martini Stellung. Offerten bitte zu 
richten an A. Parzani, Gunthen 
bei Rieſenburg. 15871] 


meine Mehluiederlage e: Bro Dorfe 


juche einen [5656] 


Vertreter. 


Die Stelle kann durch ein geſchäfts⸗ 
kundiges Mädchen, Wittwe oder Renten⸗ 
empfänger verwaltet werden. 

J. A. Hertzberg, Bankauermühle. 


Tüchtiger Verkäufer 
en der polnischen Sprache 
ächtig, findet per 1. Auguſt Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen ſowie 
e erbeten. [5845] 
Ph. Vier, Bromberg. 


Verkäufer. 


Photographie nebſt den erbeten. 
Eduard eck 8 ein, 


Für m. Manufakturw.⸗, Herren⸗ u. 
Damen⸗Confektions⸗ Geſchäft werd. ſof. 
reſp. Auguſt zwei tüchtige, ältere 


Verkäufer. 


poln. Sprache mächtig u. v. angen. 
Aeuß. b. hohem Gehalt geſucht. Station 
außer dem Hauſe. Offerten nur mit 
Photogr., Zeugn.⸗Abſchr., Gehaltsanſpr. 
an H. Gottfeldt, Thorn. 


Ich ſuche für mein Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 15. 
k. Mts. oder früher einen ſehr 
tüchtigen, älteren 16049] 

N „„ * 
Verkäufer 
welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig und nachweislich mittel⸗ 
große Schaufenſter gut zu deko⸗ 
riren verſteht. Den Bewerbungen 
ind Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsauſprüche bei freier Station 

beizufügen. 


Simon Ascher Nachfl., 
Brieſen Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ u. 2 
Geſchäft ſuche per 15. Juli reſp. 1. Au⸗ 
guſt einen älteren, tüchtigen ſelbſtſtänd. 


Verkäufer. 
Derſelbe muß beider Landesſpr. 
mächtig ſein und mit Buchführung und 
Correſp. vertraut. Zeugniſſe u. Ges 
haltsanſprüche beizufügen. 15760 
Jakob Sänger's Wwe.,, 
Czarnikau. 


AETTELITTT IN 
* N Müllergeſellen und 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
2 Deſtillations⸗ und Schank⸗ Ge⸗ N 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen * 


jungen Mann. 


Gehaltsanſprüche bei freier ZB 
N 2 erbeten. Gies 
uche 


einen Lehrling 
* Sohn 1 Eltern. 
Julius Freundlich, 
Pr. Friedland. 


Radze 


Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 


jungen Mann. 
Max Roſenberg in Samotſchin. 


Zum 1. Juli cr. ſuche ich einen erſten 
jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. Offert. 
mit Gehaltsangaben erbittet 15894] 
M. Roſenberg, Inowrazlaw, 
Deſtillation, Colonialwaaren⸗Handlung, 
en Eros — en detail. 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), wird von ſofort 00 die 
Cantine geſucht. 6071 
Linde, 5 
Suche per ſofort reſv. 1. Juli für 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
jüngeren, tüchtigen, ſoliden [6001] 
Gehilfen 
welcher Io er ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Polniſche Sprache Bedingung. na 


5 Nieckau's Nachf., Dt. Ey⸗ 
lau. — Retourmarke verbeten. 


DIE 


Ein geſchickter, zuverläſſiger 


Schmievemeiſter 
findet zum 11 November d. Is. Stellung 
in Preuß. Lanke bei Schönſee. 


Suche ſofort einen jungen, [5976] 
tüchtigen Brauer. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift d 
Nr. 5976 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein Konditorgehilfe 


findet bei hohemGehalt dauernde Stell. 
bei Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


Drei Malergehilfen 


ſucht von ſofort J. Raſtemborski, 
% Malermeiſter, Hohenstein Opr. [5701 


Zwei tücht. Malergehilſen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
nu. Reiſekoſten werden vergütet. 
Schulz, Maler, Willenberg. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


d. ſelbſtſt. arbeiten kann, ſofort or“ 
Wwe. Sende en 


jüngeren Barbiergehilſen 


ſowie einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht von ſo⸗ 
gleich M. Kurlenda, Barbier u. 5 
gehilfe in Leſſen Weſtypr. 


2 tüchtige VBarbier⸗ Ei 


Friſeurgehilfen 
ſucht von ſofort oder ſpäter 1 
Th. Cichowski, Friſeur, Culm a. W̃ 


Zwei tücht. Schneidergeſellen und 
e. Lehrling ſof. geſ. v. C. Tech 
Örandens, Herrenſtr. 12. [6102 


Suche einen 15091 
Klempnergeſellen und 


einen Lehrling. 


S. Gottfeldt, Klempnermeiſter, 
Wartenburg Opr. 


bei 300 Mk. G 


* 8 


Ein tücht. Gä ktuergehilfe Nee e ren Babnftation 
kann 1. 1. oder 15. Juli er. * 0 


Auch kann ſich 

| ein Lehrling 

melden bei H. Grothe, Kunſt⸗ und 
Handels» Gärtnerei, Allenſtein Opr. 


10 flichtige Zimmergeſellen 


finden Beihättigung bei 15229] 
E. A. E. Holz, Zimmermeiſter, 
E. S andsburg. 


Zwei Zimmergeſellen 
ar dauernde esche 85 
[5650] F. Teſchke, Leſſen 
Adl. Neudorf bei ab ſucht 
zu Martini einen evangeliſchen 


verheir. Schmied 


und einen Kuhfütterer. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Geſpannwirthsſtelle beſetzt. 


findet zum 


ein Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 300 Mark. [59921 
E. von Bieler. 
Dom. Grünhoff, eines der 4 5 5 
Güter des Samlandes, in hoher Kultur, 
ſucht zu ſofort 15829 
einen Eleven 
gegen Penſionszahlung. 
Suche zur bevorſtehenden — * 
reſp. Kartoffelausnahme einen 15999 
Unternehmer 
mit 10—12 Mädchen. 
Balzer, Ludwigs dorf 
per Gilgenburg. 


Ein tüchtiger Wirth 
findet zu Martini d. 38. Stellung in 
Ellernitz bei Graudenz. 


Ein tüchtig. Geſpannwirth 
und ein Schmied 


Juli 


Ein verh. evang. Schmied der befähigt iſt, eine Dampfdreſchmaſchine 


der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, mit allen landwirthſchaftlichen 
Schmiedearbeiten, auch mit Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, 
auch einen Burſchen zu halten hat, 
findet von ſofort oder ſväter gute Stel⸗ 
lung auf einem Gute. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 5543 an die Expedition des 

Geſelligen zu richten. 


Geſucht zum ſofortigen 
ein zuverläſſiger 


Heizer. 


858101 Borrteltung erforderlich. 


zu führen und in Ordnung zu halten, 
finden von Martini Stellung in 5989 
Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner und 
energiſcher Wirth 
der in allen landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten erfahren, findet vom 11. No⸗ 
vember cr. bei os Lohn u. Deputat 
= . Nur beſtens empfohlene Be⸗ 
aa 


Auch wird zum 1. Juli ein flelßiger, 


e Gärtuer 


ber wollen ſich melden. 


Molkerei L. Krieg, Tiegenhof. guter Schütze, 


1 tücht. verh. Müllergef. 
findet dauernde Stellung. Elbinger 
Dampfmühle, J. Meyer. 

Suche zum 1. Juli einen zuverläſſ. 


Windmüller. 
Meldungen 
ſind zu richten an 

Patzer, Mühle Mösland 
per € Gr. r. Falkenau, Bahnhof Subkau. 


I . abnbof Sub 


— IST) 


Einen tüchtigen N 
K 


* einen Lehrling e 
ſucht vom 1. Juli Kl. Heyde⸗ 
X mühl per Dt. Eylau. [5990] X 


nebſt Zeugnißabſchriften , beide mit nur guten E 


O. Grune 1 Som. 9 Roſenthal 


Ein Ceſpaunwirth und 
ein Maſchiniſt 


mit dem Dampfdreſchapparat n eh 
mpfeh⸗ 
ungen, können ich melden in Gr. Jauth 
ver Roſenberg. 15806 

Die Guts⸗ — ER Neumann. 


1 verheir. Wirth 

1 verheir. Stellmacher 
1 verheir. Nachtwächter 
1 verh. Ochſenfütterer 


finden zu Martini Stellung in 9 0 
jene bei Kl. Czyſte. 15887 


In Lindenau bei Lindenau Weſtpr., 
— — IE 


Ein zuverl. Müllergeſelle 
für Kundenmühle, der auch die Schneide⸗ 
müllerei (Horizontalgatter) verſteht, 
finden dauernde u. lohnende Stellung in 
Paſſargenmühle b. Bhſt. Stabigotten =: 


Ein ordentlicher, junger [599 


Müllergeſelle 
findet Stellung. Mühle ern 5 
Carthaus Weſtpr. P. Schefl 
Daſelbſt kann auch 
ein Lehrling 
auf Lohn eintreten. 
Drei Stell machergeſellen 
drei Lehrlinge 
auf leichte Arbeit, ſucht 16015 
Anton Kle ef eldt, Wagenbauer, 


Allenſtein Opr., am Remontemarkt. 
Reiſegeld erſt. Schriftl. Meld. erbeten. 


—— — 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei [5834] | 5 
Guſtav Brien, Stellmachermeiſter, 
Culmſee. 


ordentliche Bäckergeſellen können Station. A. Weide jr., Danzig 


ſogleich eintreten bei 16006] 
H. Hellwig, Marienwerder. 


Einen zweiten 159681 


Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort 
J. Kalies, Bäckermeiſter, Graudenz. 


Ein tüchtig. Glaſergeſelle 


3 dauernde Beſchäftigung bei 
E. Hoffmann, Marienwerder. 


Rechnungsführer 


nitation, findet ein zuverläſſiger, 
evangeliſcher, verheiratheter [5991] 


Lente⸗Aufſeher 


Stellung zum 11. November. Perſön⸗ 
liche ee? 
as Dominium. 


„Ein verh. Mann 


evgl., der ſtets Ih. iſt und verſteht, 5892 


den Maſchinenkeſſel zu heizen, ferner 
die Fütterung der Schweine beſorgt, 
findet vom 1. Juli d. J. hier Stellung. 
Gehalt 480 Mk., Tantieme vom Schweine⸗ 
9218866 ſowie täglich 4 Liter Milch. 
[5866] Dampfmolkerei Löbau Wpr. 


Ein Hausmann 


bei 16086 m ſogleich Stellung 


Guſtav Schulz. 


Ein kräftiger Hausknecht 
zugl. Kutſcher, geweſener Kavalleriſt, 
Unverb, m. nur gut. Papieren, findet 
1. Juli dauernde, gute Stell. An⸗ 
angsgehalt Mk. 18 p. Monat u. freie 
am 
Jacobsthor, Mehl⸗ u. Getreidehandlung. 


Suche per 1. Juli cr. einen 


tüchtigen Kutſcher 
welcher gleichzeitig, im Hauſe thätig ſein 
muß, bei hohem Lohn. Nur tüchtige 
Legge wollen ſich melden. 156871 


G. Scheidler, Gruezno Weſtpr. 


Suche für mein Kunſt⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Haus⸗ u. stücheneinzichtungs- 
Magazin einen [5910] 


Lehrling. 


d. gleichz. Hofwirth. übern., 8 der Eintritt ſogleich a ſpäter. 


Stellg. Off. m. Geh. ⸗Anſpr. 

d. Zeugn. 1 . briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5931 durch die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


KR NRN ANNA 
Ein 2. Inſpektor 


(Hof⸗ und Speicherverwalter), 
35 der gleichzeitig die Bücher zu 4 
2 5 5 hat, m. gut. Handſchrift, % 
indet zum 1. Juli Stellung. 


K* 5 Perſönliche Vorſtellung u. gute | aus anſtändiger Familie 


Zeugniſſe Bedingung. [6000 
& Dom. Neudorf p. Eylau Wp. 7 


Guſtav Kuhn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 15996] 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Einen Lehrling 
wu, ec und Konditorei ſucht 
Kalies, Bäckermeiſter, Graudenz. 
Suche für ſofort zwei kräftige 
junge Leute 


in meine 
Molkerei mit Dampfbetrieb u. Käſerei 


als Lehrlinge. Auch ſteht ein 


N RAL: Hand⸗ Milchverkaufswagen 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung neu, da 1 complette Dirk's und 85528 


eines Gutes von 

Anleitung des Brinzivals, wird per ſo⸗ 

E fort ein wirklich tüchtiger, zuverläſſiger 
Verwalter 


(verheirathet) geſucht, deſſen Frau die 
Gutsmeierei Teer ng muß. Perſönliche 


N Ang un 
ie ad, Cornellen 
160531 ar Miswalde Opr. 


Suche von ſofort einen 8 
intelligenten 


Beamten 


firm in Maſtung, Rübenbau und Be⸗ 2 Oskar ünverferth, Bromberg, 


handlung ſchweren Bodens. Gehalt 
Mk. 750. Mekelburg, Sumowo 
per Raymowo. 


Morgen, unter mann'ſch 


Milchpumpe 


billig ER Verkauf. 
i F 
Dt 


Für m. "Och ſuche pr. ſof. 


2 zwei Lehrlinge 


aus achtbarer Familie mit e. © 
L Schulkenntniſſen. [2169] 


2 
2 
2 
0 
® 


I 2 70 


Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
. 


ür mein Eiſen⸗ und Getreide⸗ 


Von fofort wird ein gut empfohlener Geſchäft uche ich per ſofort od. ſpäter 


Hofbeamter 
geſucht. 


[60 
Dom. Grubno bei Culm a / W. 
Ein zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


zur Beaufſichtigung der Leute, findet 


A dl. Klodtken bei Graudenz. 


436044 
15985 burg Wpr. ſucht 


einen Lehrling. 
6 Alex. Fuchs, Tremeſſen. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Wei ßen⸗ 
zum 1. Aaguf 1 


2 junge Leute 


ſpäter 


ni 
— 
— 


Gehalt ſofort Stellung in welche das Molkereifach „ rar 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
ſucht zum ſofortigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt Dom. Draulitten bei ae 
hagen Oſtpr. 159951 


Ein Lehrling 

aus achtbarem Hauſe findet in einem 
großen Deſtillations⸗ u. Fabrikgeſchäft, 
in welchem er tüchti 8: Ausbildung er⸗ 
hält, per 1. Juli cr. Stellung. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5986 durch d. Expedition des Geſelligen 
in RI erbeten. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
ſucht Stell. a. Verkäuferin 


in einem Bäcker⸗ oder S und 


Wurſtwaaren⸗Geſchäft. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6100 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Direktriee 


für Putz mit beiten deß en he eh 1 Stel⸗ 
lung in e. größ. b Off. 
u. Nr. 5863 an die Exp. des Gesell erb. 


ANeltere erfahr. Wirthinnen mit 


guten Zeugn. empf. Kampf, Langeſtr. 3. 
Empfehle Mädchen für Alles. 
rabenſtr. 39. 


[6089] Frau Rietz, 


Eine 3 15879 
Putzarbeiterin 

wenn möglich polniſch ſprechend, findet 

von ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 

Den Meldungen ſind Gehaltsauſprüche 

beizufügen. 

Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 
Suche für meine 7jährige Tochter 
eine Kindergärtuerin⸗ 

Buſſe, Neufier II 
bs16l ” u be Schneidemühl. 
Ich ſuche für mein u Bierbuffet in den 

Parterre⸗Räumlichkeiten eine junge 


gewandte Kaſſirerin 
welche im Rechnen und Schreiben be⸗ 
wandert iſt. Antritt Anfangs Juli er. 
Vollſtändige freie Station, hodes Ge⸗ 
halt. Bevorzugt werden ſolche, welche 
im Fach ſchon thätig waren. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten nebſt Photographie 
ſind zu richten an den 16050 
Artushof, Thorn. : 
Ein junges, anſtändiges 15779 
Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau geſucht, 
welches auch gleichzeitig zur Bedienung 
der Gäſte behilflich ſein muß. 
Guſtav Thieſſen, Hoppen bruch 
bei Marienburg. 


Bei 100 Mk. Gehalt und freier 
Station findet ein an Thätigkeit ge⸗ 


wöhntes, anſtändiges 


junges Mädchen 


Stellung 5 Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 


in der Damenſchneiderei geübt, ſucht 
von ſogleich 60381 
R. Droszkowski, Getreidemarkt 1. 


Für mein Reſtaurant ſuche von ſofort 


ein junges Mädchen 
welches bereits in gleicher Stellung ge⸗ 
weſen und polniſch ſprechen kann. 
E. Leberecht, Soldau Oſtpr. 
Suche zu jofort eine erfahrene 
Mamſell 
die in der feinen Küche, Aufzucht von 
Federvieh ꝛc. tüchtig iſt. Zeugniſſe und 
Gehaltsauſprüche ER, 160031 
Frau Rittergutsbeſitzer Claaßen, 
Goldbeck bei Bublitz Pommern. 


Ein junges Midchen 


nicht unter 18 Jahre alt, kräftiger Na⸗ 
tur, ehrlich und beſcheiden, kann von 
ſogleich oder 1. Juli cr. hier eintreten 
zur gründlichen Erlernung der Butter⸗ 
u. Käſefabrikation. Lehrzeit 6 Monate 
ohne Zahlung von Lehrgeld bei freier 
Station. Nach beendeter Lehrzeit wird 
bei tadelloſer Führung eine gute Meie⸗ 
reiſtelle beſorgt. 58671 
Dampf⸗ Molkerei Löbau Wpr. 


Ein anſtändiges 15916 


junges Mädchen 


ſuche zum 1. Juli d. Is. für mein 

Schank⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 

als Verkäuferin. Zeugnißabſchrift. erb. 
J. Hirſch, Schneidemühl. 


Ein Mädchen 

welches die Meierei erlernt hat und an 
Arbeit gewöhnt iſt, findet vom 1. Juli 
er. oder ſpäter auf einem Gute als 
Meierin Stellung bei gutem Gehalt. 
Meldungen mit „ wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr 5881 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz nee 


Eine tüchtige Wirthin 

auch erfahren im Kochen, Backen, und 
fachen er zum 1. Juli bei einem 

Gehalt von 240 Mk. Dom. Breiten⸗ 
felde bei n Zeugin ein⸗ 
zuſenden. 138301 


Evangl. Wirthin 


am liebſten junge ene erfahren in 
Landwirthſchaft und Kochen, keine Arbeit 
ſcheuend, wird auf ein Vorwerk zum 
mögl. bald. Antritt geſucht. Gehalt 150 
Mk. Meldungen bis zum 27, d. Mts. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5814 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Eine tüchtige Köchin 


kann ſofort eintreten. [5675] 
Funk's Etabliſſement, Allenſtein. 


Ein anſtändiges 160731 
Kindermädchen 


wird für den Nachmittag verlangt 


Getreidemarkt Nr. 21 im Laden. 


Eine ſaubere Anfwartefrau 
wird gewünſcht Oberthornerſtraße 14. 


Die Aufwarteſtelle iſt noch nicht be⸗ 
ſetzt. Getreidemarkt 4/5, III r. 16097) 


Belaunlmachuung. 
In unſer Faches ter iſt bei 
Nr. 316 das Erlöſchen der Firma 
Louis Hirschberg zu Grauden 
heute eingetragen. 15973 
Graudenz, den 20. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung 

Das im Grundbuche von Groß 
Nebrau — Band 1 — Blatt 6 — auf 
den Namen der unverehelichten Johanna 
Juſtine Wollenweber 8 in 
Groß Nebrau, Kreis Marienwerder, 
belegene Grundſtück ſoll auf Antrag 
1. des Beſitzers Rudolf Wollenweber zu 
Weichſelburg, 2. der Frau Eveline 
Schwarz geb. Wollenweber zu Adl. 
Schardau, 3. des Landwirths Robert 
Wollenweber zu Gr. Nebrau, 4. der 
Frau Amanda Butſchkowski, geb. Wollen⸗ 
weber zu Kl. Grabau, 5. der Frau Ida 
Klann, geb. Wollenweber, zu Chicago, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzun 
unter den Miteigenthümern 15833 


am 18. Auguſt 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 620,46 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24.78, 70 Hektar zur Grundſteuer, mit 264 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11, ein⸗ 
geſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
gufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermin die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 18. Auguſt 1894 

Mittags 12 Uhr 
eventl. ſogleich nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung, aun Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13, verkündet werden. 
Marienwerder, 
den 14. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Beſchluß. 


Das Konkurs » Verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Seli 
Seelig in Firma S. Seelig wir 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

(III. N. 10/93). 


Strasburg, d. 21. Zuni 189. 
Königl. Amtsgericht. 


2 


Auktionen. 


Pekanntmachung. 


Im Auftrage der Zucker⸗ 
fabrik Melno werde ich am 


Mittwoch, d. 27. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmermann'ſchen 


Hotel hierſelbſt, Tabakſtr., 


6 Aktien 


der Zuckerfabrik Melno, 
Litt. A. N. 202—207 
einſchließlich m. Verpflich⸗ 
tung z. RNübenbau, über 
je 500 Mk. lautend, meiſt⸗ 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 21. Juni 
1800 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 
. des Kaufmanns Hugo Rau eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma: A. Rau 
Nachfolger in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 469 eingetragen. 


Grandenz, den 21. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Geräthe von 

Aer und Eiſen für die hieſige neue 

rtillerie⸗Kaſerne iſt ein unbeſchränkter 
Submiſſions⸗ Termin auf Mittwoch, 
den 4. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, in 
welchem auch die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme 
ausliegen, anberaumt. 

Schriftliche und verſiegelte Angebote, 
welche mit entſprechender 5 
verſehen ſein müſſen, ſind bis zum 
Termin einzureichen. [5812] 

Die Bedingungen müſſen vor Beginn 
des Termins von den Unternehmern 
unterſchrieben ſein. 
Earniſon⸗Verwaltung Dt. Eylau. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Juni 
1894 iſt am 23. Juni 1894 die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma Dampf⸗ 
molkerei Lautenburg Sliwinski & Co. 
ſeit dem 1. Juni 1894 aus den Kauf⸗ 
leuten 16083 

1: Berthold Sliwinski, 

2. Iſaac Moſes 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 3 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Lautenburg 
Sitz hat. 


Lautenburg, 5.22. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Ausbeſſerungsarbeiten auf der 
Strecke Bromberg⸗Laskowitz u. Terespol⸗ 


Schwetz, 10., 11., 12. und 12a Bahn⸗ 
meiſterei [5993] 
Loos 1 Maurerarbeiten 


8 immerarbeiten 
e 3 Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 


arbeiten 
„ 4 Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten 
„ 5 Töpferarbeiten 
„ Maler⸗ und Auſtreicherarbeiten 
ſollen, in 6 Looſe getheilt, verdungen 
werden. Termin; 


am 4. Juli d. Js., 
a Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet: 
„Angebot auf et I ig 
008 Nr. pp., Strecke pp.“ au uns, 
Zimmer Nr. 3, frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. Die Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer 
er. 36 zur Einſicht aus; erſtere find 
nur von der Stations⸗Kaſſe auf Bahn⸗ 
hof Bromberg Heber portofreie Be⸗ 
ſtellung und 1 Mk. . zu 
erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Bromberg. | 
Eiſenbahn⸗ Betriebs - Amt. 


ihren [k 


Groß⸗Peterwitz I 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 


feu 


eröffnet! 


63 H 
2 : Nr 
700 k SE 55555 
2 2 8 . 


— . Unter den Linden 46. 


Zimmer von 3 Mk. an. L. Waltner. 0 


Velauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 53 
das Erlöſchen der Firma A. Rau 
zu Graudenz heute eingetragen worden. 


Grandenz, den 20. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die zu der Friedrich Dankwarth⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen [5907 


Itenſilien und Maſchinen 


ſowie den 


Reſtheſtand der Schupwagren 


beabjichtige ich Donnerstag, den 
28. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im 
Dankwarth'ſchen Hauſe im Ganzen 
freihändig zu verkaufen. Die Beſichti⸗ 
gung kann vorher erfolgen. 


Grandenz, den 25. Juni 1894. 
Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Ich beabſichtige 20—25 Feſtmeter 
Kiefernbauholz 
in folgenden Längen und Stärken zu 


aufen: 5 
1. 15 Feſtmeter 10 Meter lang, 25 

Centimeter Durchmeſſer, 
2. 10 Feſtmeter 6 Meter lang, 20 
. Centimeter Durchmeſſer 
in der Nähe der Rieſenburger Bahn 
oder Ehauſſee. Um Off. mit billiger 
Preis⸗Angabe wird gebeten. 
Bialken, den 25. Juni 1894. 

L. Nauditt. 


Lehr⸗K Erziehungsanſtalt l. 


Töchter päherer Stände 


i 
Dresden-Strehlen 
Joſephſtraße 10 


empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 


Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 


ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Tbätlgteiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
Park een Pes der Villa mit ſchönem 
ark ſind beſondere Vorzüge. 

Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, ne v. Wuſſow⸗ 
pr., Rittergutsbeſitzer 

kte zu erfordern von Frau Di⸗ 


Proſpekt 0 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 


Lieferung b. Jagenſteinen. rer Barmer erden ee 


Folgende Arbeiten und Lieferungen] Joſephſtraße Nr. 10. 0 


ur örtlichen Feſtlegung der neuen 
Jagen Eintheilung in den Ober⸗ 
förſtereien Koſten, Lautenburg u. Ruda 
ſollen im ſchriftlichen Ausgebot⸗Ver⸗ 
fahren an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden: 2 
a. die Lieferung 
von 20 neuen Jagenſteine für die Ober⸗ 
förſterei Koſten, . 16082]. 
von 189 neuen Fagenſteinen für die 
Oberförſterei Lautenburg, 
von 44 neuen Jagenſteinen für die Ober⸗ 
förſterei Ruda a i 
einſchließlich der Anfuhr dieſer Steine 
an die Verwendungsſtellen im Walde 
und des Einſetzens daſelbſt 
b. das Umſetzen 
von 42 alten Jagenſteinen in der Ober⸗ 
förſterei Koſten, 
von 107 alten Jagenſteinen in der 
Oberförſterei Lautenburg, 
von 120 alten Jagenſteinen in der 
Oberförſterei Ruda n 
beſtehend in dem Ausheben der Steine 
an ihren 
Walde, der Anfuhr nach den neuen 
Verwendungsſtellen und dem Einſetzen 
aſelbſt. 


bietend gegen ſofortige daſelbſt 


Baarzahlung freiwillig 
verſteigern. 16024] 


Kunkel, 
Gerichtsvollzieher 
in Graundenz. 


deffenkliche derfleigerung. 


Am Donnerstag, den 28. Juni 
1894, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
in dem Hauſe Oberbergſtraße Nr. 52/53 
folgende zur Nachlaßmaſſe des Rentiers 
M. Nuszkowski gehörigen Gegen⸗ 
ſtände als: . [6103 

2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 

2 Tiſche, 1 Nachttiſch, 2 Sophas, 

1 Vertikow, 1 Kommode, zwei 

Spiegel, 1Schreibſeeretär, einen 

Rohrſeſſel, 6 Nohrſtühle zc. 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. 


Graudenz, 26. Juni 189. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 28. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde 160 88 


Lessen am Markt: : 
29 Jlaſchen eee 
ee 


24 77 ‚ 

56 „ Liqueure, 

67 IL 0 um, 

10 75 Rothwein, 

10 = Arrae, 

7 ie HA ip 

Sweiſe eigern. F 
ra Rasch, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


Die neu zu liefernden Jagenſteine 
müſſen aus feſtem, feinfugigem Granit 
gefertigt, im Ganzen 120 em lang, oben 
auf 40 cm Länge und 28 cm Breite 
ſcharf vierkantig, rechtwinkelig und ſo 
glatt bearbeitet ſein, daß die Jagen⸗ 
Nummern darauf geſchrieben werden 
können. Der Kopf der Steine ſoll eine 
nach allen Seiten abfallende, vierkantige 
Abdachung von 3 em haben. i 

Schriftliche, verſiegelte Angebote mit 
der Aufſchrift „Steinlieferung“ ſind 


bis zum 30. er. 


dem unterzeichneten Oberförſter ein⸗ 
zureichen, welcher dieſelben am ge⸗ 
nannten Tage, Morgens 10 Uhr, in 
ſeinem Bureau zu Ruda, in Gegenwart 
der etwa erſcheinenden Concurrenten 
öffnen wird. Die Offerten ſind ge⸗ 
trennt zu a und b abzugeben und 
müſſen die ausdrückiche Erklärung ent⸗ 


halten, daß Concurrent ſich den ihm 


bekannten beſonderen Lieferungsbe⸗ 
dingungen unterwirft. Letztere ſind 
gegen 50 Pfg. Schreibgebühr von dem 
Unterzeichneten zu ag aaa Die Zu⸗ 
ſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Ruda, Poſt Gorzuo Wpr., 
den 20. Juni 189“. 
Namens der betheiligt. Revierverwalter. 


odegra, 
Königlicher Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Derjenige, welcher über den jetzigen 
Aufenthalt des früheren Wirths Mi- 
chael Olbrisch aus Farienen, 
jetzt Arbeiter unbekannten Aufenthalts, 


irgend welche Angaben zu machen ver⸗ 


mag, wird erſucht, dieſelben dem Unter⸗ 
zeichneten mitzutheilen. 064 
Hassenstein, Rechtsanwalt 
in Ortelsburg. 


jetzigen Standpunkten im | von 


) a 5 
| Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 


Künſtliche Zähne, 
Plombiren zc. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i.Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg. cc, 


Alte Gasröhren 


zu Waſſerleitungszwecken zu kaufen ge⸗ 

ſucht. Gut Grasnitz bei Rieſenburg 

Weſtpreußen. 16004] 
Jedes Quantum reifer 13348 


Johannis-, Stachel⸗, 
Drom⸗ und Albeeren 


kauft die Obſt⸗ u. VBeerenweinkelterei 


Th. Jasmer & Co. 
Culm, Bahnhofſtr. 43. 


En gros & detail 


I Träger I 
aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Nadſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraße 8. 


11 reulager u. Maſchinengeich | 


—— — 2 —— 


= lichtes Bier = 
feinſtes Salon⸗ und Tafel⸗Bier, hervor⸗ 
ragend durch Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit, empfiehlt (2502) 


Friedr. Dieckmann in Poſen, 


alleiniger Vertreter obiger Brauerei für 
Poſen und Weſtpreußen. 
Vertreter für Graudenz geſucht. 


Schweizerfabrik., genau regulirt: 
Silber⸗Remtr., Goldrand Mk. 12. 


do. 15 chwere „ 15. 
do. 75 gochfeine „ 16. 
Auker⸗ „, N. hochf. „ 20. 
½ Chronometer, 3 Silberd. „„ 25. 
14 frt. gold. Amir. 10 Rub. „„ 35. 
do. für Damen 24 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


92 


Große Maräne 
tägl. Pack geräuchert, 1 Schock 5,50 Mk. 
8 in 
u I bert 1 y 8, Nikolaiken Opr. 


verſendet per Nachnahme | 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


"" L. Zobel, Bromberg, 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


igareitenlabrik „Rumi“ Y. Pahedzi Danzig 


; empfiehlt ihre ägyptiſchen, türkiſchen und ruſſiſchen „ 
Cigaretten und Tabake, ſowie ihre Speeialität: 


- — 


I 
_ 


5 Ir > an . 1 


2 
1 


N 
— —̃ — v 
> Wee 
— 5 = = 5 — 2 ‘ I H 
r 
— — 


* 


Ohne Kaiser Kein Reich 
5 5 2 9: 


DL 
FP 


W. es 
gr N — 4 4 * 567 5 1 . 8 lich « 
chf. 


— — 


SSO Hu oZ Tn E 


N 


— — Preiscourante auf Wunſch gratis und franco. 
Vertreter an allen Plätzen Deutſchlands geſucht. 


4 RS = 7 
Garrett Smit & COO. 
Magdeburg⸗Buckau⸗Sndenburg 

S Spezialität der Fabrik ſeit 1861 
Joliomobilen und Hampfoôreſchmaſchinen. 
> Dampfdreſchma⸗ 
f ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
bhaftigkeit mit ſämmt⸗ 
lliichen bewährten Ver⸗ 

beſſerungen. 
Loko mobilen 


* 


mit geringſtem i 1 Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 

ienung und wenigem Oelverbrauch. e 

en Auf eee auf ausziehbare Keſſel, letztere 
i 


Aelteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 
squripiinsg zaqulıfadd 941971338 


Vertretung und Lager bei 
Albert Bahn, Matienburg Weſthr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


. — 
t 


— 


3 
FW | ätho MR 
a Angel-berätho Make 
) 


2 
EI ET 


— 


Empfehle alle Sorten PERSONEN 
enbt-, Garn- u. Holz-Benſen, auch Brebsbanden "aus al; 
sferdehaar⸗, Seiden⸗ u. Hauſſchnüre, fertige Angeln, alle Sorten Hafer 
mit auch ohne Seidenwurmdarm, künſtliche SOchnapphaten zur Hechtangelei, 
künſtliche Fiſche aus Neuſilber, Nickel und Perlmutter, Fröſche, Fliegen, 
Würmer 1 5 Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und Hängematten, 
Angelſtaugen und Angelſtöcke und alles zur Fiſcherei Gehörige. 

L. Hartstock, Landsberg a. W., Küſtrinerſtraße 8. 
Beſtellungen nach außerhalb werden bei einigermaßen genauer Beſchrei⸗ 
bung gegen Nachnahme ſchnell verſandt. 15898 


leine Beſihung Schloß Kaltgof bei Marienburg 
beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen von 40, 22 und 20 preuß. Wende 


u verkaufen. Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet. Auskünfte werden bereitwilligſt 
ertheilt Jur e von Geboten ꝛc. habe ich in meinem Hauſe in Kalthof 


auf Sonntag, den 8. Juli er., von Vorm. 10 Uhr ab, 
einen Termin anberaumt. I. Henneberg, Pr. Holland. 


Wegen Aufgabe des Dampfdreſcherei⸗] Eine in vollem Betriebe ſich befindende 


betriebes verkaufe meine gut en Fan n N | n 0 
3 N N IN) N N k ſch Il N Id | f 0 f oll „aan len ! ag ehalber 


billig verpachtet werden. Feine 
Softem Ruſton Proctor, Locomobileſehr 
Spferdlg Pieſchaſten 60zöllig, zu ſehr Kundſchaft vorhanden. 


DIE 3 i Offerten werden brieflich mit Auf» 
1 18 er BE ſchrifl Nr. 5813 durch die Ervedition des 


[5918] Chriſtburg. Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Nemonkofr⸗ſihr Kr. 
utes, ae 
Werk mit echter Nickel 


50, 1115 
an een Preis BER ’ S 
I Yimt. geſtattet. Prei 1 
We e 1500 Mark 
5 im. zu vergeben. 159671 
Pane n Arbeiter⸗Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein 
NER Grandenz. 
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Drittes Blatt. 
Graudenz, Mittwoch] 


Im Schulzenhofe. 
31. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

„Du weißt vermuthlich nicht, lieber Erich, daß Deine 
Auserkorene, gegen die ich perſönlich nichts einzuwenden 
habe, da ſie im ganzen Dorf als ein Muſter der Sittſam⸗ 
keit gilt und auch im übrigen die Adoptivtochter des braven 
Waldmüllers iſt, aus ſehr niedriger, verrufener Familie 
ſtammt?“ begann Winkler mit tiefgrollender Stimme. 

„Es iſt ja die Tochter eines beſtraften Verbrechers“, 
ſchaltete der junge Baron ein, während er ſich achſelzuckend 
zu Eva wendete. 

„Das kann unmöglich Dein Ernſt ſein, Erich“, verſetzte 
Eva. „Du ſcherzeſt doch nur?“ Sie wollte ſich ſchmeichelnd 
an ihn ſchmiegen, wich dann aber vor dem ernſten Blicke 
des jungen Mannes betreten zurück. 

„Ich ſcherze nicht“, entgegnete der Letztere, während ſein 
Blick ſelbſtbewußt dem ſtrengen des Großvaters ſtand⸗ 
hielt. „Als ich Auge in Auge Gertrud gegenüberſtand, da 
überkam es mich, ich weiß ſelbſt nicht wie, aber ich weiß, 
daß ich nur an der Seite dieſes Mädchens glücklich werden 
kann. Was kümmert mich das Fehlen ihres Vaters? 
Gott im Himmel allein weiß, welche Schuld dieſen unglück⸗ 
lichen Mann trifft“, fuhr er fort, indem ſein Blick die 
Augen des Barons ſuchte, „und wenn man der Väter Schuld 
den Kindern anrechnen wollte, würde manche Hochzeit nicht 
zuſtande kommen!“ 

„Du beliebſt in Räthſeln zu ſprechen“, meinte Winkler, 
während er unmuthig den Kopf ſchüttelte. „Erlaß es mir 
heute, Dir eine Antwort zu ertheilen, aber das Eine muß 
ich Dir heute ſchon ſagen, in der Stunde Deiner Heimkehr, 
jenes Mädchen kommt niemals als Schwiegertochter unter 
mein Dach. Damit baſta.“ 

Es ſchwebte dem jungen Manne eine heftige Entgegnung 
auf den Lippen und der alte Groll zwiſchen Großvater 
und Enkel ſchien wieder in lichterloher Flamme emporzu⸗ 
feinen aber bittend und beſchwörend hing Evchen ſich an 


einen Hals. 

„Sei ſtill, Erich, ſieh, ich bin ſo glücklich heute, weil 
Du wieder bei uns weilſt“, flüſterte fie leiſe, „über Deinen 
Herzenswunſch läßt ſich ja noch ſprechen. Mache mich 
nur zu Deiner Verbündeten, dann wirſt Du ſchon den Sieg 
erringen.“ 

Des Barons Geſicht war auffallend blaß geworden; er 
hatte ſich auf den Lehnſtuhl niedergelaſſen, ein Glas Wein 
eingeſchänkt und dasſelbe haſtig hinuntergeſtürzt. 

Die Großmutter rief den Heimgekehrten zu ſich. „Ich 
kenne das Mädchen recht wohl“, verſetzte ſie, leicht zu Erich 
gewandt, der ſich zu ihr herabbeugte. „Es iſt ein liebes, 
holdes Geſchöpf, habe es oft an Deiner Eltern Grab ge⸗ 
ſehen; aber ſchau, mein Junge, da wirſt Du ſchon dem 
Großvater entgegenkommen müſſen. Er hat in ſeinem 
Leben immer ſtreng auf Ehre geſehen und man hängt doch 
nun einmal von ſeinem Namen ab.“ 

„Verzeih' mir, Großmütterchen, Evchen hat recht. Es 
war recht ungeſchickt von mir, gleich in der erſten Stunde 
des Wiederſehens einen Mißton durch ſolche Erklärung 
hervorzurufen“, verſetzte Erich, der vergeblich verſuchte, 
den auf ſeinen Zügen lagernden Ernſt durch ein Lächeln 
zu bannen. 

Winkler hatte ſich zu dem alten Baron an den Tiſch 
geſetzt. „Komm, trinke, Erich“, ſagte er und ſchänkte die 
Gläſer voll, „auf Deine glückliche Heimkehr!“ Er hob das 
Glas und ſtieß mit ſeinem Enkel, der herangetreten war 
und ein Glas ergriffen hatte, an und ſagte dabei mit 
leiſer, nur dem Heimgekehrten verſtändlichen Stimme: 
„Hat ſchon wieder wettergeleuchtet zwiſchen uns, laß es 
nicht zum Blitzen kommen. Auf Deine Geſundheit, mein 
Junge!“ Er führte das Glas an die Lippen und that 
einen kräftigen Zug daraus. 

„Nun wird Deine Schweſter eine Baronin“, meinte 
Winkler im Laufe des Geſpräches, es gefliſſentlich ver⸗ 
meidend, dem Heimgekehrten in die Augen zu ſchauen; 
„aber Ihr bleibt mir hübſch im Dorfe“, wendete er ſich 
an die Verlobten und hob ſcherzend den einen Finger wie 
zur Drohung in die Höhe. „Für Sie, Felix, habe ich 
Arbeit in Hülle und Fülle. Jetzt, wo Sie meiner Eva 
bald näher treten werden, will ich nichts dagegen einzu⸗ 
wenden haben, wenn die Sägewerke noch bedeutend erweitert 
werden. Da läßt ſich noch viel Geld gewinnen. Zudem 
iſt jetzt auch mein Enkel da, der ein tüchtiger Kaufmann 
fein ſoll ... da mögt Ihr Euch verſtändigen und darauf 
losſpekuliren. Wald iſt noch genug vorhanden und an 
Kleingeld fehlt es Gottlob auch nicht!“ 

Erich gab keine Antwort. Er begnügte ſich nur, auf⸗ 
merkſam den Ausführungen des Alten zu folgen. Um 
die Lippen des jungen Barons aber zuckte ein ſpöttiſches 
Lächeln; die Ausſicht, ſein junges Eheglück als Mitleiter 
des Sägewerkes im ſtillen, weltfernen Thale verleben zu 
ſollen, ſchien für ihn nichts ſonderlich Verlockendes in ſich 
zu bergen. 

Nach einer Weile erhob ſich das Brautpaar und ging 
Arm in Arm in den Garten, die Großmutter mußte ſich in 
die Küche begeben, um dort nach dem Rechten zu ſehen. 
Der Baron aber empfahl ſich; auch Erich erhob ſich, um 
ſich zu beurlauben. Es drängte ihn, wieder Gertrud in die 
dunklen Augen zu ſchauen. 

„So ſo, nach der Waldmühle willſt Du?“ ſagte Winkler, 
der ihn nach dem Ziele ſeines Ganges gefragt hatte. Er 
ſchwieg eine kurze Weile, trat dann aber plötzlich an Erich 
heran und legte ihm die Hand auf die Schulter, ihm dabei 
tief in die Augen ſchauend. „Sag' mal, iſt das wirklich 
Dein Ernſt, daß Du des Zuchthäuslers Tochter heirathen 
willſt?“ fragte er in gedämpftem Tone, obwohl ſie allein 
im Zimmer waren. 

„Freilich, Großvater, ich bin ja alt genug, um zu wiſſen, 
was ich mir ſelbſt ſchuldig bin“, ſagte Erich ausweichend. 
„Es wäre vergebliche Mühe, wenn Du uns auseinander⸗ 
bringen würdeſt. Ich bitte Dich, gieb Deine Einwilligung!“ 

„Erich, daß es doch gleich wieder zwiſchen uns angehen 
muß; ſoll'ſt mich doch kennen. Ich bin 75 Jahre alt ge⸗ 
worden und habe mir manchen Wind um die Naſe wehen 
laſſen, aber meine Ehre und das Anſehen vor den Leuten 
waren mir immer das Höchſte auf der Welt, das Höchſte 
ſag' ich Dir, und eh' ich zugebe, daß mein leibeigen Enkel⸗ 


kind ſich mit ſolch einer Dirn zuſammenthun darf, eher 
würd ich die Stund' verfluchen, wo Du heimgekommen biſt.“ 
„Du biſt hart und ungerecht, Großvater, vergiß nicht, 


daß nicht der Knabe von ehemals vor Dir ſteht. Ich hoffe, 
in Frieden durchzukommen, aber im anderen Falle ſteht mir 
die Welt offen! Ich habe, Dank guter Fürſorge, auf eigenen 
Füßen ſtehen gelernt!“ 

„Und das ſagſt mir ſo frei heraus, das iſt die viele 
Liebe, mit der Du zurückgekommen biſt?“ verſetzte Winkler 
im Tone kränkender Bitterkeit. 

„Nicht doch“, entgegnete der junge Mann beſcheiden, 
indem er tief aufathmete. „Aber bei aller Ehrfurcht vor 
Dir laſſe ich das Mädchen nicht verunglimpfen — und wenn 
Du ſagſt, daß es eines Zuchthäuslers Tochter ſei, ſo kann 
ſie jedenfalls nicht dafür büßen; aber nur Gott im Himmel 
weiß, ob ihr Vater nicht unſchuldig iſt und auf wen die 
Schmach dieſes armen Mannes zurückfällt.“ Er trat näher 
an den Großvater heran und fuhr mit leiſer Stimme fort: 
„Großvater, noch heute brennt mir im Gedächtniß, was ich 
damals im Walde ſah. Man verlachte den Knaben und es 
iſt mir ja auch manchmal, als wenn es nur ein Traum 
ſein könne, und dennoch iſt es Wahrheit. Ich möchte einen 
Eid ablegen, daß der unheimliche Fremde, welcher jenen 
Unglücklichen niederſchoß — Baron von Thumar war!“ 

„Narrenspoſſen“, erwiderte der Alte, während er einen 
grellen Blick auf den Heimgekehrten richtete. „Fängſt ſchon 
wieder das alte Lied an? Thumar iſt ein Ehrenmann und 
was Du als phantaſtiſch dummer Bub’ zuſammengedacht 
haſt, das ſollteſt als Mann nicht mehr ausſprechen.“ 

„Ich ſag' es auch nur Dir, Großvater, damit Du zu 
der Erkenntniß kommſt, daß es vielleicht doch nicht von Dir 
verantwortlich iſt, wenn Du der armen Gertrud Vater einen 
Zuchthäusler nennſt!“ 

Aber Winkler wandte ſich kurz um. „Es bleibt bei 
meinen Worten“, rief er aus, während er mit dem Fuß auf 
den Boden ſtampfte. „Daß es doch keinen Frieden zwiſchen 
uns geben kann; ich hatte mich ſo auf Deine Rückkehr ge⸗ 
freut, und nun wollte ich ... nun wollte ich — ich hätte 
Dich am liebſten nicht geſehen!“ 

Damit ging er zur Thüre hinaus, dieſe derb hinter ſich 
zuſchmetternd. 

„Heimgekehrt“, murmelte er leiſe, „heimgekehrt als ein 
Fremder. Aber aus dem Knaben iſt ein Mann geworden; 
der alte Mann ſoll es nicht zum zweiten Mal erzwingen, 
daß ich freudlos und elend werde!“ 

Ein trotziger, feſter Entſchluß trat in ſeinen Zügen zu 
Tage; er richtete ſich hoch auf und, den Hut ergreifend, 
verließ er flüchtig das Zimmer und gleich darauf den Hof, 
um ſich nach der Waldmühle zu begeben. 


* * 
* 


Der alte Baron athmete wie befreit auf, als er, läſſig 
die Zügel haltend und bequem in die Polſter des zierlichen 
Korbwägelchens zurückgelehnt, die Dorfſtraße hinauffuhr. 
Vor dem Dorfe mäßigte er den Gang des ohnehin läſſi 
ausſchreitenden Zwergpferdes durch einen Zügelruck ni 
mehr; er athmete aus tiefer Bruſt auf, zog das Taſchentuch 
hervor und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 

Als er dann um eine Wegbiegung lenkte, ſah er rechts 
vom Pfade, an einen vorſpringenden Fels gelehnt, einen 
unbekannten Mann ſtehen, einen "Bettler vermuthlich, wie 
aus der ganzen reduzirten Kleidung zu entnehmen war. 
Thumar huſtete und ſuchte in der Billettaſche ſeines Jackets 
nach einem Geldſtück, um es mit vornehmer Geberde dem 
abſeits vom Wege Kauernden zuzuwerfen. 

Der Baron nahm wahr, daß der Fremde, der mit einem 
Mal ſeinen bisherigen Platz verließ, noch ſchlechter zu Fuß 
war, als er ſelbſt, denn nur wankend konnte der herkuliſch 
gebaute Mann ſich vorwärts bewegen und pflanzte ſich in⸗ 
mitten des Weges auf. 

Thumar beſchloß, dem Strolche auszuweichen, deſſen auf⸗ 
geſchwemmtes, glattraſirtes, finſter verzogenes Geſicht einen 
geradezu drohenden Ausdruck aufwies. Aber während er 
noch die Zügel anzog, da ſtreckte auch ſchon der Unbekannte 
die mit einem derben Knüttel bewaffnete Fauſt drohend aus 
und gebot mit ſtarker Stimme, den Wagen anzuhalten, und 
als der Baron ſeinem Verlangen nicht ſofort nachkam, fiel 
der Strolch auch ſchon dem Pferde in die Zügel und hielt 
es gewaltſam auf. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zu der demnächſt ſtattfindenden Diſt anz⸗Rad fahrt 
Dresden⸗Berlin find bereits 111 Anmeldungen eingegangen. 
Darunter befinden ſich viele der bei den Diſtanzfahrten Wien⸗ 
Berlin und Mailand⸗München betheiligt geweſenen Radfahrer. 

— Das vor zehn Jahren verſtaatlichte Gymnaſium 
zu Wohlau (Schleſien) wird auf miniſterielle Verordnung 
allmählich aufgelöſt, und zwar wegen ſtetigen Rückganges 
der Schülerzahl, die jetzt 127 beträgt. Die Anſtalt verfügt über 
ein prächtiges Gebäude. 


— Nach amtlichem Bericht hat die große Feuersbrunſt in 
der City zu London dreißig große Gebäude eingeäſchert. 
Zweitauſend Menſchen ſind arbeitslos geworden. Der Schaden, 
welcher von ungeheurer Höhe ſein muß, iſt vorläufig nicht zu 
ſchätzen. Ein einziges Waarendepot beſaß einen Werth von 
500000 Mark. Die Trümmer, welche noch fort brennen, werden 
ununterbrochen mit Waſſermengen begoſſen. 


— Als gemeiner Dieb und Schwindler hat ſich der 
unlängſt in Schirmeck (Elſaß) verhaftete angebliche Spion 
entpuppt, der ſich anfänglich als ein vom 2. Chaſſeursbataillon 
in Luneville deſertirter Feldwebel Namens Knittel, ſpäter als 
Graf de Labadie d'Angerau den Gaſtwirthen gegenüber aufſpielte 
und ſich nach ſeiner Feſtnahme für einen franzöſiſchen Offizier 
ausgab, welcher in geheimem Auftrage nach Deutſchland geſandt 
ſei, was ihm übrigens Niemand glaubte. Er iſt der ehemalige 
Notarſchreiber Joſeph Leo Dupont, geboren 1866 in Luneville, 
wegen Diebſtahls und Betruges ſchon fünf Mal vorbeſtraft und 
neuerdings wieder von franzöſiſchen Gerichten wegen Betrügereien 
verfolgt. Dupont überſchritt Ende vorigen Monats die Grenze 
bei Deutſch⸗Avricourt, führte ſich im Elſaß bei einigen Pfarr⸗ 
herren als reuiger franzöſiſcher Deſerteur auf, der nach Frauk⸗ 
reich zurückkehren wolle, und wurde meiſtens gut aufgenommen 
und bewirthet. Zum Danke dafür ſtahl er einem dieſer wohl⸗ 
thätigen Geiſtlichen 42 Mark und einen Regenſchirm. Dupont 
hatte die Kühnheit, ſich ſelbſt dem franzöſiſchen Konſul in Bajel 
als reuigen franzöſiſchen Deſerteur Knittel vom 2. Chaſſeurs⸗ 
bataillen in Luneoille vorzuſtellen, worauf er Unterſtützung und 
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Paſſirſchein auf dieſen Namen zur Heimreiſe erhielt. Natürlich 
brauchte der Gauner ein ſolches Dokument, um ſich im Elſaß 
als Deſerteur zu legitimiren. Dupont zog wieder nach dem 
Elſaß und machte eee topographiſche Studien im Breuſch⸗ 
thale, bis ihn ſein Schickſal ereilte. 

— lUn angenehm.] Ungariſcher Gutsbeſitzer: 
„Ebadta teremtete! Hob ich 9000 Joch Grundajgenthum und 
dieſe verdommte Flieg'n wajß kajn anderes Platzl zum Niederſitz'n 
als auf Noſ'n majniges!“ 


8 5 Briefkaſten. 

. K. Bis zu der rechtskräftigen Entſcheidung über den An⸗ 

ruch des mit der außergerichtlichen Erbrezhlixugg nicht einver⸗ 
tandenen Erben gelangt letztere nicht zum Abſchluſſe. Einſtweilen 
ind Sie an Ihre Abmachung en Wenn aber im Prozeſſe 

= I der Theilung ſich ändert, ift dies auch für Sie von 
influß. 

R. B. Hülfsbedürftigen Perſonen, welche bei Ihnen Heimaths⸗ 
rechte erworben haben, müſſen Sie die nöthige Fürſorge angedeihen 
laſſen. Entlaſſen Sie ſolche aus Ihrer Fürſorge und tritt ander⸗ 
weit die Nothwendigkeit öffentlicher Unterſtützung ein, ſo werden 
Sie zuletzt immer wieder in Anſpruch genommen, jo daß Ihnen 
dieſe Armen ſehr viel theurer zu ſtehen kommen, als die Armen⸗ 
pflege 3 Sur 1 Sie bef ſind, auf 

er on. ie befugt find, auf Sicherſtellung Ihrer 
Forderung vor Ablauf der Zahlungsfriſt überhaupt zu 1 iſt 
fraglich. Jedenfalls dürfen Sie nicht daran denken, ſo lange nicht 
die Sicherheit ernſtlich gefährdet erſcheint. 

A. L. Der Antrag wegen Aufnahme in die Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lebranſtalt iſt bis zum 1. Septbr. an den Herrn 
Landesdirektor in Danzig zu richten. Demſelben find ein Phyſikats⸗ 
atteſt über die körperliche und geiſtige Befähigung, ein Leumunds⸗ 
schein b der Ortspolizeibehörde, Geburts⸗ und Wiederimpfungs⸗ 
chein beizuſügen. 

W. in W. Jeder kann das Gewerbe als Immobilien⸗Mäkler 
oder Güter⸗Agent ausüben. Einer Konzeſſion bedarf es hierzu 
nicht; der Mäkler oder Agent iſt jedoch verpflichtet, der Ortspolizei⸗ 
behörde den Gewerbebetrieb anzumelden. Die Höhe der zu 
entrichtenden Steuern richtet ſich nach dem aus dieſem Gewerbe 
ed werbe ae dief lden Rechte un beider oben ge⸗ 
nannten Gewerbe haben dieſelben Rechte un ichten u 4 
liegen dem S 226 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzes. h 8 

R. in P. Zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus, 
auch wenn derſelbe den Käufern in verſiegelten Flaſchen oder in 
anderer Weiſe verabreicht wird, bedarf es nach § 33 der Gewerbe⸗ 
ordnung einer beſonderen obrigkeitlichen Conzeſſion. Unter 
Branntwein bezw. Spiritus ſind auch Rum, Cognak, Arak, 
15 ueure und alle anderen weingeiſthaltigen etränke zu ver⸗ 

ehen. 

N. I. Ohne weiteres können Sie den zurückgegebenen Anzu 
nicht verkaufen. Da der Aufenthalt des Schuldners nicht bekannt 
iſt, können Sie gegen denſelben bei dem Gerichte Ihres Wohn⸗ 
[2 klagen und ſodann die Exekution in jenen Anzug vollſtrecken 
aſſen. 

H. E. Auf den Nachlaß der Mutter hat das uneheliche Kind 
ae mit ihren ehelichen Kindern ein gleiches oe Erb» 
recht. 


en is „ a dr des 
i es in der Synagoge beſchimpfender Unfug ge⸗ 
funden, ſo ſteht darauf ſtrenge Strafe. x une 
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Bromberg, 25. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

eizen 130—136 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
112—116 Mk., geringe Qualität. — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 105—114 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter- nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 135—140 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Poſen, 25. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,00—14,30, Roggen 11,60—11,80, G i 9155 
10,50 —13,00, Hafer 11,10— 13,50. 


She ee gl vr 1 . 
eizen loco er . na nalität gefordert, Jun 
Juli 141— 140,75 Mk. bez., September 143,50 — 145 50 Mk 35 ; 


r 


. bez., 
Oktober 144,25 — 144 — 144,25 Mk. bz., November 145—145,25 bi 
145,50 Mk. bz ? rn 


Roggen loco 122—128 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländ. 127 Mk. ab Boden bez., Juli 126—124,50 Mk. bez., August 
126,50 — 125,25 Mk. bz., Septbr. 127—125,25 Mk. bez., Oktober 
127,50 — 126 Mk. bz. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. pa Qualität gef. 

Hafer loco 130-163 ME. per 1000 Kilo nach Qualität 90 

mittel bfe aut 15 und WEN ne 1 05 1 

Erbſen, Kochwaare — kk. per 100 ilo, Futterw. 
125—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 8 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Gef ke ee den 25. Juni 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—62, Kalbfleiſch 35—60, Hammelflei 
44—55, Schweinefleiſch 42—50 Mk. per 100 Pfund. = Vai. 

Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,85—1,20, Hühner, alte 
0, 901,25, junge 0,35 —0,45, Tauben 0,40—0,55 Mk. per Stück. 
„Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,25 —4,00, Enten 1,50 —1,60, 
Hühner 1,20, junge 0,25—0,40, Tauben 0,20 Mk. per Stck. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—79, Zander 68, Barſche 37 bis 
46, Karpfen 85, Schleie 51—61, Bleie 33—37, bunte Fiſche 
20—35, Aale 60—90, Wels 37 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80 —90, Lachsforellen 63, Hechte 
35—44, Zander 48—80, Barſche 11—25, Schleie 21—26, Bleie 
13, Plötze 11—16, Aale 45—76 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör 120 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30— 2,40 Mk. p. Schock, 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86—90, 
1 Pfand geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 

er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. i 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,75—3,00 Mk., 

Mohrrüben —, A (Schock) 1,00—3,00, Weißkohl per 


50 Kilogr. —, Rothkohl — 


Stettin, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig⸗ 
133-138, per Juni⸗Juli 139,00, per September⸗Oktober 142.50 
Roggen loco ruhig, 122—126, per Juni⸗Juli 125,50, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 125,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er ——, do. 70er 
31,00, per Juni 30,00, per Auguſt⸗September 30,80. 


Magdeburg, 25. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
% — „ Kornzucker excl. 88% Rendement 12,40, Nachprodukte 
excl. 75/ % Rendement 9,65. Ruhig. 
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Ziehung ſchon am 2. Juli 1894. 


Große Kurheſſiſche 


15643] 


Geld-Lotterie 


Geſammt⸗ über 2/4 

N er Mewinne denen 

Baar ohne Abzug und zwar 120,000 Mk., 

4, 1 Mk. u. ſ. w. 

N 7625 Looſe. — Jedes Loos muß gezogen — 
werden, daher keine Nieten. 2 
} N 8 Kleinſter Treffer 270 Mk. 2 
W erhellt. 1 Stück 1 Mark. 2 
4 cheine 8 
r 


Jichtig für 


Siegmund Schindler 


N Berlin C., Spaudaner Brücke 13. 
in L 5 
© 008 5 „ NB. Der Hauptgewinn von 40,000 Mk. 
in der Weſeler Kirchenbaulotterie und der 
V. Hauptgewinn der Kölner Dombaulotterie 


| fielen in meine Collecte. 


2 VIZZII FIN 
Nur einmalige Gelegenheit. 


Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Lotterie und Bank, 


Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und Aa 
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1 tinuen meine unverwüstlichen, 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. 

Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers nm Rhein 59. 


1894 Fial. Zugt-Hühner-, Gänfe- u. Euten⸗Perſandt, echte Paduner. 


laſdecken 


eleganten Cheviot 


hoch 
(1959) 


Ein Stamm 1 Hahn 4 Hühner Poſt⸗Colli in ſchwarz Mk. 7,50 
P „ „ „ U in gelb „ 800 
5 r „ „è in rebhuhnfarbig, 8,50 
. N a e n e weiß „ 9,00 
8 4 „ „ in Sperber „ 9,50 
1 It. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 
1 dito geſchlachtet und ſauber geputzt ohne Därme „ 630 
3 It. Enten lebend 8,50 


dito geputzt und ohne Därme 


108. Veit, Hoflieferant, Paſſau. 


lief ert franco incl. Emball. 
gegen Nachnahme 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig. Berlin S., Prinzenſtraße 46. breis⸗ 
Üſte koſtenfrei. r Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. i 


Ein Ziegelſchuppen 


34 Meter lang, 10 Meter breit, ein 


Ziegelſchuppen, 16 Meter lang und 
10 Meter breit, dicht am Bahnhof, ſind 


billig zum Abbruch zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt eine faſt neue Schlickeiſen'ſche 
Ziegelpreſſe Nr. 2 mit Pferdebetrieb, 
ſehr gut arbeitend, 15000 Ziegel⸗ 
bretichen, ſowie 400 Doppelmtr. Schie⸗ 
nengeleiſe nebit 2 Zungenweichen u. 


3 eiſerne Muldenkipplowries, wenig; 


gebraucht, ſind billig abzugeben. 
Carl Arndt, Gremboczyn 
[6017] neben Bahnhof Bapau. 


offerirt waggonweiſe 


W. Neumann 
Lauteuburg Wpr. 


Die Modistin 


geſchäftlicher Rathgeber für die 


Putzbranche 
erſcheint 2 Mal monatlich mit bunten 
Modellabbildungen der neueſten Hüte, 
im Laufe des Quartals 36 — 40 Köpfe. 
Abonnement pro Quartal Mk. 2,00. 
Vortheilhafteſtes und billigſtes 
Fachblatt. Abonnements in allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten und bei 
der Expedition, Berlin SW., Beuthſtr. 15. 
Stellen nachweis f. Putzdirectricen. 

Probenummern gratis. [5748] 


er neuen Salzhering 


verſend. in zarter fetter Waare, wie 
ſolcher in dortiger Gegend ſelten 
zu haben iſt, das 10 Pfund Faß oder 
4 Liter⸗Doſe mit Inh. ca. 40 Stück franco 
Nachn. Mk. 3,00. . 14347] 
L. Brotzen, Heringsſalzerei, 
Greifswald a Oſtſee. 


|. 


Das Dampfſägewerk 
Barwiese bei Oſterode Opr. 
liefert frei jeder Bahnſtation zu 
mäßigen Preiſen: [5112] 

Bretter 


Balken 
Kanthölzer 


Latten ꝛc. 


beſonders für Tiſchler iſt Waare ſtets 
vorhanden. 


N Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Leiterbäume 


0,00 


Ig. usgewachſene Füchſe 


verkäuflich. Anfragen mit Gebot pro 
Stück werden brieflich unter Nr. 5988 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Große Kaninchenart, racerein, 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Iflowo 
Oſtp reußen. 19809] 


Für Rettung von Trunksucht 
hai Anwe iſung nach 18jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen & keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſtre:„Privat-Austalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden. 


4e . 
* » 


Für Bäcker u. Konditoren. 
Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 
20—22½ Mk. ab Lager hier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


R. Wolff. Berlin N. Hnssiterst. 10. 


Veberraschend 

ın ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunreinigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten 
Finnen, Mitesser, Leberflecke etc. ist 
anerkannt: (5390 

Bergmann's Carboltheerschwefelseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


— — 


re. 


Geschfffe-u. Grund- ' 2 
stücks-Verkäufe 5 
und Pachtungen. 


Bekanntmachung. 
Die Grundſtücke 14761 
Markt 3, Blatt 33 des Grundbuchs 
un. er 4 „ Grundbuchs 
ſollen verkauft werden. 
Verkaufstermin 
Freitag, den 6. Juli, Vorm. 11 Uhr 


im Dienſtgebäude, Nonnenſtr. Nr. 5, 


Sitzungszimmer. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Grandenz, den 12. Mai 1894. 

8 Der Magiſtrat. 


gr. Bleichgrundſtick 


worauf ſeit Jahren d. Bleichen d. Wäſche 
betrieb., das ſich auch des Waſſers wegen 


ur Gärtnerei od. Brauerei eignen würde, 


iſt in Marienburg krankheitshalb billig 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten an die Nogat⸗Zeitung, Marien⸗ 
burg Weſtyr., unt. A. 8. 6 erbeten. [6078] 


Wein kleines flottes 8207! 
Reiſe⸗Hotel 

in Poſen bin ich Willens abzugeben. 

Inventar muß käuflich übernommen wer⸗ 


den, 10 Fremdenzimmer, 3 Gaſtzimmer, 


Contrakt 10 Jahre, Betten⸗ Einnahme 
4000, Miethe 3400 Mk. 6— 8000 Mk. er⸗ 
forderl. Streiter, Victoriaſtraße 25. 


Ein altes, eingeführtes Geſchäft 


Mat., Eiſenw. u. Deſtillat. “ 


in e. Stadt Wr., am Markte, 2 Kirchen 
a. Orte, für junge Kraft gute Griivenz, 
it mit einem Waarenlager von ca. b> 
bis 7000 Mk. ſofort zu übernehmen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5680 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Mein in Schönſee Wpr., in beſter 
Lage gelegenes zweiſtöckiges 16085 


Geſchüftshau 


m. 2 Laden u. Wohnung, Zubehör, worin 
ſeit mehr. Jahren e. Weißw.⸗ u. Herren⸗ 
Confektions⸗Geſch. m. gut. Erfolg betr. 
wird, will ich Krankh. halb. unt. günſt. 
Bed. verkaufen. Ferner iſt das Herren⸗ 
Confekt.⸗Geſchäft ſof. zu übergeben. 

J. Moſes, Schönſee Wpr. 


Gelegenheitskauf. 

Wegen hohen Alters will ich mein 
ſehr nahrhaftes Kruggrundſtück, im 
großen Dorfe, Kreis Ortelsburg, ver⸗ 
kaufen. Dazu gehören 19 Mrg. Weizen⸗ 
boden, Gebäude, todtes u. lebendes In⸗ 
ventar ſehr gut. Preis 16000 Mk., Anz. 
5—6000 Mk. Reſtkaufgeld kann lange 
Jahre ſtehen bleiben. Näh. d. Herrn 
Willutzki, Königsberg i. Pr., Tam⸗ 
nauftr. 28. Marke beifügen. 16057 


Das in Putzig Weſtpr. gelegene 


Strand⸗Neſtaurant 


2 Morgen Land und Parkanlagen, 

ſowie Badeanſtalt, iſt von ſofort billig 

zu verkaufen. Näheres durch [5381] 
C. G. Neumann, Putzig Weſtpr. 


int erſte Puß⸗ und Mode: 
Handlung in Weſtpr. 


Kreisſtadt, feinſte Kundſchaft, ſeit 24 
Jahren im flotteſten Betrieb, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5252 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Garten⸗Reſtaur.⸗Verkauf. 


Verk. mein in beſt. Lage befindlich. 
Reſtaur., beſteh. aus großem 8 
Billardraum, Gaſtzimmer und Wohn., 
gr. Park, Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Spargel⸗ 
22 Flächenraum des Grundſt. iſt 
12 Mg. gr., 10 Min. von d. Stadt entf. 
Stadt iſt Kreisſt. mit Militär. Kaufpr. 
32000 Mk., feſte Hypoth., Anz. 6000 Mk. 
Meld. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
6016 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1Garten⸗Reſtaurant 


mit Badeanſtalt, ca. 10 Morg. Land, 
romantiſche Lage im Walde, 3 Kilomet. 
v. ein. Garniſonſtadt m. Bahnh., beſucht. 
Ort m vermieth. Sommerwohnung. iſt 
umſtändehalb. günſt. z. verkauf. Daſelbſt 
auch Waſſerkraft ein. eingeg. Mühle vor⸗ 
handen. Reflekt. wollen Meld. br. unt. 
Nr. 5864 an die Exp. des Geſ. einſend. 


sine ſelten ſchöne Beſitzung ken 


im hieſigen Kreiſe, von 436 Mrg. incl. 
25 Mrg. gut beſtand. Laub⸗ u. Tannen⸗ 
wald, durchweg milder Weizenboden, 
mit ſehr ſchönen Wieſen und gutem 
Torſſtich, ſehr guten Gebäuden, herrſch. 
Wohnhauſe nebſt ſchönem Garten, ſehr 
gut ſtehenden Feldern, feinem leb. und 
todt. Juventarium und feſter Hypothek, 
lange Jahre in der Hand des Beſitzers, 
iſt wegen Aufgabe der Wirthſchaft für 
den jo billigen Kaufpreis von 62000 Mk., 
mit nur 12— 15000 Mk. Anzahl. durch 
mich ſchleunigſt zu verkaufen. Kauf⸗ 
BIER bleibt bei pünktl. Zuse ante 
ange Jahre ſtehen. Käufer zahlt keine 
Proviſion! Briefm. , Rückantw. b. beizul. 

R. Petersdorff, Loetzen Oſtpr. 

2 0 . 90 

Ein Grnudſtück 
von 134 Morg. Weizen⸗ u. Roggenboden, 
Heuwieſen, m. guten maſſiven Gebäuden, 
Garten a. d. Chauſſee, Ya Klm. v. Kreis⸗ 
stadt, Ausſaat 77 Scheffel Winterung und 

eizen außer Sommerungen, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung ca. 
10000 Mk., der Reſt mit 4 pCt. zu ver⸗ 
zinſen. Käufer wollen ſich wenden an 

kob Lewin, Nawra W 


Mü hlen Verkauf. 


Meine vor 7 Jahren neu erbaute 
olländer Windmühle, mit ca. 25 Mrg. 
eizenboden, dicht an der Chauſſee, im 

großen Bauerndorfe, beabſichtige ich 
wegen Krankheit unter nünitigen De: 
dingungen mit voller Ernte Sofort 
zu verkaufen. 15891 
A. v. . Wollenthal 
Sturz. 


. weni 
Termen 


olm 
5523 
Holm, Gutsbeſitzer. 


in 


auf 


in höchſter Cultur, durchweg Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, in beſter Gegend 
Weſtpreußens und in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken, nicht in der — 


Haasenstein & Vogler. 


daher ohne Deichabgaben, iſt anderer Unternehmungen halber ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Gebäude neu. Inventarium ſehr gut. Zwiſchenhändler verbeten. 
fferten sub F. 5604 befördert die A 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Annoncen - Expedition von 
157581 


Eine rentabl. Schankwirthſchaft 
verb. mit Milch⸗, Holz⸗ u. Kohlenhoͤlg., 
3 Mg. Land (¾ Mg. Zſchn. . in 
unmittelb. Nähe von Thorn geleg., iſt 
Fam.⸗Verh. halber preisw. zu verkaufen. 
Gefl. Off. erb. u. II. 300 poſtl. Thorn. 


Ein Reſtauraut 


(Schankwirthſch.) in e. mittleren bezw. 
kleinen Stadt, nachweislich gute Brod⸗ 
ſtelle, wird zu kaufen geſucht. Meld. 
mit Preisangabe briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5904 d. d. Exped. d. Geſell, erbeten. 


Meinen Gaſthof 
dicht bei einer Kreisſtadt der Provinz 
Brandenburg, Ausflugsort der Städter, 
worin ſeit Jahren Gaſtwirthſchaft mit 
Erfolg betrieben wird, die Gebäude neu, 
maſſiv und villenartig gebaut, mit 16 
Morgen Land, großem Verkehr, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Krankheit meiner Frau 
unter günſtigen Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen ev. zu verpachten. Bemerke 
noch, daß in nächſter Nähe eine Bahn⸗ 
ſtrecke gebaut wird u. der Verkehr da⸗ 
durch verdreifacht iſt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5794 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Altren. ar. Hotel 1. Ngs. 


am gr. Verkehrspl., preisw. z. 7 
Anz. nicht unt. 2530000 Mk. Nur ernſtl. 
Kfr. nähr. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Ein Grundſtück 

mit gangbarer Bäckerei, gute Lage, iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in de 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5850. 
Eine Bäckerei iſt in ein. ca. 1200 
Einw. groß. Dorfe von ſofort oder vom 
1. Oktober er. zu verpachten. Beſte Ge⸗ 
end für Bäckereigeſch. Näh d. Gaſtw. 
chulz, Zbiczuo, Bahnſt. Naymowo. 
Eine gute [5848]; 


Gaſlwirthſchaft 


mit vier Morgen Ia. Weizenboden, in 
roßem Kirchdorfe, iſt ſofort eventl. 
päter preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch Schloß⸗Brauerei Tuchel. 


Mein in Keßburg b. Dt. Krone beleg. 
Grundſtück 

ca. 220 Morgen durchweg guter Boden, 

faſt neue Gebäude, 33 Haupt Rindvieh“ 

4 Pferde, ſtehen zum Verkauf. 

860] Marks. 


kin neues Gaſthaus 


2 Stock hoch, 6 Zimm., Saal, gr. Gart., 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Meldg. briefl. unter Nr. 5703 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Krankheitsh. beabſichtige ich meine in 
Dirſchau, in beſter Lage d. Stadt, ſeit 
18 Jahren m. gut. Erfolg betriebene 


9 ** ® 
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Fleiſcherei 
(nebſt Wurſtmacherei) zu verkaufen. 
ebäude u. Utenſilien im beſten Zu⸗ 
ſtande. Flotter Umſatz, gute Kund⸗ 
ſchaft nachweisbar. 15978 
A. Tetzlaff, Fleiſchermſtr., Dirſchau. 


Selten rentabl. Gut 


320 Morgen Weizen⸗ und Gerſtenboden 
incl. 50 Morgen Flußwieſen, hart am 
Bahnhof, mit jährl. Baargefälle von 
5000 Mk., wegen Altersſchwäche bei 
20000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Sichere 
Dokumente werden mit in Zahlg. gen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
5704 an die Exped. des Geſ. erb. 


Eine neue Dampfmolkerei 


in milchreicher Gegend iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen, auf Wunſch 
mit Land. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5818 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Das Gut Kellerrode 


bei Montowo Weſtpr. Toll mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Bromberg in 


Rentengütern 


vergeben werden und werden von jetzt 
ab an jedem Mittwoch Parzellen be⸗ 
liebiger b verkauft. 

ie Gutsverwaltung. 


Das der Frau Ballach ge⸗ 
hörige, in Braunswalde 
bei Marienburg gelegene 


Grundſtück 


in Größe von 75 ha, 76a 
bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Gebände ſind 
faſt neu, ebenſo iſt todtes 


wie auch lebendes In⸗ 


ventar gut und reichlich 
vorhanden. Alles Nähere 
bei 6757 


Ernst Dan, 


Marienburg. 


Eine Beſitzung 


von 100—200 Mrg., in Nähe v. Stadt 
u. Bahn, m. guten a 
u. Gebäuden, wird zu pachten od. kaufen 
geſucht. Meld. m. ſpezieller Beſchreibung 
u. ee werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 5862 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 4 
Bin 6 dſtück 
eie run U 


ca. 21/8 Morgen groß, nebſt einer Bau⸗ 
ſtelle an der Straße, 10 Minuten von 
der Stadt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres bei 5859 
G. Marks, Thorn, Kirchhofſtraße. 


Der Obſtgarten 
in Engelsburg bei Nitz⸗ 
walde iſt zu verpachten. 


, 
7 E 4 


Tichverkäufe. iM, 


Zu verkaufen 
wegen Verſetzung ein brauner, truppen⸗ 
frommer Wallach, für jedes Gewicht 
geeignet, 1,74 m groß, 71¼' jährig, ohne 
Untugenden, vor dem Zuge geritten. 
Preis 1200 Mk. [5951] 
Schneider, Premierlieutenant, 
Schießplatz Gruppe. 


1 Paar Blauſchimmel 


(Wallachen), 5 und Sjährig, 4 und 5“, 
fehlerfrei, zu Laſt⸗ wie zu Fahr⸗ 
pferden gleich geeignet, verkauft Age 
R. Steiner, Poblotz p. Smaſin. 

Dom. Straszewy 
ber Kielpin Weſtpr. ver⸗ 
e kauft einen hellbraunen, 
6 und 6“, incl } 


Wallach 


ein» und zweiſpännig gefahren. Eignet 
ſich als ſchweres Wagen⸗ und Laſtpferd. 
; Der Verkauf kräftig ent⸗ 

D wickelter 1½ jähriger 


Hampſhiredopn⸗ 
Böcke 


hat begonnen. Zimdars, Kl. Maſſow 
bei Viebig, Bahnſtation Lauenburg in 
Pommern. [6054] 


Verkaufe 90 zunge 16072 


Rambonillet⸗Mutterſchafe 
1 Orfordſhire⸗Vock 


eventl. tauſche gegen Kühe. 
Rittergut 9 onarzyn bei Zechlau. 


150 ein⸗ und zweijährige 15399 


Kammwoll⸗Hammel, 
30 Multtrmerzen, 
50 junge Mutterſchafe 


verkauft, 10⸗ bis 12 zöllige 
Drainröhren 
kauft und erbittet Offerten 
Dom. Korſtein p. Reichenau Opr. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxiordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 131901 


Choltschewke per Zelasen. 
H. Fliess bach. 


8 Dom. Steffenswalde, 
verkauft 130 engliſche 


L. Krenzungslämmer 
und 40 alte Mütter 


ſämmtlich kernfett. 158861 
Ein 11/2 Jahr alter 15807 
Berkſhire⸗Eber 

für 150 Mk., 8 
tragende Erſtlings⸗Säne 
pro Stück 70 Mk., 


2 Monate alte Eber 


pro Stück 25 Mk., 


2 Monate alte Säue 


pro Stück 20 Mk. 
verkäuflich in Weidenau bei Neu⸗ 
mark Wpr. 
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